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Hechgeehrtc ColUgen! 
Liebe Comniilptoneii! 
Terehrte AHweseftde! 

Ai§ ioU vor tiiuem Jahre diu i^ilun: iiattejäie wiÜkommeu zu iKMatWQ 
an. damfeiba dar N«iigalHirt dar UaiiiniiAt» «kü^lHenaiid, mmwmdg' 
yim ioh mOtA, da« ioh liiniuiiJalinrflnat wieder boruftn aai tob dieaar 
Stalle aua Bariekt in cntatleB von deai w iiwamii i Mrf MiiBliei i Labm umI 

den äuHsereii Ehwjgiuaaaa der Univer»tAi. /u muii^n von neinea paiv 
günlichen Studien . zu vorkftndcri die N'amen der Conimilitonen, welche 
mit glacklichetti Krtolgc ihr«' Knlfte aii den aulijest+'lllen Preialrai^en 
venocht haben. Kin l>»^mti«ttiieti Stück des diesjährigen L'nivdvitrtt^- 
lebeaa iafc Mhon mit dieeer Thattwiibti ausgeaprudien ; der diesjährige 
pMaekbir, der barOlunte Lehrar de» römiaolMi Bechta, der wAvdige 
Neebfidgar einaa Thibsut und v.Vangerow. Geh. Rath t. Wind- 
flCheid Int unwi-e rnivenütAt vorla^eu. Fflr wie anwabracheinlich 
bisher ein solcht> Erei^iiss, de»- Wt^ggaog des Prorektors inmitten seiner 
Thätigkeit, liei allem Wechsel der r)«M»^nt»'ii an uaserer ünivenätät 
erachtet ward, erj^ibt »ich darauK, da**. <'mi u"'^"'zhchf Hestimuiuag tür 
dietieu i^'ail iiic-bt Üoegjd getragen hatte. l>er uiustumuige Wunsch nieiner 
Hern Collen iMife midi fOr die meifea BHlfle diaaeaPronktoMMahna 
wieder in diaa YOraotwoiiui^vroUd oad nicht mflhoiooc SteOwig ein- 
treten heiiain Und ao iat mir amA irieder die efarenToUcv «bor ebenao 
eBb w t Aufgabe zuge&llen, Reclner dea henlägBp TagfiB zu sein. Ja 
eakipar, dwf i«b aie dieamel beaondera neonan, im- veUen Bewiuateein 



. 1^ .1^ Google 



/■ 



I 



- 4 — 



der gegenwärtigen YeriiiUtniiwft der Hbebscliiik^ der Kriri», in midMr 
rie neh bofindet IfilgB Hu» Haduiebt mir dalier doiipelt ftemndlidi 
ttiljgegeD kommen, nUlgen Sie nicht AnstosB nehmen an der noth wen- 
digen Verwandtschaft dieser und der vorjahrigen Itetrachtung. die in 

der Natur dos von luir vortretcncT) Fiictics. wie naturgemiläE in eier 
Persönlichkeit jinif^ Kinwlncn Ht'gi. Mw.lite es luir geUngen vor AUctu 
dem (iefahl oorporativeu l^ebenB, der Eiulieit der vetbchiodencu Bestre- 
bnngen, ^ sieh in dner dentuhen UmvenUAfc gnaammenfhiden , der 
Uefaeneugang von dor inneren Lebendnft unearcr Aludemie Worte sm 
vedeihen, die Fahne der OerolapBiiperta, die dnieh alle Wedtselftlle 
einer nahr/ii fltalfhmider^SJirigen Vergangenheit , ja durch Schutt und 
'iVüinmcrhaniVn einer zerptArton Rtadt glücklicli hindurch getragen ward 
und inimdi mit. neut-m Huhiiie sich be<le<;kt liiit, heute getnist und giit^ 
Muthe« zu entfalten und «ie unversehrt mit liummendem i rQhling mei- 
nem Nndifolger zu Abetgefaenl 

Unwillkflrlich irandefc eidi «n dem hentigea Taget ^ der Erinne- 
rung an den NeogrOnder der TT mmätft t, wie des heutigen badisdben 
Sfauteiy -an Karl Friedrich geweiht ist, der Bfick aus der Gegen- 
wart in jene Zeit der Neu <rr fl ndu n p im AnfHiig dieses .lahrhundert*» 
zurück. Mit .ieu hes< liränkt^steri Mitteln einer jahrlichen Dotation von 
40,0ü0 H., in Kaumhchk€it^>n , welche gt^enüber den jalirlich eich er- 
weiternden und neu aas der Erde emporsteigenden, die Granaen dieNr 
Stadt llbneducitendm Bauten nossrer skademisdien bistitnto bentau- 
tege geradeaa als ui^nbUch eng erechcinen, wurde der geist^ Neu- 
hau unserer TTniversitAt au» ganz verrotteten, engen und mgleieb Huer 
materiellen Ra^in beraubten Zustanden begonnen. 

Dank der umsirhtigen Fürsorge, dem persönlichen Interesse, dem 
offenen, freien fiUck des Fürsten und ^ines trefTlichen Berathers, des 
Ministe von BeiaeiiBtein, eines Mannes von ungewöhnlich vielseitiger 
«nd eindringender bonuHuatieeiHv BUdang und tob wefatluift bamaner 




Ctosinnui^. wurden MAnner berufen m ranhar Folge, welche in den 
verschiedenon FakultAt«n vfVllig nenv^ JA'hex) weckten, welche unter sich 
enp veH<TJTiden. t-« verptuinlen, Z(ihön.'r, und zwar trotz der Zerrij^^enheit 
des deutschen Vaterlands, aus allen Theilen desHelbea an sich zu fesseln, 
welolie Heidelberg n^eieh so «inem Ausgangspunkt der augeeeb^ien, 
HtenrifldieD UnternelnBaiigein maieMien.'^) üuternelimniigiaD, die anfalleii 
Gelnetai, besoiidei» der •Dgeneitien Wlweneehaflen wie der Sedttdrande 
geradezu als Bannerti-a4rer eiiMB neuen innenschaftlichen Geistes tdoh 
kundgaben und um sich die jungen v orwftr tM strebenden, edekten Geister 
der Natitin veraiinnieltcn. 

Noch heut*" klinfrt in einzelnen ehrwilrdigen (iestivlten, die Zeugen 
diei«as in Heidelberg, der deutschen VaterlandsHtadte damals „ländlich 
fldiAneten"') neu begrOndeten Lebens «ejen, der Seinning jener Tage 
aaoih, axis dem Mnnde hocbbejabrter Hftnner, ^e hier zu den Foaeen 
eines Thibaut, Martin, Zacharia. Daub, Marheineke, Pan- 
lue, Neander, De Wette, B(»ek|i, Wilken, Hegel, Scbloe- 
«er funi nur die (•r?<ten 15 Jahre zu miifassen) iresessen, krmnen wir 
die weil tragende WirUnn«.' dnr damaliiren akademischen TA'lirer und d<js 
damaligen l<el)en8 vernihmeu. Der erste, welcher im l'rühjahr 1804 
aar BegrOndni^ dieM Lebene berufen war, ist der Phiklioge und Ar* 
ehftologe Friedrieh Grenzer. 

Dnrdi vierng Jahre hinduieh hat er dieser ümvmitftt onmittel- 
bar lehiend angdiOrt, nur mit einer komn Unterbrechung, wekhe aber 
nur <lazu dienen sollte um ihn die ganze Sch^vere der Trennung von 
Heidellx>rp empfinden zu lassen, und die Sehnsucht darnach unwider- 
stehlich zu wecken; ira Jahre 1841 haben seine Oollegen und Schöler 
sein iOjahriges IMenstjubililnm in diesem Lande ftietUiA begai^eD*), in 
En sein woh^gdangenes KIdniss prAgen laesen vnd ihm 1861 flher^ 
itioht*) Als ein hodibcjahrter Menn hat er nooh unter uns still und 
snrOekgeiQgBn gdeU, bis ihn im fefarear 1868 der Tod nnsem Angen 
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TftiiViimWililMH fast wie ein unermartoter Klung aus frOberer. Iftagik 
v{>rfll)er|(enuiiicht^ Zeit, au« deui wxim Volkerfrflhling ckit deotlclM 
Yatarl&iide^. <ler oaoh Napulüuoiächer i>niDg»ai angebn^'hen. 

Wohl ibt jetzt an dw Zeit, »einer, ak» einer hititoruich gewordeow 
i'waöalichkeit lubefwageu x* gedenken. Ha* die Liebe wul PmIU mmm 
SAfäuc oad Oenowen Um andi um die QreuenatirDe einet den Elmi- 
lorbeer d« Jubikn geeeUnngen, lebt aaeh heute unter ans in den 
Wenigen, die Hieb seine Schaler oder (.bllt^n nennen könnfo, adnAttr 
denken in Dankbarkeit fort., die deut«;he Wirit»en«c}iHft als solche, spe- 
jiiell die Alt<»rthuniswiH*K!!is< lvatt. fftr liif «t /niiiVhst wirkte, die (lwit.-« lio 
Universität hat ihm ncieh nu llt «Ion lihrwipUilz ni nnbt^faugener PnJtung 
augewifiHen . der ihm gebohrt, und den ihm das Autdand freudig £uer- 
kuut hKL*) Noch aöbur'snkt ean Bild, »von der Berteien Qmuk und 
HMBverwixrk", indanUerfirinoerangderKftmpfe, die an eeiaen Kamen 
gakuftpft and, je naeh dar Twaduedanmi Benrtheihmig dar Geiatanta«» 
nung, io der w sich btifuuden. unklar hin und her. lUgaeemir henta 
veruAiuil -si'in . der ich iiichr st^in S(:lifl|»»r war, ja auf ganj: anderen 
Ijelir- und Anscliauuiifp'kreist'ii her\ or^'tyiingeii liiii , df r ich ihn aber 
noch aLü Greiü geBcbaut, .seinen Spuren hier aljeraii unter den bestoa 
dBeLeadee hegefgiui bin, der ich an dieeer Uniretgjilt den «inen Haapi- 
tiheil eeiner Wunenachaffb an veitnian benifen wnid, einigennaaBen 
dieie Bhtanaohnld an Fr. Crauaer an tilgen, ihn in «einer inneran 
Sntwickelung zu zeichnen, in neiner Bedeutung für dia Wie- 
sen ach aft (Iberhaupt und speziell fflr das hiesige üni vt« ruitatp- 
leht-n in aller Kür/.e zu charakteriiiireii Kr hat m in den langen 
Jahren !<einer Lehrthätigkeit imnter abgelehnt un der Spib^ der l'ni- 
▼ecBitatagescbfiite zu steh«» und eben daher nie von dieser Stelle ge^pro- 
ehen; uiOge «a ein Uenaehenaltar naeh eeinam Rftektriitt mir gelingen 



Ibnr ihn tob Idar tum eudtadi md w>far n» reden, «ad weatt «nah bnr 

Iii rlpT) allgBmehiHt'«n Umrimen 8Sia BOd MQ Tru beleben!*) 

«learg Friedrich <'reazer am 10. li&ri 1771 iu Marbu^ ge- 
bonni, L'chört oiich Al»t«tnninng nn<l Jut^endbildung dein oberbesaischen 
StHiiim tw, indem die echt deutschen Eigenaehafteit, der frischen, ja über- 
rtttaMidm, dwben &aft» der ■mn PiiWiliwBelmi MigwiBB Gfmfifb»- 
tiefb tuA gcomae Zähigkeit im Fesüfaslien des «iuBMl Erftwsiien sieh be- 
amdera matfgapttgH 6iidai, der vmi in seinen, oft nie mm Bidk 90- 
schnitzt<'n <}osichk'rn und frodrungenen Ge^toltim n<H!b he«te an die im 
TIol'/.*K;hnitt* fortlt lwnden MAnntr »les 16. .Tahrhnnderte genmhni. Von 
jeher hat d;v« HM-^^fnland fin iiirhf iinl>edcnt«ndes (Vtntiuuent au^e- 
aeiclmeter. wiivcnscIiaftHcher Kräfte tu der hiesigi^o Hochschule heige- 
steuert. Avm einer Familie stammend, in der eine lange Reihe lutheri- 
edier Qeistiidwr und «neh Oelehrten sidi Huid, in der der ItrthMiiA 
gpefibrbte Oiaube mit dem gwnien lieben eng tot woben war, und der 
Beruf de» GeietUdien wie der natfliüehe Zidptinkt sller tOchtigen Gfie» 
der ffit, hat frenxer, der Bnchbindersohn. welrhor frtth seinen Vat<^r 
Terfor, eine bescheidfiic. ernsto aber nicht friiidld f TiiltcihI verlebt: er 
bat. wie Ami Imthcr als Chorknabe, Diciisl uellmu in 'l»*u altehr- 
wtlrdi}j;en Kircb»Ti .meiner Vaterstadt. <leren wundensiiner iaadschaftlicber 
und hwtorieeher Reis sdion die IhhMige ffiaedbahnfidirt; slmen , jeder 
Ikafere Besuch immer frischer emtyfiudau Itotw Er ist aber anch nadi> 
geaogen in ingendlioher TTubeliMigeBheit den bunten weetaednden 6e> 
stalten der he.'*isrhen Repimenter die damaUi in weite Fernen mit eO(j- 
Kricheni irold ei-kaiift. •^(whickt wurden, um schwer decimirt heimzu- 
»ikehreii. CreuztM- be/fUf^t es» in <einci) Erinnerungen, dass die Bibel- 
ie^tunden b<^ «jiner pmktiach tilchtigen Mutter, und der volle Gesang 
derOemande in der alten, schönen Kirche, mitten unter der Fälle bald« 
Keher lisnuBieiiter, seinem religtflsen fiedOrtni» niefar Oenflge hol; ab 
die trodwaen Betstunden, die er im Gymnasium mitmadm mussll». 



Ton iulKteidiiideai SSaAum raf Um nur flin Oheiin, der ia dcv Nlk» 
lebende, iriMewadwflliditbfttigePftdieBr Bang, der Jngendfreiuid Chr. 
Daniel Wyttenbaelt*«» ciii eifriger AnhitngiirTOn Leibniti Lehre, 

deeeen GnmdMvtz war: ex grammatico fit theologus. 

Schon damals wurde in dem Knaben Ver>^hrunj,' und frühe Be- 
konntHchat't mit den Namen und Schriften der holla nd i sehe ti hn- 
maolstischeu (jelehrten eines il emtiterhuit», Kuhuken, 
YalekftBaer, Wytte&bach geDOhrtt tt&d voraDeoi du ImtibmAB 
in Diqpatatlooen n ToOer Qem«flgh«it gpbraoht. 

Trat boteita in Uacboxg unter den «anachefc dort eehr beeeheidenen 
Regungen eines neuen 'J ei stes des ]>hilosophisohen Jahrhundert« derKrnst 
der FVage an den jungen Treuzer heran, oh er zum Qeigtlulien -;ith 
eigne. ward der IJesuch der Universität .Tetia im Jahr ITilO — Iti tiir 
ihn von entächeidender Bedeutung. Mau kann wohl nageu, tagt aik», 
yna im Anfaug dieses Jahrhunderta geistig bedeutendes, VorwArlelni- 
bendes und LebengebendeB In der dentKhen Nation an^getreten uA, 
hat einmal den Weg dnxob das kleine Jina genommen. Und Fried r. 
Crenxer I^te Scbillen untrenulhistorische VorlesaiqgeD im Winter 
1790 — 91 und ward von Schiiten philo.sophiacher Betrachtung der Op- 
schiehte. von der Verkil)idi<,nmg des Evangeliums der Schönheit als der 
versöhnenden Macht zwictheti Sinidiehkeit und (leisl zugleich, auf das 
Tiefste, viel tiefer berührt, als von dem \ ortra^e der Kaut'scheu l'hüo- 
eophie ans Beinbold's Mnnde, die alle Welt um ihn beeehaitigte, 
und der er pIliohteUHgri; ridi sawendeto, Dwe ihmScbfller die Worte 
im Jahre 1191 von Eifiut am in das Stanmibuch eebrieb: ^ Natnr 
giih uns nur Dasein, Leben g|bt uns die Kunst, und die Vollendung 
die Weisheit", sind türCreuzer ein wichtiger Leheussprueh geworden.*) 
Tn dem Unesi 'iu h'schen Hause, di-sscn gastlicher Zauber noc-h heute auf 
einem der acböiiKten Ponkte der Lmgebung Jenas ruht, lernte Oreu- 
ler dabei «benao dae edk freie 6etj«lligkeit als die wtirdige Gestalt 
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eine* philologisch forschfinden, nnrl zu'rleioh relipiftp Ipbendipen Theologen 
kennen. Auch die Element^' Amliis* hen mirden in Jena noch pe- 
triel'cn nmi mit dem sp;Uereii .scliart>-ii)nigin und pcnauestan Kmner vi>n 
Hiindscbhltün, Bast, ist er ti«it dieHem Julire, seit den^ gunieindiimen 
Gollegiiim bei dam Cioenmianer Sehfltz in Unbeoder Verbindung ge- 
blieben. £r begegnet in Frenndachaft dem innerlioliaten Tr&geir der bald 
in einem enggeechlOBaenen Kreis ndi geltend machenden Romantik, 
No V alis-Hardenberg. des>!eu schriftliche Altsohicdsinniinung uij^t» 
iyav alU rdings nichts von unklarer M vsf ik n<ler l{<'frthi<.-;cli vvrL'urci vt-rnKh. 

Die Aiin-giitiL; von .Icnii war im i i ^ M/<>r. licr mit Schmerz 
verlies», um einer gjinz unsicheren Zukiinit entgegen zu gehen, von lilei- 
bender Bedeatnng. Nnn stadirt er Leasing. Herder nnd Windcehnann, 
nun sudit er in Rassel die neugebildete Kunstaammlnng auf, ebenso 
aber and) eröflftiet ach ibm Phtto unter T ied e nt a n tt s I^ntung snerst als 
die Urquelle aUes Tdealismus. und nlier den ^'rifchisehen Tlisforik. rn 
von Ilerodnt Hs inclusive l'olvbics sitzt er 1 at; und Xiirln in unniittel- 
biustcr VfT;_'It -i hnTiLj der trewaltition Kroii?nit*>^-' jener -Inhn' mit den welt- 
ges^ hii liMiclu'H Kiimpfeu liei lleiinl*it .«der den innei'n nliitinncn der 
attischen iJouiukratie. Es wird ihm immer klarer, das* die 'gene- 
tiscb-gescbichtlicbe Au^seung der Dinge, das« die Geedudite 
der wirkenden Ideen in den EreipiiBeen und Zustanden, insbeBondere 
des Uaanschen AlterUinme, «eine umfeiigreichen, auf der antgebrettetsten 
LectflTB rulu :. 1. ri Studien hestimmen tiifisse. Kr empthnd dii^regen 
al.« cinoTi Mangel seiner Natur, fitr das Musikii liselie . für die feine 
Rhytiiimk tier l'fK^ie nicht in der NVeisr- be^ht /.u M'iti wie sie eben 
damals von Qottfried Hermun so bahnbrechend verkündet ward. 

In seiiMr Brsäingaechriftt diA er 1797 erst su TerOffienfliehen die 
Hflißiohkeitftiid, Uber Herodot und Thufcydidee spricht er einlhdi aus*): 
„weil dem Yedum die alten Historiker philosophiaeh, d. fa. nach 
eben den Chmodsftlaen, wekhe dib Kamtoim der alfanlligen Bntwicke- 



. 1^ .1^ Google 



— 10 



1h«. dM mimililkhni Odihu m die Wwrt felMA mam, mth BNdA ia 

dem Gmde. wie die altealii» PfahtT,, bflavbüiet scheineik, so halb a 

einige Ideen d«r Art hier anzuwenden verauclit." llt)nier hatt«- er ge- 
nwie damals eifrifjst mit den eben ersehienenen Prolegomenea Fr. ,4. 
WoITh, änem Wecke, dem er d«a grössten EiuÜua« auf sieb zuachieiU, 
ttnäitt, 

IM dBBMl voriBert Ci^uxei 17ta UwlHUg, um ab ffniwldir» 
aakun SOgb« auf die UnhvnttU m k^te», tenal nack Laipog; 
WD ev auaMr Ckr. Dan. Beck uucb den 1'A Jahr jAngenn G»ti-> 

{lied Hermann bereita aber AeHchyluH iu jugendlicher Cong^alitAt 
vortragen lirjrt.''') SeiWeiu sind sie bei aller Verscliiedmheit ihrer Natur 
luod ihrer wtäSL>n.schattlicbeii lüchtung in firettadachaftlicher, Ijevie ehren- 
der Verbindiiug gehheb<Hi. 

IümIi Mavlmig mfle^Aatet grOndsA ei «j^'^f hflndialMii Hiaaid 
iimI teM ohM »mm» BMktmg an die Sptta» «bbt aahlHiiBlMB ihat 
ngebaaditan Fftaiilie, am dar ibm dar gntantdnaende waittiidMiida 
Yerl^^or ani— i- Werke, Leske in Darnwtadt, hervosigelieB aoUte. Kr 
beginnt unn erst die T)im entenlaufbahn und wird 1799 aufwewrdentlicher 
Professor lif^v init* lii.-chtn Sprache, 1803 ordeuthcher l'roteesor der 
hitonnenz in Marburg, ikaclit« die Letztere Profe&gor ihm die oft drü- 
olwBda Nöthigung aMb für di» MfcVmflMin llwaiiMrion gntoxboMr OoDe> 
m wi 4bi6 CkdabitBBeaBGhiflhta in. wa i taataa UmlMifla' an kOBuntra. 
anab & wll»Qd«ganlHii die Mb» gmvaaaudTS^bm^ darlhteioiadMn 
Sprache nun in kdnstleiriaeher Ausgestaltung za bew&hrt'D. Tn der That 
fiaaseln auch spätere lat^ininfhe F*^tw;brifben, wie die itede Ql>er Athen 
als Mutter der HiiiaaiDitä,t. durch eine «ägenthi'lniliche El^^^n/. tiiul Ab- 
sunduji^ dee A,uadnvukee.") Noch in apftten Lebensjaln cTi verstand er e.s 
aaeiaterkcb ia latwniHcber Perm hemige Tischredea au häk«u, wabroBd 
er im Stepeil not da» dEptariwvAiwdnKk oft müma^ rang, und ihn 
im glatt«, ffi—ii<lBir Vortac >^ 
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Die 1803 in Marhuiig ersohdeDeae Schrift 4ber lÜBtotriachfi Kunat 
der Griechen'" ist aber auch in der ForHi als mne reife l'Vucht eindno* 
gendeter Studien vm iir'tra.chten. Zuiii crst^'n Male wird einleuohtend 
und wahrliaft wegweisend der Faden dei' iiistorie zarückveriolgt in die 
Batiods jtor HaMenMit (ObA Am iHoMimMiKtaii nie 4indk diejaogne IM- 
ftttiutg I^yxik und UngOdie. nKicbt Um du ^pMi, BOidm-dieiHM 
ItetnqNMMie -dw^biflclMn i«k mit-der hütonaohan Ad« gWuhmin dnndi- 
wachsüD." Die Ironie da^egn oder vielmehr Satyre alg Grundton im Ge- 
t« hi( htsweike int iihx Ii ('reuzer's .\ji.s<.:liaiuin(.' dem innersten Gei.ste der 
Histtirie zn^iedtr. Hinter der klaren Zeu liunu^ der einzelnen Epochen 
und der äctiarf*-n C'hanikteristik ibrei' Vertreter, vor allem eines Uerodot^ 
Thukydides, Xenophon, tritt dieopome CMdmnoteil« die C^reniz-er't 
spateren Sehiiften w oft imbehtdflieb aaUebt^ znrOdk und deck weirdaii 
die weiten, leeren Strecken in der Entmckdung der griedijenhen Ge- 
schichtfichreibung nicht' zugedeckt, im Oegentbeil diirin zu vielseitigem 
Einzelstudium Aiistoss ^'effehen. Die {»edeutendsten Arlnnten auf dem 
Gebiete der rrnjuTuenLsamnihini^ griechiBcher Hiatorikei- sind v<iii Creu- 
zer selbst und unter seinen Augen unternommen."') iiie iuuta<(!«ud8te, 
erklärende Ausgabe des Heredot ward von ihm geplant, von aeiaeu 
Siüiflkr Bfthr daan ■■wupfBhit jum) ^roüendet. Yen wweieni frtdi ver^ 
ewqgton (kßagm H«na»er Wiafcin.»rih M.B. in Careuser's Tfferhfcw 
noch zwei Seminararbeiten in diaaer Riehtnug. Und gerade diewr iMt 
mir seine dankbare Anhänglichkeit «n den bereit« alternden Lehrer und 
die l'ßrderung seiner historische Intercwjpn durrh ihn oft aus^prochen. 

Da-« Marburger Leben hatte lui^wwcheii sich friMiher und reicher 
als t'r aller gestaltet) und beBoudena war ee Savigny, der eieb«i Jahre 
jAoget^ wddiar ndb C^jraiw in eia nq**" ftwadw>l«rttwnflialfciiiBB 
tmL 4hm litr ginwtTW lahm Wwilmnrfi rntatAHiki. ioMmtamii >ite Hnhomi 
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AmtaxHch geslaiiden. Noch im Jahr 1855 trat SavigBy unennurtat 
M Orens«r ein, um aofort, ifie denaelbe admibt^ in «in tlwologiReliw 
Geqsdch aich zu vertiefeli. 8»Tigny w»r der verborgene I^eit^r der 
ersten glncklichcn BiTnfringen für ITfi(lell*erg, er selbst hatte ^ieh l)ereit 
«•iklnH iih Ifomaiiis) in die Mitte der neuen inristi-clicn FiiknltAt zu 
triften, durch Savigny ward t'rcuzer die nx-htlichc Sml«- des röiui- 
äcbea Lebeub erüffoet. die er seitdem niit bttioudereui lutereHde ver- 
folgte."*) Sein AbasK der rOmiai^eii Antiqnitttteo, welcher zwei Aafiageo 
eriebte, seiiie Afahandhuig Aber die rOmiaehe Sclaverei, Mine Anagahen 
dar Gtoeconiachen Schriften de BqpuUica« de Legibus, der Vertina de piue« 
tum Siciliensi sind die I-Vucht dieser ja^rade auch fflr die Heidelberp;er 
].elirthAH<jkt>ir, die dieses Gebiet mit umfassto, so wichtigen Anr^ng 
gewordt.;u. "i 

Darin liegt das Groäüe und die durcbüchlagende Wirkung .jeuer 
kräftigen am Ende des vorigen Jahrfanoderte auftretenden tieisber, da» 
sie sich nicht frflh ataechlieflsen in einem eqgbemeseenen Kreie von Eennt- 
wiwwii nicht ftogptlidi abwdirni jeglidben EinfluM der von dem Nach- 
taOKgebiet ausgeübt werden könnt«? : nein dass sie de? gnisscn Zusammen- 
hanges iillc!^ Denkens und Krfalüviw liewns-it »^in»- l'üUe ^clieinbar fern 
liegfinler Kt'nntnisw und AiHi liauuuL'en ^irh in j»T.söuli( h IVeifm Aii^tausieh 
aneignen und verwerthen, daas sie alle wie getragen werden iuU einem 
hochgeheudeD» aUea tiberflathendea Strome. 

Das Jahr 1804 vorpflanzto den benite SSjtÜirigen Mann auf den 
Boden von Heidelberg, auf dem nun in taaeher Folge die Frflchte 
lang gepflegter Studien ^it Ii IrTnc^ten, alier yar Allem die Macht seiner 
•/.findenden Worte an der luiLvnd und sein Eifer für die pniktis<hen 
Ziele seiner WiKst-nschaft sich in der Leitung nmniiifzfaeher riehunfTOu Am 
von ihm gegrQudetxin philologiach-pädagogiechen Senunares i>ewahrt<\ '*) 

«Nicht ander» aber, sagt er, kann das Studium der Alten den Sinn 
tot die ewiga SdiOnheit enehfiaannd, «in HSUnngBorgan anr walnen 




alMolateo Icleoliiat werden, als wenn es in seinem wahnn Mttelpnnk^ 
an^efiiBifc mid frei erhalten wird ym einseitigen Riditnngen.* Am 

Schlüsse der weiteren Charaktemtik der hi~;toriseli iiac-h einander aof- 
treteudeii IJ^thaiulliinir^wHisf'n di*H kliKSHischi-i) Altt Tthuins, einer küusüe- 
riftth unmittt'llmr liachnlimenden , ''uier i<; urH'nmi'Uichen Poivhistorie 
sammeiuden und urdueadeii, eudlicb einer lonnul prülendcn und kritisch 
sondecnden Methode fidurt er fort: „In nnsam Tagen gelang es da» Antöke 
als ein Qaone in der Idee an denken, aein inneres Wesen im Qegen- 
eata gegen das Bomantiflche zu erforschen nnd damus die Gesetan aäner 
Bildung abzuleiten, wodnrch es alknn mOglidi ward das ZufiUlige der 
antiken Formen von dem Wesentliilicn /n unterscheiden.''''^) Wer er- 
kennt Iiier nieht ilcn vollbürtiiroii SchülHr von Sehiller- ästhetischen 
l^jhren ülwr das Antike und Moderne, nicht die in L'reu/.er sich eben 
▼ollmebende Auseinandersetzung der verschiedeuen Weltaoäcbauuugeu i 
Diese Worte sind 1805 gesduieben in demAolsata: MtTeber das Stodinm 
der Alten als Vorbereitung znr Plukai^hie", heimBeiginn der ym ihm 
und Daub begonnenen Stadien. 

Diese Ansei nandersetznng mit <ler Honiantik war aber keine im 
Studier/immer von Creuzer gemachte be((ueme Eintheilung und äusser- 
liehe Abfindiuig. nein em umeres Erlebnis-s mitten im freundschaft- 
lichen Verkehr mit den Trägern der Buniantik, mit den Schlegel h, 
mitTieok, mitSohelling, der ihm noch BfBAer schrieb : iecumvivere 
ametn.") In Heidelbeii; fiind sich gerade damals in dsn Jahren 18M 
bis 1807 jene jflqgeraOniiipB derBouanttker zusammen, ein Clemens 
Brentano, Achim v. Arnim, Oörres. zeitweise T i e c k undWin- 
di seh mann, an die der 8chwi\bi8<:he .juutce Dichterkreis sich anlehnte, 
die andererseit*» die jungen germanistischen Studien, die Urimms au 
der Spitze in die Welt einfOhrten. Von hier ertönte des Knaben Wuu- 
dflgAorau kisr waxd die ZaltaciiriA von und tta Hü»«*««-' gosehriebsn, 
und in diesem regdmasig skdi sosaaunettflndenden Kreise warCreuaer 



4Bt hoofagedhite iMt tSgKebe Mnaittiwut, wie BocUi nH 

Ctaftoae 4ar Mfeniade «dl«t*0 CTAuter bitte in MinraMn imift- 
iM Kitt^f baMiliav 1«06 tei gdUBÜdm Imreg einer ItaH^Qte 

iTm^'hGrteheixien FamiliGnbande imter der I^eh^^nnacht einer rocnantischen 
Liebe m (\er Stit'twlame raroTinf> von (iündtTode pltlcklich am 
ent.s<;heidpndeii \Vende]jiuiktr al L'ewu'^vii l'i rn tragis<:'hen Ereignis*? ihrtjs 
fi^ willigen Todes war die lunere ütalitjhj t r e u /. e r " h vorau^egaDgen.^ 

Doda HboiMMB «ir es eiiieai k ft i fUgun G«wfaiditaobielber dienr 
jftageren rDmantiBeheii 8«liiile, ireUiw das tnUlMshe Weric von 
Tref. Haym noch ganz «nberflhrt gotaapen hat, ans dem vidfiich vot- 
luuidenen hand^hriftlichen Material CTeuKer';" persönliche Stdlnng za 
den einzelnen Gliedern dieses Kreisle? zu s« hildem. Uns genQgt e?; hier 
das ThateTchliche (lie^-is wichtigen V erhaitnisses zu eonatatiren und zu- 
gleich darauf bizmiweiaeu, daäs in denselben Jahren derselbe Mann iu 
turiHoMT Tbaü^trit SB ffift ^itne grcMMr fiienriiGhv lAriiCBMiainiigeft 
tritt» -wie der taeH» g aMM t e nS fea tt c n, wie daanaeit 1806 derandd- 
Iwiger JaIvbQdier, daas die GrOndniig Änw CtaaaOadiaft 'I tf "Wiaaeii* 
gchaften zwischen ihm tnd v. Reizenstein enis< erhandplt ward, 
dass er im Verein mit jimgen (bllegen, mit BOckb nnd Heinrich 
VosH d. j., mit l*rof. Kuyser d. ft. und dem Pädagc^n Schwarz 
einen gun'/en C)yclus von Vorlesungen und irebungen för junge Philo- 
logen beginnt, daas er neben der Fartaetzong seiner Stadien m den 
giitehlnlMn Hiatorikem die Beiba eaiaer wiotatigan AvbeiteD sa den 
N<e«pUtoatkeTn aait einem Anftate Aber PiotiB «Offiiet; ^^eiehaettig 
werden die Ideen einer anHaken Symbolik entwidkalfc and die «ntea» 
«rnaUicheo Stadien in dcrr axftiken Mflnzkunde gemacht. 

Da war es im Jahr 1809, das» die Begiemng des Napoleoniden 
Ludwig von Holland den umsichiipen und thatigen v. MeermaoTi an 
der%tta», CreaK«r zu Wittenbach s i'Veude unter glton^oden Be- 
dingungen aaeh Leyden tanat Jedoch dar ante Morgen, an daaa 



Creuzer ra Lftyden nach langsaaner Raise, unter mehrfiiGheni Verw«ilai 
an« Rhein mid in hollAndü^chen StAdten, an fien Schrtnbtiech sich setzte, 
mix ihn semem Entschluss zu Papier bringen, w sei bereif iiach Heidel- 
berg /urückzukeliren. Wtur eine bäewillige Intrigu« g^en ihn, die ihn 
alä^YeradlvOter gi^eu Napoleon ii T)iwliifihki1 b— idmrte, auchgiod^* 
liili beioMigl «wden, eiam tidini Stadwl is wbm Snle iMMe la» 
mcflolgdaMiL Und im BtäOni, m> wäatihb er selfart, Jbu» SMte^ 
hftbeehe Leute, aber ich konnte keinen mythologischen Gedanken fassen 
IB dem tlHcbt"!! l^inde. Aucb an d<^rii (Testatlt' der sonst m \n}ff\f.vheii 
S^f vvaren die tranzusischen Telegraphen keine Obeliüken der Hoon» und 
dl« eogiiäcben Wachtschiite kttne Delphineu" 

bn Oebober (Hbmb JMw«b war er inBeidalbeig wieder anrflek» dtt 
er Mk Oetent vedeeeen; die frewidKdNAen nad ?wftfni^gfMti)giirt<ti Peaie' 
hangen an h«iHlnfl1nplinn OeUutan und StnnbnAnMn Mien ilm aber 
weikv im Leben b^^itet. Wahrluift amnuthig ist der Briefwechael za 
1«8eB, der mit der geifitreicben iS'icbte und spat^^ren GüHin Wytten- 
bftfh s Jeaune Gallien in lateiulK-her und tiunzösischer Sjuiiche ^e- 
hkhrt ward.") Reiche handschriftliche Uül&miitel hat er fort und turt 
Yoa dort erhalten. Man möchte wohl sagen, ekww von der koUAmdi- 
echen Oehihrwmheit» von denBeidAfliMin der doirt%en Pd^netorie kai 
er VW Legrden nitgehnielit nnd in «inen folgenden übdten aaege- 
bveitetk 

Crenzer ist nach dieser mia^Ifiekten Probe einer Trennung, Hei- 
delberg treni irebliebeu, obgleich man ihn als Niwhfolger Heyn es nach 
Gottingen juiewümjcht, Ijaid daniut il(_mn. Kiel und München ib» lierufea 
haben. Er hat ee treiiieh nickt vetütandeu daraus gehörig Kapital fftr 
■eine kiesige inetnrWIfi AMha^ w enhhgm, wean «e nndi Inanriieik 
mit Ouen «netben vnvd. Ihn iaäk dar Zentar dar Gegend, tMm^ 
on^e IWnadaahaft mit (j/MmOm vnd Innen, ndev freie, un-> 

gBBwnagenn, von Boclmraih and loann glekbweit «nitate Von der 
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Q«eaUigksit", den er im Jalir 1811 mit bevedten Worten preist") Ihn 
umgab eine gvoeae vmA mannigfinltig «laammengeaeW» ZahOiieRalil, in 
jenen Jahren von ISIO— 25. dem Höhepunkt wiiMB Wirken^, tiidlifh 
war es ihm l"r«*u(le wieder iin/.uknfipfen un die <rro*5fi philolot^ist ht^ und 
archilologischp Tnulition Heideiber','y. an die ZeiU^n eines X vlatider. 
S\ll)urp!. (irnter, Aeniilius l'ortus, Pareus und später Eze- 
chiel Span heim, die nun durch die Rückkehr der palatinischeu 
ffiUiotihek in die unmittelbiue Gegenwart gerflckt zu weiden scbieoen. 
Und diese mm ihm seihst vor allem betrieben, bot ihm eifingist genOtxten 
StolT zu Arbeiten. Mit Freuden konnte er bald hinweisen auf die stait- 
helie Reilie iiin<:er IMiilologen und '1 lie< ilntren . die als Senünaristen 
seltKlst.'hiditie ArlHj-iffn Hef<-i-ttn. die in l.evden. l'iiris, \enediL' hand- 
scbnftliclie Stildien niuciiten, die ilanu alslv^ hrer in <len verschiedensten 
Tbeilen Deutschlands wirkbeu.^) Ja, er verstand es redlich damals, was 
er ak Motto biwitdite, mrguptioioyt^ tuA vtnravdmciifuv. Sifoia yous mettea 
de TAme dana voe dtsconts. aagte ibn eratomit ein framtflaiBcher )ioq»i- 
tirender Gelehrter. Srine HaaptodkgieD ward«) Jaibte hindmxib die 
weitaus lieauchteeten , unter allen allpeniein bildenden an der Tniver- 
sitAt. Im gritssen PaudektensiUil ward üIht Syml-olik unil Mytholoerie 
gelestin . und ans allen FakultiVtou 8trC»n\te man lu i lit i ihn zu hören. 

üi der 'l'l'at liexiart' es, um von den LebenUfii aueh in unserer 
Hitite zu schweigen, die in den awei und drä ersten Jalmdmien bä 
Crenaer gehört bnben, die Ton ihm Ueibende Anregung emp&ngen, 
nnr die Theologen Rothe nnd UHmann, die Philologen K. V, Her- 
manUi Wals, Sehnbart. Moser, den rrsfcn <!renadier seines Regi- 
mentes, wie er ihn m nennen jitiqit*'. K i / z e. P a u 1 y, S p e n j: e 1 . A I h e r t 
Jahn, Vömel, Hahr und Kavser, nur die Archäologen Stackel- 
berg, Parthey, Anselm Peuerbach, llinm Kckstein, Kou- 
lez, Hamilton den Beiaenden, Guigniaut, den Kunsthiatorikar 
Waagen, Hiatonlnr mid ütawriiiatoriher wie Kortllm, Edgar 
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Qninet, Juristen wie Maurer, Dirksen und Böeking zu nennen» 
Uta von dipwT wt'itfrehemlen WirkuDg eine Auschauung zu geben.**) 

Dazu kam eiu reger, nicht so miL^.-eiihal'ter und mir flflchtig vi>rüberzie- 
bender F|rem|den verkehr iu Heidelberg, duä daiiiUl» zwischen 1814 und 
1818 fliiiiaii|g|B]iE bMOmderD, unverglcicbKchiMi Schate für Kuimtaiwehwiiing 
darbot die Saouidiiiig der «HdnitBßbaiOeiDalde der Gcbrader Boia geriet 
weldie aaent wieder auf vmam natiooale Knnetentwiekliiiig im 14^ 
15. u. Iti. jJahrhunderi volles Licht warfen. Creuzer bat mit den 
Boisseree und Bertram in engster Begehung ge«tandeu. **) Und 
jene Tage und Wochen, wo der .\ltniei»ter (iöthe ISN und ITi hier 
weilte, wo eine l(eil:e seiner achöusten Gedichte des westCwtlichen Divans 
MB Foew des Sdilowwi und in aeui«n Sninen enletandien, waren fOr 
Grenzer Tag^ der eiogehendaten GesprAdie aber das Thema derWeeh- 
seroe/iehungen von Orient und Oeeident) in dem der graiae Dichter und 
der gelehrte Forscher sich unmittelbar b^;^eten.*) 

Schon damals hat Heidelberg, als Universität fo nalie den tirenzen 
Deutcichland», an der ^TOs.sen Vdlkfrstni.«se det* Bheinstmnis ^fleireii. 'len 
internationalen Charakter, den e» im Itj. Jahrhundert besessen, wieder neu 
aiugebildeL Und Creuzer wai- einer der ersten Männer, welche der 
dentwhan AlterthnmawiaaBnaehaft in RanlcrMeh, den IjfiederlaadeD, Eng- 
land, Italien vor allem Bahn getooohen and ihr hobea Aneefaen bqgrttn« 
det haben. Hier in Heidelberg nnd in Creuzer's einfadiem Sfaidir- 
ximmer haben die Victor Co u sin, die Ouizot. Qu inet, LiAbou- 
laye den befruchtenden Kin Hu v-^ deutaiher Phik)W)plHe und TTutr!aT]ität»H- 
wissensehalt erfahren und luruibt i get ragen Ober die deutnehen (iränzeu.") 
Creuzer empfand sehr wohl dm BedOrinisä nicht blw %ur Er- 
Madmng die freunde in der Nadtbazadhoft aoteumehen, an den Beb- 
hflgehi an Waehenheim Boonige Hecbattage an Tertrftnmen, an Pnas Aber 
Borg und Thal eu wandern, vor allem weh der konatleriachen Anadum- 
ung Nahrung n geben» den Mdlichan Symboten nnd Kunstdenkmalen 
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4m AlftertliamB lettMt nahe an treten. Vo» <jHittiqgett bradite er naoh 
einer Beiie den lebhaften Wnmeb eunar mafi m cnden, knneihiatoriaclMn 

und etbmgraphischen Saintiilun<z mit: in Müncheii ^ah er fuent 1S21 
bei lf\iicer(>m Änfenthalt die tsielstcn ZiMifTnisse altgriechisicher Kunst. 
Eine schon I.S12 ij''l»l*«iitp T?ftis<; nach I'nris i«t ernt iSjfi zur Ausfüli- 
ruug gekoDiinen. Italien hat er nie gesehen, auch nicht das wunder- 
bare Depot der grieduachen Kunst in England, aber unter seineni dizek- 
len EutfluBB und AnfiDantomig ist das für damals g ro mna rtige Untor- 
nebmm der dentecheo Bearbeitung der AlterHiaiuer von Athen tob 
Stuart und Revett ue\>A diu weiteren Werken der Dilettant! 
von r)aTTn';tiifit hus duith^M'fillirL Wenn irgend tnit hier die Knpe 
unserer kleiiidpiitHehen VerhriiiiiisH- hindernd entgegen: wir können iil>er 
auch safj^en und stützen un^ dabi'i luit i;i K'}?t»ntliche Aeusserungeu L'reu- 
zet'ti mlhat, die Fülle und Manniglultigkcii antiker Kunstäainniluugen 
hatte fdr ihn etwas Bedrangnides, Benurtihtgendefl^ Ihnt Pdnliehes; die 
Kraft der laadien Orientining irill auch geObt mn, die Vereiniginig dar 
Unruhe des Rensena mit der stillen, tttefagen Arbeit des BeobachterB ftllt 
Persönlichkeiten flherwifjiend prophetiseh»'r, sinniger, specnlativer Natur 
<(bwer. Die elegaiih' 'I'i'chiiik der Arln if. weh-hf auf dein archaolopi- 
dchen Gebiet heutzutage utt als dan allein Werthvolle lietraohtet Avird 
bei »ehr geringer Uettihigung för ein«' historische, ithilosophische und 
asthetisidie Verarbeitung des BrknndeteD, hat Cre u ser aHerdingii Mb sn 
lernen nodi nicht Gklqjenheit gehabt 80 hat Creuser nnr ans der 
Feme, aber doeh tiiAttg an der QrOndnng des turefalolqgisßhen Instituts 
Theil genorameu, serae Geistesrichtnne :i>>er war zu einem gnim Thal 
in Mainiem wie Bunden, (ierhard, Paiiofka. Welker, dem 
Herzog von Luynes die bestimmende. Und über ilie wichtigen 
arehAologische» Entdeckungen der franzdäischen Expedition nach Morea, 
«her die von Ar leider nur bt^onnenen, aber so bedeutende ResnUafee er- 
gebenden Aiqgnbuiigatt tm Olynq[ria echMlt Orenier «omiitldbar dioeh 
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SCiaeB Schüler Edgar Quinet die t^rKten Nachrichten in DeutscUand, 
■wie er eine Reihe bestimnitor AiifitJilieii ilerscllien zuvor gcstdlt hatti».") 
l'm Hfl eifriger tiudeu wir ihn bcM bUtigt iu uiichster Jsilhe die 
rüiuiächen ßesbe uut'zusucheu und zu «uiimdn, iu dbersichtlicher ihvr- 
atelUiag die rOmiaelie Coltur am Obendian zu behimdehi. In eo^nr Be> 
aehung steod smUun darlningtäiuiigaBeidiiyaf Franz zu Erbach - 
Erbach, deaMnAtttikenMinmlaiig aebon 1810 saent bemdit) ans den 
dmehu» Wert h volle, freilich nicht <liLs Medentendste veroffenf Mehl wurde. 
Die so !*deuteiide IcT'sehf Saiiiiii lu np von antikLii (ielasseu, Ter- 
mcotteu und liruuzeii. vveli he in Karlfirulie tVir die Kiiustballc i-rwniheu 
ward, ist durub C^reuzer iu einer Au^uabl von Vosenbildorn Lt-kauat 
geworden. Mit beeooderer Uebe tor die alte Heiuatb verflffliBntlichtB 
und «rUttte er die antaken geaehnittenen Steine, wdche den Scfanin 
der heiligen BUaabetb zur Horburg bie 1810 zierten, wo denelbe nadi 
' Kassel etttfilbrt. diese» korftbareu Schmucke» lieraubt ward. Tnd ("ist 
wie ein»' srhAne l'elubuuug des bi'iniüw.'liL'ii l!<"!eiH gf^reu iltur >eineiu Kr- 
tbrHrlii v imirist«' erscheinen, als iirunitU'lbar vor Ht-idollx^vs Tlioren 
dai* damals liedeutiiuniäte und erltah«ui<te Denkmal de» ]>ert»i&clitin Somieu- 
dienstes, det MithraBstein von Neueuheim, im nowBanhen Qtenzland 
1838 zu Tage trat, und aeine ErkUmng dem gwriaen Yertreter der grienta- 
Uaeben KunataymboKk anheiuifieL Hatte Grenze r uinaidi aelbateine 
kleine ardtBolopaehe Siunndung gebildet fOr seinen akivdouiseiien (ge- 
brauch, wobei ihni sein alter Freund, der trellliche Kunütuiäcen .1. D. 
Weber zu Venedig fn-uiullich spendend zur Seite .4and. s^i hatte er die 
Freude, da*« 18:>5 die Mitglittier des phiiok»gi8<jben Seminars ihm zu Ebren 
iim Antiquariuui Oreu/jeriauuui, eine Maozttaiumlaiig ätitteteu, die dea 
Anfang d» *^H""g unaoEei eichflologiaolieB Inatitntes gebildet bat.**) 
Wir aind nit dienen Zengniaen eifriger arcbAologiecber 
Thati^ait weit Ober die Cfatenaan janer von nna eban bewithaetan 
BItHrbfBBit UnaoHMBaoHk ae fttten tet alle in den letzten Fitbrnaafr- 
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abhiiitfe Mit aber aie knnc aa flberaduHMii war dntdiaiifl nOtUg^ 
um Uber die HMiptriditniigen und die Brnte snnei WiiteiM ktar la 

werden, und gerade dies*, zunächst lundachaftlifrhe, stillere, in Sfldweefc* 
deutscbland iil>tr einzinurtiüa' Wirksamkeit wird heutoatage an dem 
Symhtoliker und Mytliol()[j;i'n so gut wie ignurirt. 

Der I.HIS verftffentUchte Briefwechsel /wischen Gottfried Her- 
mftnnt vaA Orensev fibor Hauer nnd Beriodns cibnbeit ime die 
dganlhflailidi wimeiiBehaftlidie Natur Greuzer*8 imd^ seine epenelle 
BetraehtaiigBweüe der Mythologie und griediieehea Bdigion^gBedüchte 
gegenflber der von Cr o 1 1 f r i e d H e r in a n n vertreJ enen y^r -t i ndtwmflwng 
rcflcctirenden Weise; er bleibt übrigens fort und fort ein ehrwürdiges 
Denkmal eini'8 t^ut^in StreittN, einer fijt^ nj affiy zweier luHleutender, auf dem 
Uipfel ihres Huhnie» stehender Männer. Ebeaso kann die zweite Be- 
arbettang der Symbolik 1818—21, die auch die Volker des Nordens 
nmfiieete, ab maeeigebeiDd fflr Orenser'e mytiiokigiecben Standpunkt 
betntchtet werden. 

Wir haben bisher Creu/.er in den veracbiedenen Phasen seiner 
Entwicklung verfolgt: unter dem Einfli:s.-4e der grossen {Lsthelisthen. über- 
haupt phikwophischen Bewegung iun Endo des voricreii .lalirlninderls, später 
unt*r dem bedeutsamen. |)eräöulichen EinHus^c rler ruinantisohen Schule, 
wir fanden in ihm eine Iriih genährte, innerliche Beziehung zu dem 
Bdi^Oeen nndeimiToll BOdUchen, wir baben ihn arbeiten sehen im Qr o aoen 
und Qanaen mit dem faietoriecb-phikdiogieehen Ibiteiial eines Heyne 
in Oottingen wie der boUandiedien Qddirten. Wir beistehen an ihm 
l!ct;indig, wenn er sagt: „die Philolof^e fordert von ihren Pflegern 
historiscben Fleiss, poetischen Sinn, philosophischen 
(ieist." Er ist Ht-v in Editionen und Einzelarbeiton ebenso wie in um- 
fassenden Oarsteliu Ilgen gleich thätige Gelehrte, der aus dem Ganzen her- 
anediaflt^ nnd das Einzelne nur ab Banrieine nmfcaaeoder Ftasebetnch- 
tet, der unermfldet «eb dabei umeehant nach den hnadaebriflBeben 
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Holfgmitteln, wie nach der iminer gich melirendeii Falle neu gefundener 
Kunstdenkinfller, der mit einer seltenen Pietflt »len ArK'itfn Reiner Vor- 
gänger uaohspflrt und ObtTall wo sie hruiu lihiir erscheinen , die»ellH;n 
eelbat reden l&aat ; der at>er — uad das lehrt gerade das Studium adner 
Eiitnlfla6l>tie — nie den geronden lleniehen'vmtaiid M dhr Loch« 
tiC^eit d€8 ComUnirenB verbngnet 

Kennzächaen wir min noch die dgenthflnilicheo Gebiet^ in denan er 
faahnhrechend gewirkt und fort und fort wirken wird und damit den Mittel- 
punkt »einer wiasensohftftlichen Natnr. Creuzer war ein überwiegend 
angi-hiinender, Ideen autfassender Geist, in dem Tiefsinn und Phantasie 
mit einem trefflichen Gedachtniss .sieh wunderbar verbanden, in dem al)er 
der aonderude, zersetzende oder dialektisch Gedanken weiter fortapinueude 
Yentaadnidit-rOUigdasOkidigiewiohtdasu hielt, ein Oeiat^ der nach der 
Ootlie'selien Sehoidung bedeutender UeoMihen auf die Seite Plaio'% nieht des 
Aristoteks zu setzen ist. Er war ein Ctelehrter, in dessen Arheiten fort und 
fort der giinze Menwh mit in Bewegung erscheinl. dem seine Wissenschaft 
unmitfelbiir in liehen nml Wirkin Mch umgetzt, dem das höchste (»e- 
bol di.-s Alteithuins ..crkenuc diili selbe! ' und dit» Ziel der Tnif'ödie 
„Bciuiguu«r der l/>idenschaft'" zu eigenen Lebenagesetaen geworden üiud. 

Eine Doppelbeziehuug ist es, in die er das Stadium der' Antike ge- 
aefact hat, zur Erf orsohung dee Oriente, wie za den im Christen* 
thvm kbendigan Ueen« es ist dieVertufting aller myfhobgiflchen nnd 
archaologigohcn Forsßhnng unter dem Gesichtt^punkt der gemeinsamen 
Wurzel des* Religiösen. .I>ass der gewullii-'L" Orient mit «seiner massen- 
haften Köi-perlichkeit herandringend , die Gesijensterfurcht deut».her 
F'luiologeu endlich aberwinden müsse", daran hat er, wenn irgend Einer, 
sottet gearbeitet. 

Er bat die grossen, befmchteudeo StrOme der Änscfaauung des In- 
dieehen, wie des ZendalterthumB, wie aadeEaeitB ven Elgypten nnd Bar- 
bylon, weldw damals eben aas den Arbeiten der ersten Lndologan, ans 
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d« U«lMnelnqg dn Zandamil» ine der ii^^ 

aas den BeiaabflKidllieil tlbv die Denkmaierwclt Vonk'rinclit'ng, wie die 
Ruinen von Perw^polis, wie iuulert!r«*iti< ans Jwn Ilefiiltat-en der frauzo- 
dschen Kxpeditioii nach P^Lrypteii sirh frufn-^eu. auf die sehöm-n Huren 
( Triecheulands in die dultenden, vom Eauclie gri« thisi'hen -Sthcjnheily- 
siuuL'!*. durchwehten Garten am DisBOB, in die Uaioe iui dem Vu^ des 
Olynipoti, oder im braten ThalgelftiHie des ilfdieios gudeitei 

Ihm irt «B nm eine mythok^inche EthiiogEa|>hie so tiran, mn eine 
^■imcgescbiehte der etfaiuMbeu R«ligiouen'-, • r venmcbt es die .Sttifen 
dar EIntwic-kelung von deni oncutalinlieu liylo-ieolMnus mm edetotett 
FoTuialisuiu^ diT helleiiis«h«'n Wi-lt nin )izuw<M«'ii. 

Kuruiu i«t er aber nicht Vertret«'r eine> vortilijitiu. rolieu Synkre 
Ukuiuh. „Dur alte, griechische iiythus, >^gt er. L-^i t'Qi- um ein bii^tori^cbes 
Ctotam, und ab aokhes «oU er auf dem Wege hiBbrnMih« Fondrang 
ducb yaMOtttoche Auslegung aoe den Wuweln der grieehMchien flptadie, 
and «Hfl dem Bpnd^braneb, mit ^nem Wort aus achriftUfdien and 
bildliolien Denkmalen , <<oweit ^Jie auf L'nechi>-rhi-!n drund und Boden 
ruhen. ausgemitteK un'l henm.Sfiebildet werden, iiml iimn xill nicht in 
rler l Yenide "«ucheii \snlit ti. v,a» hier alü einheimit>ch /u üudeu, und Iw- 
triedigend /.ii erklären i.-rt."*') 

tJeber dm poetiaeli acbOne Spiel und die individueiU meaadiUcfaie 
AMgMnttmqg der liytiudogie in bistoriMher Zeit ist er vorgedrnngw 
m den einfiielnn gronen Urgedaaken der indogennaniachen Vonteit and 
deren Symbolen, zu einer BiMflayra d ie, welche analog i'er Sprach- 
bildung sieb gustaltet vtirgedningen zu einer < 'nlt ursl ide , in der da« 
Physische und Kiliisrlie noeli angetrennt lui luensthlichwi üewiis&t^Hiiiu 
lag. Er hat zur lakenutniss derselben alle '„'uellen zutrst, Mythti» und 
S^p, den nli^iQeBn 9muk das CnHus, and das ffildirark umÜHBend 
banntet. Jkm ZuaamoMabang, sagt er, und Qmt dee aHen Glaobaur 
Diflbt— 1 «od Sadens «n crftmdwn, und in dan Weriun dea Atter- 
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thurnp. Htm relipfwen Mittelpunkt, worin sie Rieh vereinii^en nachz«- 
ivm^en. lialte iili t'ör fineii il;uij)t/\vtck nieintjs Lfhrijenili-- uml imnuer 
wi*<«aiscliattlit-hen liesitrvbung." *') fcÄ bedarf dabei vom hüuUgvn btHiid- 
punkt der tuytholugiscbni Foneliaqg kaiiier beaandern H w .' vw he lm ng, 
dflflb er an m grcMei» Qeiridii anf die OehaitndieiMte gdegt» den Cbk 
des DionyMB und der Er^ottlMitai wenigslms m ^ätiaatadg fttr aUe 
Zeiten in rleu Yordei^nnd qostellt bat. 

Wie Crenzer die rilt<*sf<-n *^l^']len der relii;iür>i^ii Ideen im weiten 
üst^^n und auf einer vorlüsUirjfu hen St ute .-Jut ht . so verfolf^t » r iiuch 
ihre letzte AusgestaibuDg in der griecbiacben l'biloäopbie. ^ bat «Uu 
kag TeKuMUaMigte Stadium der Vei^tomtor wahriiaft an htMA, 
and darin fltr die fintwiddung des Cfarigtontinune eines der wichtigiton 
Momente anfgewiesen; von ihm ans ist die Theologie, wie von kei- 
nen] neueren PhilologeD betnu hti f wmden. und >^war nicht einseitig in 
einer einzelnen Hichtun^'. Man lese mir. wsif« der berilhmte Rt^rflnder 
d«'!- 'l'üiiiuger Schule. Keril. Chr. Baur 1824 ülier den Kintliiss dea 
klassischen Werkes von Creuzer — m nennt er es — auf seine 
Studien Kagt*^. man verfolge andenteit« die Einwirkung Creuzer s 
auf die aogemnnte poeitiTO Theolegie, anf einen Neander, Ullmann, 
ümbreit, Tholuk. Bnnaen hat in ilnn gerade darin seinen Vor- 
gAnger verehrt."*) Es ist von Cre u ze r das Religiöse ah ein eigentiiOm- 
fiche» Oebiet im tJeistesleben des Alterthnms erkannt. Ks iwt von dem- 
selben nicht ein starrest System von Wulirlieiten. oder Mit- Willknr von 
KrHndern. wie niiUi noch neuestens ihm irrihniuli -her Weise /nsesthrieben, 
fwndern ein Ent wieklungsproeeft» im Zusamineuhauß mit der ganzen i-'ultur- 
gewliiehte^ aufgezeigt und mit unendliichcm Vkm dargelegt worden. 

mr bndND hier ahiaderiNitemllanlnttangdeB Crens«T*acbea 
Lebens und Wirkens. Der gewnUige Streit, der sich seit 1831 eiteb, 
in den Jakcen 1825 gipfidte^ in welchem der greife ,1. H. Vos», 

mü der ganaen Üerbfaeit seiner notdiecfaen Natur, mit der Oeftigkett 
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dm GniMB, and dem ans andenn Quellen «tammenden and lange 
nlhrten Unmuth auf Crenier, als anf den angeUidien YorkampliBr 
^ner jesuitischen fieaetion losschlug, bcdnrf nm unparteiisch gewürdigt 
zu werden, «'inor genauen PnSfung der TTauphii.naktt rc iinH ik'v sie 
unigebondeii Xfltcngest-ilien.") Eben.-^! wird Creuzer s Vi rh;Utiiis.« 
zu deu politiächea Beweguugeu , die seit 1830 iu hervorragender 
Weise im badiedhen Lande su Tage tmton, denen er ali ran mnm 
empfindender Beobachter aar Seite bogim^ «eine Stelinng su der ver- 
hlnguaeroUen, eyetematischen Beeehiftnkung'der klaansehen Studien in 
diesen I binden, die ein kur/xichtiger Liberalismus jener Tage anf seine 
Fuhne selirieli, und die in ilim den Kntseldiiss des Rücktritts von sei- 
nem Ijehnimt r.i.srdier reifen iitsseu, näher uns 8«'ini ji Uriefen und per- 
sönlichen Krinnerungen derer, die ihm nahe gestunden, zu schildern 
sein.") Nur da» Kine nei get^agt, er hat nach politischem EiuHuHs, als 
die ganae Qnnst der hoheran Kniae ihm entgegen kam, nie gestrebt, er 
ist in erster linie^ nnd immer mehr nnd mdir ein akademiaclMr Lehrer, 
ein Forscher, wie er sich selbst nennt, „ein alter Professor" geworden. 

Wir sehlies.«en diese (.Tiarakteristik mit den eif;reifenden Worten der 
Sehnsucht, die er >jachtä wflbrend einer Krankheitim 84. Jahie dichtete: 

»Die müden Lebensgeister 

Sie 8chweifeu hin und her! 

Sie snchen ihien Heister 
• Den Schlaf — wo weilet ert 

Komm lieber Sddaf, komm wieder 

Berühre Haupt und Glieder 

TTnd stell die Hube her!» 
Und die letzten Worte die er flherhaupt in seinem Kalender auf- 
geseicbnet, sind zwei Wochen vor dem Tode am 1. Febr. 1858 eioge- 
■adttieben: »Sadist da Bnh, ao aoeh ne naeh Aifaeii vnd Ifttb, som*. 
flndaat dn sie me^* Es sind Worte, die er «inst tOglidi ab Stndant 
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von Jena gesehrieben las Aber einer Tiaube des Haosgartene deiner Wflli- 
nung, die ihm nun nach der heisren STjähritiftn 1>-U'iisfirli«^it als ihm 
Urfalluug im hOchtten iänne nahe frisdi vor die Seele traten.'^) 

Wendontrir uns nim sa dar Chronik dar UniTenitftt f Ar das ab- 
laufende Jahr 18^4. I>ie Zahl der immatriculirt/en Studirenden Itetrug am 

Schluss«' (lirü Winterseraesljers IhVil— 74 .")92, im verfifvi-senen Sfminier- 
semetiter f>Üh . Iiis Jet/t ^^t< !lt sich die Zahi derst'Ibeu auf 'y'A I , vonius- 
tdchtlicb wird, da imi tilglich nuch Aamelduoi^n kuramen, die Zahl itiO 

So «ehr wir uns fireiMn zu oonstetim, daae dansh den Tod kein 
Qfied des akademiaohen Ldurkttpen ahgemiea iat, ao whniadich empfta- 
dflU wir die zahlreichen Yerhute, die uns durc.li dfm Wpgfrjinp \ *^r( hrter 
OoUegpn In-ti-offeu haben, wenn sie auch als ein glänzender Keweis des? 
Iteichthums imserer Akademie eraiheinen milasen. Aus der theolopHc^hen 
Fakultät hat uns Herr Prof. Holtzmann am Knde «ies Seme^Jters ver- 
laeaen um dnem Bofe an die Univenit&t Straesburg zu fulgen, Um 
Prof. vKbautd. Pieraon nm in seinem Vaterhnde Honand eine pnbli- 
cialasGhe SteUui« einsanelmwn. 

Aus der juristischen lUcolt&t schied der bisherige Prorektor, Geh. 
Bath V. Windscheid nm an der Univeraitat I^eip/ig alx I^ehrer des 
rOmuchen Rechte; zu wirken. Henn Prof. extraord. Asher kounte 
der Urlaub tiuf uuhM^-siimmte Jahre hinaus nicht länger ertheilt werden, 
er üchied daher aus dum Lehrkörper. 

Bat Ptaf. eartNKwd. Brie folgte einam Bofe ab ord. Prof. naeb 
Bostack, Harr Privatdoeeat 0r. Cohn cimm solchen ab auaaeNKd. 
FM£ aa die DalvenltM Sflneh. BfaenfUb nach Sorich ging ans der 
medicini»chen Fakult&t als ord. Prof. der Philosophie Prof. extraord. 
Wnndt Die phUosophisehe FakuUftt verkir — ein Verhisb, aaf den 
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boieitt TOT einem Jahr oh keranteband UagefwiMeo mtd — m OBtam 
Harm PWtC y. Trciteehke m die Univeniiftt Berin. Eun luli 
OetaniTeclices nnsn^of. Imnotw. 8ioy, imi ab Aot honoiiE. darPAte- 

gogik in seine frflhere Stellung nach Jena znrnclczukehren. Der geologische 
Reisende l>i-. Reiss hat f<eine Stellung iils iMvatdocent hier treltVit, um 
in Sndamerika bleibend ^.ich niederzulassen. I>or Bibliothekseusto^ l>r. 
Hinck ist in diesen Tilgen nach Greifewalde in eine gleiche Stellung 
nbergegaugeii. Leidar haben ivir wieder «nf eteea bemaMmMleB gneaen 
Terlnat acbon hinzuweieen, auf Harxn Vnl KAnigaberger, neklMr 
m Ostera »ach Dresden ab Direktor einee niafliwimfiiwliffln Seminan aae 
Polytechnikum gehen wird. Mächten andere drohende Qe&hren von der 
Universität abgewendet werden können! 

Als neu eingetreti-n liaben wir die l'Veude hier zum ersten Male 
7.U l>egraijäen, in der thec)logi»cheu FakultAt Herrn Prof. Dr. Schulz, 
in der joristaschen Herrn Qtjk. Hoirath ftoLDt. Bakkar, in der phik»> 
Bophiachen Henn. Pkof. Dr. ErdmannsdArffab 

An die Stelle Ton Dr. Hinek fafc Dr. SckXlter ab KUMdMka- 
cuätciM getreten, an die Stdle des zum Bevisor bei dem Verwaltung»- 
hofe ernannten laiigiahrigen Verwalters am akademi«:hen Krankenbauee, 
Kapj'es, Herr Spohn, bisheriger Revisor an derselben Stelle. Seit 
()8tern i^t der bisherige Diener am (True&h. Gymnasium, Schmidt^ ab 
dritter Oberpedell angestellt worden. 

HeAideri winden dar bieliariga Pro£ eatMoid» Nukn aamfibmonr^ 
profecBor in der medidniechen AkoMt mit einem beeonderen Lehnurf- 
trag iOr descriptive Anatomie^ der HBherigaHewnaifaofMnr derlMii* 
wirthachaft Dr. Stengel zum ordentl. Professor in der phikieophiaclHB 
Fiikiiltjit, der Prof. eitraord. Ihne ward mit StaatsdieBereigenachafl; an- 
ge«tellt mit dem LehrauftraR für engliwhe Sprache und Literatur, zu 
auraerord. Professoren wurden ernannt die Privatdoceaten Dt. Waltz 
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ud N Äther. Herr Hofrath IVof. K^chly ward auf woitere 8 Jahre 
MUn auseerordentl. Mitglied des Olierschulrathes ernannt. 

An Titelvtiilt'iliimgen bonierkeii wir, tlas-s }lüfrath Züpfl zum Geh. 
Uofratb, die l'rut«üt>uren Dr. v. Iteichlin- Meldegg und Ribbek zu 
Hflfr&UMia emeimt wurden. OnkttSTerkibungeu ianden Statt: daBGoni- 
nuHideiirkEeai des Zflhriiigpr LOwenordens erhielt Ptot t. Treiteohke 
da» Bitterkiens L EleMe Pnf. Dr.Oeaa end der Prwektar. Herr Geh* 
lUith Kirchhof f ward durch S. M^eitat den Deutschen Kaiser und 
König von Preussen durch den Orden i>our le merite in der Fri^-dens- 
klasse, Herr Geh. 7{atb Heinzf wunl durch dHs Comthurkreux des 
kaitierL österr. Franz Jcweph-Ordens ausgezeichnet. 

Ton weiteren auswärtigen AoaaeicbnuDgen erwAhnen wir, den 
Idoentiat Sevin von der evang. theoL Eufcnliftt sn Wien die Wurde 
cinM Dokton der lliBolqeie aoeben aieh erworben hat 

Die UniversitAi hat zu ihrem Vertreter in der L Eammer im vori- 
gen Winter Geh. Rath Reuaud gewählt. An auswärtigen Rt'rathungen 
und Vergamnilungen nahmen im Aufti-age der Retrieruniu' Theil Geh. R;it:h 
Bluntschli an der internationalen Ccinferenz zu Brüssel, an derCom- 
aiission für Erhaltung der Gypaabgüaee zu Berlin der Prorektor, au 
dem botaniochan Oongrea» m Fknen« Fn£ Pfitser« an dem inter- 
nationalflB OriaataBatmeopgreaa die Uerren Weil, Wlndiecb nnd 
Eiaenlohr. Dr. Nohl e^ll a.iu dm Fond ftr Enut und Wiamn- 
aehaft eine Summe zum Bdiufe wi^scnsi haftlicher Arbeiten in Berlin 
und Wien. Dr. Kossmann betimirl sich auf einer Wissenschaft li'lipn 
Reise au das rothe Meer mit Uutersiüt/.uug der Kgl. Freu*«. Akademie 
der WLsaeuscbaften. Auch fOr daa folgende Jahr ist durch die GruHeb. 
Regierung ein Aibettatiaiili in dar aookpMlMMi Staition daa Dr. v. Dohm 
in Haapel anm Bertan der awee Landea-üinTerntAtea gaelehert worden. 

Der hohen Staataregiennig im ESnveratladniaa mit den Sünden dea 
Laadaa Teedaokt ^ ümveraitlt eine aehr bedentende Yenneihraag dar 



■UndigBn materieUen Ifil^ wie eine Reihe anMeKwdeDtlielier VorwilK» 
gaqgen. Wurde «aindirt das Deficit de» leMen Jalnes mit 14,401 fl. 
57 kr. am dem Unterlftnder Stadienfond gedeckt, so ist die üotatioii 

mit der neuen Budgetperiode um jahrlich 28,000 fl. gesteigeii und ausser- 
dem die Wohnunfzsgeld'/.uschfisse der Lflirpr und HpiH»Mist»>teii mit jähr- 
lich 17,<i7H fl. geregelt. Vou den akadi'niisthen In^ftituitn hulitju t'ine 
Anzahl eine Erhöhung ihres Averaum», andere ausjerordentiiche Zu- 
whtae, andere beides etliatten. Wir Moneii die Biblioäiek (mit 1200 IL 
«tflndig, S600 iL dnmelig)^ dasSeninar für nenere ^naehen (mit 80 fl. 
ettndig» einmaiKgem Zmchms von COO fl. rar Begrandung der Kbliothdc), 
dat* archäologische Institut (mit 100 fl. einmalig). d;i- mineralogische 
Kabinet (stilndig "iOO fl., einmalig 220 fl.). das hotiini^t hi' lu^ititut (^tAmlig 
2080 fl., DeikuufT des einmaliiren Deficits 1220 fl., i-okalmi« tli, l'(M) fl.). 
da» chemi^e Laboratorium des Prof. Lossen (widerroflivher Beitrag /.ur 
LokafaBielli« SOO fl.), die medieiiMd» Fofiktiiiik (einnulig 800 fl.), der 
ekktarathempeatisehe üinteRielift (etandig 860 fl.), i n elwB o iide ro ^ aoa« 
tonnwbe AnsbaU (einmaliger ZusehiiBB lOOOfl.» naehtrfti^iaheBewilligmig 
naberaa 1800 fl.) 

Die anatomifsf ht' Anstull hat einen Anl»au von .\rl)eit.si-aumen 
ausgefflhrt erhalten und eine ^^TAwere baulir-he Veränderung ist für die 
nächsten Budget-Jahre in Aussicht genommen. Der Neubau det^ phy- 
siologischen Institutes erlMl)t sich in rBacher Förderung an der 
Akadenieabme» die groeaen Bantes der med cinieoben Anefaittea änd 
dieeee Jabr nm swd Hauptgebftnde und vier Baraeken vennehrt worden. 
An sie wird sich bald eine Trren-Annitalt far den klinisdien Unter- 
riebt anschliessen. Der landwirthaft liehe Unterricht, hat soeben 
in dem vom Staate üni^ekanften Ri^'s«» RAume zugewiesen erhalten; 
el)en80 die botanischen Mi kro.sii opi r- U e b u ngc n vorlaufig iu 
einem mediciniacben Neubau. Nachdem die Stadt ihr Eigen thumsrecht 
an den Gnmd und Boden des botaniseben Gartena niknadfieh ab- 




getreten hat, die Verlegung deaselben weiter westlich Tor die Stadt 
in Au«Hn)cht genomnien . während der grflwte Thal dtt b'fhfllrigwn in. 
Baupliltw verwandelt werden winl. 

£ine andere Eigentiiumsveraaderung hat bei dem Universitütsge- 
bAode wlbet stattgefunden, iodam die auf demfidbeD baflnJliebe, bidier 
der Stadt gebAnge Thurmahr in dasE^gsnihinn derüninnitfttmitov 
Wahrang des etad U sc h e i t la/baemam ißmgBffuigBa. iäb. Aneb die üni> 
ver^i' u^ifHtitnte haben im lanfe des Jahre«« die nöthigen technischen 
Jünnchtimuen hokommen. m dass i<e\i Ilerbnl auch sie an der Wohl- 
that der -^tfidti-Ji bpn neuoii W ;i nspr 1 e i t u n l' Theil nehmen. 

Wir biirechen der buhen Staatsregiuruug unfern ehrerbietigsten Dank 
fütr diese so vielseitige FOvdenmg der Interaaeen nnserar Uuvmttt «ns. 
Aneh eine groeae Zahl dentscber wie auswärtiger StaatabeliOrden, sowie 
OesBilhciMiflon «nd PriT»tpenonen bftben Inetätate der TTviveimtftfc mit 
Geeehenkm bedacht. 

In ersterer Linie kommt in Bctnieht die Universitätsbiblio- 
thek, wurfllter der Üericht der Direktion liiutet; 

Der Universitätsbibliothek ist auch in dem vergangenen Jahre eine 
erheblielie AnaaU von Qeeoheoken zug^angeu, dnich weleiie sieh de» In» 
tare«B, welches man im In- und Anshuide d ic e o m wiasensehaflBeheB Insti- 
tnte schenkt^ von Neuem bethatigt bai DieBiUiofbek erineltwarilmille 
Gaben namentlich v«n dem Gr. Staat»-Mini8teriura, dem Gr. Ministerium 
deB Innern, des (Ir. liaui«!« und des Handelt-, von der TJadi.«ehen Stande- 
l^amrn^?r, dem deut.sclien Heichshige, der Kgl. Bairis^chen Akademie in 
Münclien, dem naturwi.sfionschattlich-mediciniachen Verein in Heidelberg, 
dem badiflchen Fonttvereiu, dm Uemeinderath der Stadt Freibnig i. B., 
der k. k. geologischen Beiobsan^aUi in Wien, der k. k. Stemwarte in 
Frag, dorn Kg). Preoas. und dem Sgl. 9ad». statietiseben Bflreau und 
dem handekstatistisdien Btatmn Ton Hambnxg. tanr gedenken wv mit 
bennderam Danke der weaentbehen Beiekternngen» weldw nnearar 
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%fMniiw»e «a TbeU ^gvwavdtn aiiid dnidi 9r. M^ealftt dait SaiBer ii 
QtdtKukbf den Grälen Fuloiraki in Wilnu, die Regieningen yuti IttJiMif 
Spanien, den Vereinigdten Staaten und Chili, durch die AiuideniieB^von 
Wien, St. l'eterslmr^ und Brfl^l, die ('omIln3^'i^m i»n]i. urcht-olr^ique 
in .St. Petersburg, die Socii'fcf imp. ilet; iiaturali.steN de Moscon . die 
üstnisiebe Ge«elläcbat't in Dorpat, die L'iiivendtaten vou Krakau, L psuia, 
Leiden und Ifadrid» The royal eociety in Loodon, die BiWiotiNk des 
Initiecben Muaeum, Tbe fcntüh aaaociatioa fbr th» «dwioammi of aciMioB^ 
Oipen'8 oollege in Manchester, The Smithsonian Inetitatioa in WasUngton, 
The äurgeon genenü's oHlce of the TToited States army, The|academy 
of natural <=ieiencee in Philadelphia» Tlie diew-South-Wake medioal so» 
oiet.v in Svdnev. 

Das ar ciiilulogiiiche Institut hat auch in diesem Jahr einen 
«arükvolhn Geldbeitnig am dem Ertrag der Ya^mtagm akademieolwr 
Lehrer im Hneeum erhalten und zwar von 229 fl. 14 kr. Ananrdem 
and demeelbeii von Prot Hausrath, irae vir mwfatrtcpiflli erwähnen, 

eine Reihe kleiner AnticagUoi ane Itafieo, von Prof. Piexeoa ein Gype- 
abguäx ein< - N iolni!enkoj)fe8, von Antiquar Barnherper zwei rt'mii^chc 
Oofäeae zugegangen. Herr Dr. jur. Max Jluas aus Krankfurt hat dem- 
selben eine puoit)che \Veilüaächrift auf Kalkstein, die er aus Carthagu 
witgebnuht^ verefarb 

Du zoologisehe Inatatut undit die Herrn Dr. Karl liitter- 
maier und Dr. Hillebrand namhaft, von denen es GcBchenk» aa 
Thieren erhielt. 

Das phyjiidldL'isolif ln^^^itut verdankt ilerrii J'rof. Ott<i Becker 
finen Spliygrnagraphen lt::uh Mai-ey und Mach), Henra Dr. Uahriei 
Lipp mann iu Paris einen l^ipülarelektrometer. 

Endlioh haben wir der StUtnng einer Fahne ndiet SehAipen für 
die Sfeidiienden der jnrietieehen lUrattftt Seitew ebier AmU hieeigar 
Danien za gedenken. 
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Allen Gebern dieser so manidgUligui Gaben drfleiMB' wir «uem 

^mbiodlichRien Dank aiLs. 

E« erübrigt noch der letzte Akt lier ynnti^n Feier, die Verkfln- 
diitig der Preise wvd die Auistellung neuer Freisfnigen. Auch dieses 
Jahr haben wir leider nur Ober die Beantwortung einer einzigen Preie- 
frage, und simr der laathroiirtMcb-physikaliwiiaii zu beridrteB. 

Jkm Urtbeil der Fakultät ist folgendes: 

Die Arbeit ndt dem Motto: 

„Wa-^ gelten soll, inu-^ wirken und muas diOBen* 
beantwi i k't lic von dor Fiikult^lt gestellt« Preisiiufpabe nach allen Seiten 
hin in ilci lit'tVuHlijjri.-iiiisteii Weise. E'^ siml für alle möglichen Falle 
des Prubkui.s die Heductioueu aul imktioueu iu eleganter Wei^e 
durobgrfüllirt und rar numerieehen Beredmung die Fonnflin so umge- 
staltet worden, daas die Integralmodole xeefl und Unner als die Ein- 
heit und daas alle HoUtargumente welche in den »-Fanktioiien entweder 
allein oder init dem Fakri >r i liehaftet vorkounneu , durch elliptiadie 
Integrale bestimmt sind, deren Modul und Arpumeui el>eii diese Eigen- 
w.baft besitzen. — Weun audi lM>-^ind('r>; im Anl'.iuge der Arbeit bei 
(ieiegeiiheit der Wahl der Antiintrs« onatanten de:» Problems die Ausein- 
andersetzung nicht deutlich genug i:j.t, so mu86 doch mit Kacksiebt auf 
die weitem Durchfllhrung der Arbeit aneh die fomwUe Dareielluiv ale 
lumeidiend klar anerkannt werdoi. Die phikieoidnBche Fakultät et^ 
daher den Antrag, das« der eingegangenen Arl)eit, welche eine genaue 
Kenntnis» der elliptischen Transcendenten, Geschicklichkeit in der An- 
wendune derselben und TorzOglichen Fleiss nachweist, der Preis zuer- 
kannt werde. 

Nach Eröffnung des verschlossenen Zettels ei'gibt sich der Käme: 

Alfred KApcke ana Gbmbnrg. 
IXe ?teieauibaben für daa neue Jidur 18?^ Aber deren tnaeeteBe- 
duqgaiigen der Oflbntfidie Aneehlag Knude gibt^ lauten: 
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L FOr dia theologische FakulUt: 

JDer Sun von Luthers Thesen soll unter fierOokaditigiuig 

von Luthers eigenen gleichzeitigen und qpAtem EiHnternngan ein* 
gehend erörtert werden." 

IL För die juristische Faknltftt: 

, Rechtegeschichtlidit' uml i^rnndHiitzHchf I>.irst«?llun>r und öe- 
leuchtuug der W af t e n/ u 1 u hr und dt>; W Hflctitraasporteo 
aus neutraieu Landen nach dem Kri^sscbauplat/." 

IIL Vüx die medicinische FakultAt: 

»Untersuchung der chemischen Zutammeneetzung de« Pkunuodiuois 
(PratoptaenalTon Aethalinm oder anderer'My xomyeeten.* 
Die ünteraadiung, welehe fOr die vegetabiliaehe irie fOr die 
aninuüe Physiologie von Interewe i»t. soll von reinem Ifaterinle 
ausgehen : Sporeu und ZellenzustAude sind vom Protoplasma mög- 
lichst uu^x.usohliessen. Bei der Ikairbeitung -^ind zu lierücksich- 
fcigeii: dt'i- WiLssnrgehalt^ der As<;hengehiilt und die ^^ulmtitative 
ZiujatnmeuHetKuug der At^che, der SUckstotTgebalt und die eletaen- 
tare ZiMBminwniat«nng des verbrennlidu» Anthefle^ dielSweiaB- 
stoflie sog. Kueletne und Lecithine, stickaUiffime oiganiBche Ver- 
bindung^, wie Fett» Zucker etc. Endlich ist snheachten, ob dem 
Frotopla-sma fermentative Wirkungen zukommen. Auffindung 
mikro-chemischer Iteaktionm ist erwQiucht." 

IV. FOr die philosophische Fiikultfil: 

1) „Bereich und Aufgabe obrigkeitlifln'r F reis bestim tau Dgen bei 
principieller Haltung der (iewerbfreiheit" 

2) ,4)ie stalaktitischen Formen der Mineralien, ihrer Entstehung, 
ihrer Innern BeBchaHteliett und Struktnr nach zu betrachten, die 
Art ihns Yoehommens und die ICnenlien uaelmwsisen, bei 
weldien diese Qestsltsn baapts&iohlich Bqgatraftn «erden." 
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8) pSermonem quotidiauum Cicew in epistdlis quomodo expreasent 
ita qnaeratur, nt colIiH.tis iHnstnitis, in <inlin<'m denique justiita 
redat üs. (|iiotqtio( ejus illir exstrtre vidt^ntur. ext-mplLs ipsiu» stili, 
quu per epistulos (Jiceix) uäua est, gruUii» diversi atque colores 
dritaili*w>f et «patt» . a cc mt ü qhfwttone nonn«e «d oowü» 
taendwn emeDdandinngwae verlxNruia tntnm adbibfluitiir.'' 
Coaunilitooeii, diewinenwhafflielie Wahriiätwin iimnttvoiiNeuaii 
gtsacht werden, jedes sclhstzufi-iedeneOelllhl ne zu beBit/>>n, je<U' Sicher- 
heit sie schwarz auf weiss nach Hause /ti trageu ist ihr ächlieet^licber 
Tod. Nur in immer nrnen \uig>il>en und immer neuer Arbeit der 
Losung liegt ihre wahre Füi-derung. ihr Gewinn Jür die Men^^hheit. 
M(^eii Ku<:h die eben vernoniuiuuen Fi'ageu reizen und äporuen /u die^r 
Arbeit) zur Be Mi lw o rtuiig, möget Ihr nicht in ge&hrlichen. Kleinmafh 
Twg B M QD der «Iteu Bprflehe: Sapere ande! and Fortes fbrtoitt juvatt 

Wir achtieeaen diese dem Andenken des edlen Fotsten Karl 
Friedrii h, des WiederberateUftn der rnivcrsitnt, ries Stift<M> derPrein 
gewidmete Feier mit wanuen Segen9Wüi)sx.ht'ii tili ditt-* Akiidemit'. ff»r 
diese Stadt, mit der sie seit nahe öOO Jahre Fivud uuä l,i.id gelheilt 
hat, iQr das ganze Inidische liaud. Gott tnnffne seinen erhabenen Fürsten, 
mneMn Bector lUagaifieentiisimne und aein erbochteB Bana, 
das gaue denteohe Taterland und seinen maehiagen Schirmherni Eaiaer 
WOheliii! 
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AMMriuMgeii wri BattaiM am OPMiffs taMttchrifUtoliMi W w h lMie. 



1) '/m den in der raqUirig« ProreklonUrede S. 35 angelülirtun literarMchen 
Macfaweiaen Ober Karl Friedriek voa Baden f&gen wir das tod Fr. Creuur sAlbsi her- 



de Villoisun, das aUR pertteliAer Erfahrung im V(>rk(!hr mit rler Gemnlilin K.ir) Priedrichs, 
der Markgrifio Luise von Bttdcn herrorgegangen ist, aus den Anecdota Graeca, Paria 
1781 p. IXf. hüm: 4|iiod in hbloria lil«nria «t UMdon pnMallttt Endoda. liM m 

liistorta natural! et in Bctanii i' cunrii-it illa EuiIifLiar Imo rt iJoctissInioruu virorura, 
qui unquam «xaUtemnt, aemuia at<iae exiiuiuiu sui soxua et Germania« deeoa et exem- 
ploai SemiH. LndorieB Baden Bwirladü Marggravia, digsJauma conjim Hiamn ÜHh 
principis, cujus aureuui opus de oecouoniia Iiis flandudilDr verbis, quae in optimo ipaiiia 
animo iusculpta et in omnibus ejusdem facti« expressa omniuni palatiorum porlis in- 
acribi deberenl: „(aire du bien c'e^t le receroir." Vehementer autem uptanduui 
iii, ul StiBuiiiimM lUtnmTiac nodcalk abgubrii, ^aa» aoh taala» OKna vMatei 

iti|:i' Inpcnii niitr-i'iiir 'iuie-- HPffDat rjuariKpin Vpn»'tiis , iibi illa dp|ite»i <'rc vohiit, 
mirari nobis Ucuit, premere <<.l eruditis invidere nolit unicaoi illani et outnibus gaxi» 
imtMoran eollasinnem, qua omnea mnm natufalHim varUalaa •ecnndum Unnaai 
qratama tania manu dtsposilas dige«tasqur> rcpraesenlal. Ueber Minister Tun Ri-ixon- 
atain (alirbt 1847) a. Greioer'a Erinneniagen aua dem Leben eines alten Profaaaon, 
Bd.I S.79— 78. Aa8.B0dli katami in Jahr 1811(— 1«<21) die irru^se PindarAoHiaba 
dafientf als dem treiieaten vllnriiidien Freund und wahren Gönner seiner Studien, mit 
daO) er »eil seiner HRidelberper 7pil in lebhaOem wisseiisi liüfUic'iiin Hriefwerhsei stand, 
2) HUderlin, Gedichte, Auswahl von U. Schwab. Stuttgart 1874. i>. 10<*. Ueber 
andere poatfaeba SAildaraneen g c Malhe ii B aoa janar Ztä aieba das Variiua»ra Amt- 

'i.i'.v ^Du'; Hi iHc'h' T^TP" Srbloss in snini-r kiinsl ■ und culturgesuhichllit ^u ü He- 
deutung« in S;bels historischer Z«itjichri(l. Jahrg. ID. 1861 S. 96f. 136. Zur Neube- 
«rilndan« der Univentttt Tgl. W. DitUiAerger, UniverHUt Heidcaei« im Jahr 1840. 

Heidelb. 1844. IGt dem Mollo: eoncordia res parvae crescunl ditcordia niagnaa 
dilabuntur. Zum Vergleich mit den heutigen Zustünden erwihnen wir , daas 1804 da* 
IlWniBilcanerkloster in der Vorstadt fOr 14,000 II. aogekaufl ward und in seinen Ueioeii 




trefIMhe, kuma gekannte SdioUan des 




Mann 
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WtgeB RtuiiMa a«lMt (tactsn. in «wli «uAmbrn» ctei boUnMchen Garten , diu Anutomin, 
Ar BoologMohe HfcMi l mi^ 4n Autmk» UbomtorMm, 4aa «kwloDHcbe KMiikeatM«« 
und il» Eutbiodua^lMM, «Imiim dm 4k HhliotlMk in eimiw Tiilwiiiiimnaiii te 

üll»ersitäf.s(;ebäudes untiT^jelH* Iii wm- 

Als Kestgab« erschieu vod Iriiheru ScbOlern iuiaaer il«r erwäbnUa Sohrift «4m 

Fric<ir. KortiiTM, 'U- swiclHlis Alticae ori){ine atquae inslituli^ iiebsl mietlirten Brieren 
«ou aller eil i'iiUologa^ von L. äpetigej, Speiümea coauBeiiUrioriun tu AriakdelM libri Jl 
& tft 4i( n«« Rhaloriw, HaiiMhi lUidbnHl 1844, endUeb «m L. BtaMr, die AnBng« 
der kl.isüi.-ifhfii äl.ilion in HeiJelbern. Ebeuiliiü. 1S44. UesaaimtKerkht über da* Vesl 
in der Augsb. Allgein. Zeitung Nr. 13ti~139 nit d«m FeMg«dichl von Gustav 

S l hw li. Von auswärtigen Freunden und Veiebrero erschinmn l'^atadurinen mn Tbeod. 
■nck, *on Fr. JaMlin uad f«tt F. X. Orimbdier 

4) üeber die Präg-im"; der Geilpnkmiinjc lipfinden üieb in de» Verf. HShiIcii die 
voUilAndigen« durdi den vurblurbeaen Geb. Halli Uau und UofraUi Zell wri|iUlti|{sl go- 
HMan äkimMA: An Jnh«lllaat aallnl «nrd dar ficdnnlM a«ent nitotpwrfwn, i» 
hht lä4B nach volleudMcr i^animlung von Beitrügen wurde lundirilt und Enibletii d'^- 
f«a4eUt mil d«m tr«<Ilioheu und Creuser oaiio beiraondnlen KttnaUc«-, MOoimUi Kadtci 
m Knrimihc. Die ninlHiw. ToIlwinip«dc inadirifl lor BBAwito . Fndafin» Gwumk 
^hÜoligM, gab Prof. L. Spengol nn. Auf dem Revers ist ein«' Sphinx. Vaae und Schrift- 
BOHe vereint. Die scbUesslicbe Uebergabe ^iii den Geebrten fund SluU den U. Juli ISlt'i. 

i) Uumittelbar oacii dem Tode ertH^lueueo viMi dem laumtibrigen GuU«>g(!u und 
tmmi Qiwmn, dm Tkaologwi P. W. a UarimÜ, Birign Wnrte an Bt^XMaOat^ 
Friedrich CreuKcrs. den 1«. Febr. IH.SK. in T!M'..|..f::-cohe Studien u. Krilik. u Bd. .XXXI. i. 
&6t>9ff., itiue Ireinich« Cbaraitleriatili «uumcIisI vom reügiösea und theologiachen Siand- 
ftAt am. A«r diwdwbBBi Bodnn irt mir aon jraam Mve «ad qpdtar le«in «asiier 
Greiuer betrelTender Aurwtz bek.mnt, dagegen K-u Giiigtiiaut, d<>r Bearbeiter vuu Crcu» 
wm S/abobk, im Insüitut de Pranee am 81. Juli «in« «benna warme, wie (Dr 
«Mn NiehldMbMjiM nii» mUmmt SndAaanlni« vetfaaete fMiea biriori(|iM Ober dm 
beiAbitite deulMshe Mitglied de« laetUule* . da» au .Stnllo F. A. WoUh 1826 «cw^hlt 
warrl und .«elbst üi F. G. Wnldinr ejaw wOnUgen KaotdiiiJ|«r «iWall OimdmwlMinMk. 
Fans, F. Didol 18«4). 
• e) 2nr Untadagc dioit vor an« Cr. Crcna«« Saifaalbii«nvhiai äm dam Ukm 

v\nn^ Hlti-ti l'rof.'saors Mit lilrrnrischen B*ila?< tt «nd dem Portrßl dps Vcrfiis'itjrs. f.pipwg 
ond i)H;m«ladi 184« nebet den ParaUpomenea der liebeoBakiize eines allen ProfeMora, 
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Tbd) gmnimelt ÜDdaii iiiiit«r d«m TUd: Wt. GreoicrV dMiMhe SM iiMto ». aeoe «ad 

Terbcsferte Ton 1RS6 — 18'H in fflnf grossen Ahth(>ilunp<-n, ton denen die nipisten nelbttt 
mahrere Bünde entbklten. Une kleine Auswahl! der lateiniadira Arbetten sind vereint 
ate Opasedn aeleet«, Lipt. 18B4. Von groHon Intemw nid die Tomden der imi 
enlen Ausgaben der STrnl>oIik wIl' die Praefelio zur Ausgabe des Buchte von Plolinui 
de pulchro, IS 14. Ea wfirdt- eiiii- »treoKe und gedrängte Auswnhl der ofl in mewler- 
hefter Form, aber immer melir gelegentlich swisciien reidiem gelehrteo Apparat bin* 
gnvDflime OMaaken CrcnnrB Aber dn Gasse aeiaer Wiaaenaelull and besonders eiae 

Allsvrabl ilf'i All .im «pinrn fnihcri-n , frisotiesloti Arheilfti «uen wcrthvollen Be- 
trag zur Ueistesge$4:hichU' uiisi-rcs Jahrliundi-tU und eiu für die tiefere Krkennlniss 
das Altertbmns reieb strCmende Qoolle büdcn. Von orknndliehem and ImndMihriftBaben 
Materinl wiirdin von ilcrr. Verf. benutzt dif Fcrsonslaklpn dr- t'niv. r; 'l .t f\i ':, iiiK'oi«- 
Uta; Professoren, Irr. Creuzer), der bandwbrifUiche Nacblass Creuier'g auf der Karls» 
raber Hof* und .SlaatsbiUräthek and eine grosse Annhl von Briefen, die sieh in Beaiiie 
dur Familie selbst wie underer Persont-n Iiier, vnr allem der Familie Kayser, belBdatt» 
Leider btiben sich bi<< jetzt die Zuliörerverzeichniase Creuser's noch nicht wiedergefunden. 

7) Aus dem Leben eines alten Professors S. 14—26, Opuscula selecta p. 21411. 
Die erste dtaAlo BetiehuDg von Oenzer so Wyttenfasdi aM angotoüpfl durch Mgan- 
den Brii'f von Hmip ;in Wyltf-nliach nus GoüfeM '»OTn 24. Juli 1796: scribere nunc ad 
Tc ingrcdjtiif spatiuin triennii amplios meaiini, ez quo litteras vel abs te noUas acce- 
perim Tel nnllaa ipee ad te dederim. Nunc vera seribendi oaom eiatitil sslis gravis, 
Georgias eoiin Fridericus Cipuzerus niorori« filius lU- ijiio unlea etiani ad t< sirribori' 
memini, cum Hitito aeademioo cursu opecme aliquid reipublicae narare cnperet, specta- 
tH potlssinon tllsiin liberlatis bonanuMine filterarum aedem, taos Batwoi pirawertiai, 
cum te omni landis ganare florentem recordarctur. (^ommcndo igitur tibi adoleaeonlen 
»crissiino studiorura genere (?) incensum, niin<- i|uiilcm .id impetrandiiui in »estra nrbe 
paedagogi muut^. Qua quideni ille in re. ut nunc ci>t, felicitatis 8uae de«revit »ummam 
oontineri. Es ergibt sieb also daraas, dsssC^enier 19M bei sciacr gaas auwliiilsluasn 
Lage in Marburg ^ich stark mit Hpm Gedanken befa-sRle ganz nafth Ilolland zu gehpn. 

S) VerseichnisK einer werthvollen Autographen-Sammlong bestehend iovoUattadi- 
gaa llrlafea, St aawa budibmtara etc»i veldio sdaimllieK an Rami Gefb. RaÜi PMC ^fr» 
Creuzer in Heidelberg gerichtet i$ind und f3r deren Aechtheit garantirt wird. Ulm, Woifg. 
Neubronner 1856. & 4. HatdenbergV Staminbuchblati führt Greuaer adbot aa (Ana 
daat Lebea einea alten Professors S. 18; : ^fiiidtv «yav (sie). Mit diewm nnfnem Ke> 
sidtal aller meiner bisherigen Philosophie empfiehlt sich Ihrer ferneren Freundschaft 
nad Gewogenheit Fripdrich Ludwig v. Hardenberg aus Sachsen. Jena den 16. SepL 1791.« 



9) Deutsche Schriften. Abth. lU. Bd. 2.S. 591— 666. Die Stelle beOndet sioh S.694. 
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10) Aus dam Leban eines alten Profesams S. 86; dazu Tgl. jptzt H. KSchiy, 
Gottfried Hemaim, Hudalberf 1874. S. 192, wouefa G. Hennanu im Winter 1793—99 
Iw: AMdqfi AgmaiiMHi — Pindari Pjflliia tl NauM — Logft itrifsÜHtoe. Mm law 

dain dip trefflichpn, nur 7ji bpscheidenpti Wortn. welcln» CroiizT in Dsrinüfadt auf Ait 
PhilologenTersammiimg «Ir l>iutk Tür die im Jabr 1844 von Dresden au« an ilui uiitur 
OotUHeii Heminna Prtaidiun «litmme A drew c «rwidert hat und die Art. wie er mim 
eilt«' Hi'kiiiiilsihKfl mit G. Horiimnil tu jciicrii Jahr l"flS uufTassl. 

11) Oratio de civitate Alhenarum ouinis humanitatis pareut«, qua literarum Grae* 
caram ealbedram b Aeadearia Leidemi aoBpiettam erat. Logd. Bata*. 1809. 8. Bd. II 
Hmend. Kmiicor. a. M. 182ti, Abdruck in Opusriil.t sclpcla p. 72 — \IH. Sehr cliaraktc- 
rtatiacb ßtr CreuxerK Werthsthiitzung einr.« guten UtoinLichen Slili's ist die Stelle in 
dar Vorrade m Cicero de legibus, 1824. p. VU: «quidem malle m« fatw philologiam 
ranlam quam balbotiealani ; mioe tarnen prohare diaarbun Cumdam naqna var» pliQo- 

loftnrnm iiaroero habendos egge nisi ec, ijui cum graeca cdleant, jiin' ftlairi Liitii utantiir. 
('.reui«r bat Daub's Theologumeuu. wesentlich die lateinische Form gegeben. Erst die 
leiste roo Qm mit aemem Scbfliar und treoea Genosaen , PrAat Moser verAffentKehte 
Ausgabe einer Ciccronisclien Schrift, der Oratio <lp Praefura Sir.niensi, Gölting. 1S47 
ODtlilll deulsohe Aamerluiiigaa, was mit dem specieUen Zweck, ftir deubM^bc Geaehichts- 
AHafOmiii- and RadiiiflmiBda ni arbaitan bagrtndat wird. 

12) Historicorum grsccorum antiquissimoniui rragnieula < oiii>^',: ■■niend. expUc. etc. 
Fr. Creuier, üeidelb. 1h*iO — l^oinmentationcs Herodotcar : Acnypliaca et Uellenica 
P. L 1818, mit Veräffeatlichuog von Scholien aus dem Codex Palatinu» des Uerodot. 
Am der Anflndaniiis aar rMMtsuag daaselbaB ScMana das BoalihliidieiK ifalu aiit- 

wickaba si^h dann dnr l'lari r-incr !.'rn<;:-(<i) erklärenden Ausgabe des Herodot . welche 
Grauarin seinei, ächüler», dann lk>llcgen Bäbr, Hände gelegt bat. Auf dem Titel der 1830, 
dann 18B6 in ao Obaraua rrfeliballiirer UmariMÜimg «facfaieBaiiaB iwailan Aoagaba i>t 
sasdrilcklich Cremen^ Belhciligung an hervorragender Stelle gedacht. Die Fragmente 
des Ephnraa aua Kjrme bearbeitete Croiürcr; Schüler M. Marx (Garlsrulte 1816J; ein 
aaderer, FkwnMl, die Efutome des l%e«ponipoi» (Cireuiari NdelenaU ex AaeipIlM aalt> 
lloHaiil n. 1817. p. 186 H.; : ein dritter, Fr. GSIIer, die Fragmente des Philisto« und 
Timae«» (Lips. 1H1«|, .lanii den ganjten Thiikydldes- (I.ips. 182^".. IRSHj; ein vierter. 
Geh. Kath Feder m Uaruistadt, Terülleutliclite die Exccrpta e l'oljrbio Uiodoro Dionysio 

(ISth- -isSTi), dfr>i; Fi-srhi'inen ■1r- »chtiigjahrige Mann den lebendigsten, ange- 
duldigen Antheil in einer Reihe von Briefen an seinen ScbQler und treuen, unennild- 
mut Hariw^itfr d« faaaMiielten Safaittn JidlM Kajaer Mhm. Ihlar OaMCi« 
f tfi mu in KaiMe haOndM aidi swai MaiDtaha Aibritw Ud«« HlMBan da 



ntaiHl ■itHico mU Pnt|llieatnMad«lu« (Imtclbcu. Wie »vht Pausaoia« Creuior be* 
schSfligt hal, gehl schon a«« <ler Vorr. d. von Sii-bcli« Auügftbc des PauMiiins (Vol. L 
U2'i. p. XXXll) gliiiueBtl hervor, in wuicber dieser die hjUMkchriHiwiicD lüttheikiDgan 
diMW vir «wlob cw i BM» TanwqiiB hHBuwtitii il a a at iw in Gi daiddMr prict. Bn Sdiite 

Crfuzurs, W, riiiHiiT, liatle den Codrx Hat:itinu^ [i r^'* iimi viTjtlichen. Aiicli Schiibarf 
und Wals, die tirilitcheii Ueruiegeber und geiMUstiiD Kenner dat Pmimoms »ind eb«o> 
Mb durefa Gramer wa dSmm Stadien griwlet «ordea ebenso wie L. lUftut m Philo- 
Rtralus. Sfhubirt hatte ui teiMf KraiiingKsciirin : (juaestium-s ftenealotriciiL' liiMürie««^ 
Maxb. 1833 von ihm sich «iaVlNnin»t«ri»«tcii, da« in dcu Ot»uifcula sele«la i^liä akf«» 
drnckl ist. Greiner aprichl teia Min* Frawfo aus quod (Scfauliu-tuB) Pinwniii qn 
nupcr » uolttB inigiiMM tnetatus est auctorilatem dcxtre {ravittrqu« vindicare iaslkuiL 

13) Vgl. \<i-- Ht^ni lii-bon >'in<»s fillcn l'rnfiüsor^ S. 27 ff. Savlfn\ Kci <t'Inein 
längereo AufentliaJt in l'ari.s IHO^t dfu ganzen dorligen handsvliriniiciien Ap|i.triU *u 
Ginwv de laituri deocnnt dwa Prouad weehafll, Snv%ny eis TulKnw« doolrteM ooller. 

i-il .I.HU. dir Ausgaliu (lor Schrift 1S18 iledioirl. Ulilur dorn Jl». Nov, iiil)cr IHOÖ MfeniM 
Cr«>Maer lu oixmu für die danwligeo gelehrten Verhüllniatie Üouttiddauds hi»clMl «iolli* 
1j(«n Brief uiWylteiibuh: ei (TWiNMtiii) Saviirnyoni neom eoBefam addare deerevamt 
IWiansleiDius. qnl leotltato «Jos lilwo >\r |><i.-.5<-.-iime eidoi» pluriinurn tribuchat Aiiom 
tarnen esitum habuit ea rata quntii subideiu t«!nii>uji se ille Academiae curi abdicasaet, 
nae quidem vdMnenlar dolente, <|Ui cugerer carer« duictMimo fruolu lermonum doctia- 
simoruia, qui luo in Uk Harburg«nai rila band ?altaifter a^ivaaaeM. Stvigogm Mim 
haud iUi ::jul'n |Hj^l in B.tvariuiii evocaUis tmri li.'i!i>fcsfnili juris »ivilis [TofessionPlti 
(tradenüi liiiiuu:-^ nactus usl. UIh ille tjuidquid datur subsixivi lemporii), id amne in 
aiMDdia joiia oivDn fontilNia aonacribendaque ejua biileria, «|nani mediWar, Impendm 
solpt- r.'lirr lUii üi'Sii 'li SaTi((n}°!> .^iifungH .August s. brli-lli« Ik- Mitlli<'ilun;i an 

Prälat UJlmaon. AdreisiM au Savigny im Jahr 1830 ». Opuacula selecla |». äflä. 

14) Crawer «cfraiila aidi bei der AnaariMibmir seinea Ortmdriaaaa der rflna adw 
Anliquititen I8Si (8. Anag 1829i abKci;oben von der Rvihülfe Hälirf) besonders der 
Bemerkungen und ZuaSIxe seiner l'rilhcruu Sebüler, der Professuren Dirksen in Berlin 
und Birnbaum, damals in Ldweii, später Kanzler in Gieaaen Uie Abhandlungen zur 
rtekehoa GtadBoht« and Alterlknnuhuide mit Auaachhuf dea tohBeia»iaehaw mt- 
aMmta ab Abtheilung IV der Dcutsi li' ti Sc hriftfn l>-"^f; ;;esiimmi'll. 

1&) lieber das akademiache Studium des AJlertiiuuiü^ lti07, umi abgedruckt als 
Beilage lu dan Ldbca ainee alten Ftaleaaara, 8. 896. Der Pfam der Uebangcn bn 
philologischen Seminar S. 29S IT. terfielea in einem propideuLischetj Unterricht lur Aua- 
lUhnig der L&cken io graniialiachen Kenntniaaen und fOr Uefaungcn iat Lateinathreibeo 
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und Gxege»t' , uatcratüUl durch eine planmiM^e Reih« «al>precti«&der Vorlesungen, 
b MUCH die SodiMHiIca, 4fo du Bade Rirer akidcayMlicn LMJfaihi amiaM hihm, 

dmcli Rath iiiid deitung in der Wahl dprThenin; ffii rinr wijspTisrhnflliche Probcschrift 
UDterstüzl werU«n. älteren Sentinwisten .sind iiugleidi gehallen als Mitglieder 

dei padtgogiMheii Lehr- und Uebungnaatitute« einiutreten, vorflber der bekannte PI- 
deiro).' Schwai-z glt-idixoltig 1807 oiuen Plan verCITuntlicht Intte« 
Iii) Aus dem Leben eines elleo Profesiots & 832. 

17} An deiii Leban enes «Mai Pntnatn S. 57 ff. 97. In der Reoension flitar 
Ft, Sohlegel« Siudiai des ktnaiediea Alterlbum aus dem Jahr 1825 spricht Creunr 

aas: «was suit jener Zeit (in den Ift'/tpn Hreissig Jahren) die Kunstkriltk an wmen- 
aohanüchem Geiste, «as die neuere betraclitung des Aiterthunw an Tiefe und Groes- 
aititfcnt fewoonen, das gahdrt einem sehr grotsen Tbefle aaeb den Brfldern FViedriab 

und A Wühl Ini Si lilpgel an.' Ili-Ker Bockli's Verhältniss zu 'I'ti Hnmuntikfrii vgl. 
Stark Uber dun LulwicUuogesaiig vom Aug. Böckta in WrhaiuUu^guu der Versamoilung 
deotadier Phiinlacen uad SdiidintaBar »> WOixlnii^ 1867. S. Wt In dam Liad i«w 
eini.> (li'utsclii'n Siiulcntcii Ankunfl lu Heidelberg und »''mvin Traum auf der Brflaka 
in der Nacht vor dem 26. Juli 180(> von Gianeos Brentano, ammym erschienen 
kl der KurfllraU.Woehenschrift far die hadfaMdiaa Lande N. 6. Beilage (Hohr und Zimmer) 
i, nadtdem Dmb ak Vertreter diier netten der «baiildiliahai AufklSferei «itgeRen- 

den Theologie iinzwpiclputig peprips««n isl, fortgefahren: 

>Wb» nur die groaaen Heideu daclOen, Hiatoria naht sich aueh hanu 

Diaa aie so gar iiiehls SaMedHaa raoeUaii. Und «kb geaoheben, waa idbd modi thu, 

Das thnl Philologia lehren. Das spricht sie aus. d.is sieht sie ein. 

Der AMfn Spiejicl rfcht «auber kchrrn. Sie »oll des I,»'bpiis Herold sein. 

Das» Mami und Jüngling und auch Kind Und wenn mit Gott das Werk gedeiht, 

Die Heden sehen, die nicht mehr siod. So gehl herrar «ne neue Zeil, 

Filmst jjleich il<-r Spiegel nii-lil in die Zeit« Dunti luag der Herold so wir ich 

Erquickt sifli dn in d"' Kwiifkuil l«nil iirciscn den K,ntl Fricdirich.» 

Gustav :jchwab m dem Giack wünsch xu Ci-euzer's iklicenla« (April liiü) ^ireisl: 
«Dm Regmng in dan (Malani Vor einan weiten Meere 

Die ainat iH-^iwMn UmI Lag dieseb Thalu.'« ßuclit 

AjHging von jungen Meisterti Und Kührt' ward um Fähre 

Ais aieuer Stern und Strahl. Geaimiaert ia der Scbluch*- 

Krprebtc da die KraM 'Dar Geiet »k Kreuter aoi. 

Und unternalim die Balmung Ond laliBe Bawlc tvandle 

Segd sich nach Haus. 



■ 
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Dil- iUU'ii ruiiii, .^K schlafatt E> Oog iHimlit fM Wtltani 

Auf ihrem Lorbeerkranz, Vorb«i an manchom RI(T. 



Sie sind im andern Uafen 
8k^ 4i6Ms W«rilw Ghuu. 



K-« gliliizt in lautri-m Ruhme 
Sein »chimmerndes Vei-decli 
iHwk einer blieb den Lande. Ufld mm» Festes Blune 

Ein Creiizcr ist mtcb hier. Vcralcdkt niehl Bnen Ledi. 



& ankert fest am Slrands 
Mit stalnr Fbgge Zi«r. 



Noch fiinkl' I S lang um Ufer 
Kin Leuchlbunn in der Macht, 
TiefaiBD in laiMwi Bfldem Ein Hihnsr unil «in Ruftr 



War «eine Siegesrrachi. Zun Kampf in edler SeWaebt. 

Bi litast auf blanliein Scliikle 



D«8 Zeichen «einer Acht. 



Iivnu wif viel Sct^lcrgchaorcn 
Hat dieser Golf ent^andl, 
.Symbolik Strahns in Lettern Wie oft 9«it viersig Jahren 

In goldnen von dem SefaHr, Stiess Poreehni^ hier mm Strand! 

19) Ehi refalber Schals nmnittdbarer Beriehle Ober den feaallsdiaAliebeB Veritehr 

(lifBi'i Kt( i?r i»l in d«'r Reih«' vuii IJänili ri i liii s T i;.'i:hiii h-^ ilr^; Prof. K. F'li. Kaysnr. 
de* Ireuesleu Ir reundcs von Creuzer und iu doin Briefweclis«! mit ihnj und seiner 
Fkimlia fagaban. Diesem galten die sehSnen Dcdikaliensworte Grensers nr *tiffgnlM 
TOnGSioere de diTina'ii>ri< « i f.itn. . ..n-ni i n iiiii i luiuio suu utrtidtifw. Haao iflp 
Kcripserani anliquat- lidei amivo v«leati gaudenti ilurenU dtiiuo ludo-nunc ioecribo r^ 
fitfxnpiTj,. Xam eheu «um uxeri liharis tmieil literia argante btoeriiüt maligna febris 
uadaenn luslra ementum ipso die nalali XIV Kai. Deecmbr. Maltis ilte OebQis 
neeidit, nulli flabilior quam mihi. 

20) Caroline von Günderode {.llaO — ISü&j geb. iu KarUruhv, auferzojjeu in Hanau, 
im 18. Jshre Slüladame in FrankAirl, FVenndfai ton Caencns «od Bettina von Armm 
sowie von Savigny, iliiicli sii' mit DauL rnicl rri'uz«>: iti • ngc Vi-rliindung pckommen, 
fitr deren Studien sie Ueilräge lieferte. Ihre unter dem Namen von Tian erscbieoeoen 
Gedidite sind geaamnuH tob P^. CMHi, IbanlieÜB 1857, wrieher das einige getraue 
BOd ver<;irentlicht in den Geliebten Schatten, Mannheim 18i8. S. 311t. Sehr eharaicte- 
ristisch für ihre in der Antike und dem Glauben an die beseelte Nalar wunelnde Well- 
ansieht ist die Grabinschrin, die sie sich besliounl als «Abschied, des Einsiedlers.» Naeh» 
ftaiaclmngen die wir durch befrenwiete Band anstellen liesaen. eigslNii, dass derBria^ 
wechsp! Twiürlifii ihr um! Crt^iiz'.T . w^lrtic in dcu Hindun ihrer nächsten Fryuiitlin, 
der Frau von Melhing, getdtiedeneu Frau von Nees v. Esenbek sich lange befand, nach 

dam Teds danMlbaM 
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21) Ueber Chr. Daniel WrUenbuch (1746— 1820 i und seine geistvolle Nichte, seit 
1817 leine Frau Joanne Gallien aus Hanau s. U. L. Mahne, Vita Danielts Wyttenbachii li- 
terarum humaniorum nuperrimc in Academia Lugduno-Batara professoris. Mit Zusätzen 
herausgegeben von F. T. Friedeniann in Vitae hominum eruditissiraorum. Brunsw. 18ü5, 
die Beziehung tu Creuzer s. S. 164r., 189. Id8, ferner Creuzer, Aus dem Leben eines uiteD 
Professoni. üeil. IL S. 79-89, desselbeu üpuscula p. 218 IT. und Plotini über de pulchriludine 
ed. Creuzer Pracr. p. VIL XXIX. Ifoter den BrierMmmlungcn voti Wjrticnbach sind auch 
Brielc an Creuzer enthalten in Dan. Wjrttenbarhii Epigtoiarum selectaram fasciculuü se- 
cundus ed. Mnhne, (landari 1329, ein Buch, welches mir leider in Heidelberg nicht zur Hand 
ist; ein Cxcerptuni epislolae primae Wyllenbachii ad Creuzerum befindet sich Opusc. sei, 
p. 218 ; Briefe von W. an die Nichte im Marburger lud. Icclt. hib. 1838-81). Wir geben 
in Folgendem einzelne der unseres Wissens ganz unbekannten Briefe Crciizer's an Witten- 
bach und seine Nichte, oder einzelne Tlieile derselben, sowie einen Brief Wyltenbach'» 
und Bruchstücke aus einigen der Briefe des letzteren im Anschluas zugleich uii Note 7. 

I. Creuzer au Dan. W y 1 1 e u b <i i: h 2(J. Juli 1808. >Viro niaxime reverendo 
Dauieli Wyltcubachio S. P. Ü. Fridericus Creuzerus. 

Triennium est et eo aniplius , ex quo Hubiode consiliuin coepi ad le scribendi. 
Scd conantem aliquolies deterruit pudor eaque quae tibi teiupuribusque tuis debelur re- 
verenlia. Quid enim aliud est in literarum conimoda ppccare quam peccare in (unin 
otium, quod tu totuni iiiis augendis omandisque impendere soles. Et nunc etiam me 
cohibuissem obstrepere subverilus mujoribus tuis curis, nisi piaculo duxissem diutius 
retinere , quod ita mihi traditum erat , ut tibi uiiltcrem. Eteniin Johannen lleoricu« 
Vossius, civis meus, simulatque • me resciisset te lalinarum Ruhokenii epislolarum 
ediliooem parare, quam in suis scriniis servabel ex eo genere unam, eam per me tibi 
reddi voluil. Cui consilio equidem hoc acceptum refero, ut jaoi fidenlius aliquante 
ipsc queam has meas literas ad te reJdere. Novi enim pietatem tuam el quanli faeore 
solcas quae ab illo luu praeceptore profecta servantur. 

Atquc hacc res in memoriani revocat Vilam illam , qua tu dignissinius lanto 
magistro discipulus ilUus res immortalitati commendasli. Quem libnun quoties wanibus 
traclo, quod facio saepissimc, toties in inenlem venit quäle sil illud quod Ruhukenio 
couligit : laudari a vlro laudato. 

Nec minus in mentero venit Bangü nostri, cujus tu extrema tempora illius op«ri* 
dulcissimo fructu miriilce recreasti. Nam quum is hemiplexia fraclus ita viribus oon- 
ridisaet, ut jaro de nulla alia re quam de colligendis vasis cogitarel , perlatus ad me 
est tuus ille superquam aureus lilter. Eum ego devorans potius quam legens uti iocidi 
in eum locum ubi Bangü honorificentissima injecta mentio est, nihil mihi prius facten- 
dom duxi, quam quo ejus rei quantocyua Tieret cerlior. Jam quid Ute? Nimirum In- 
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luisset tMttii«lue deintlo ut in loqueU haud p«runi impoditus, qme nihil plane pfferre 
|Mt«Mlar, anioo, qiram ruitiu sigaülMitMt» praaMntira vid«fa«liir illvd Cioeroni« Mi 

alb aDqnm mIm intorif« patietur tllud opus, (pw tu tun strenu« iiadm fuSnemtm 
at. Civi' t>xis(ini<>s iiic ii>t<:L<i)lHndi gralia iU scripsisse, a quo ritin natura mea pronui 
•kborrel- iiium aulviu liaud ita mullo poat saprcmUB TiUe mortiaque arbiler in digna 
4» «iftnIilNii üHloM looMil. portqnMB miin « Müs il«iiM|iM e iKdba» «t iptiMMi- 

UKori« funua »ideral. E filüs autnm nnlu tiiHximus, qui patri in munert- succes- 
Miat, in alendis fratribui biais sororequu patrui vi' *}« hooestisaima austinet, ut haclenot 
iii|iiliiniiii. qtil wBA ipti tmaten qmuA eaumlare, rationilMw proapecluin vidtat». 

Ego vero hoc in primarüe vilae meae honia numero , quml aliq(iantii<per ejus 
tili dwcipliiia «Ii licuerit, qui mihi hoDcstionim stadioruni hoiialor itnpiÜMmiue eziUtit, 
vi «1 ]■!■ lutHm Bt daberc ]n«fM«ar, qauitma tb hoMin* dabaii honiai ptaRnm 
|WlHt Alqae om üle 0|)time nosavi. qua« via axamplonmi eaBot ad Juvanun Mimoa, 

ejus vore .mcloritatpqiip nmtiitus iu lileraruiu prinpipil>U9 uuture Hirtici le suspicere 
Neque maiti uUius aiagia trcqucalabal cxcatplum quam doineaUcum quasi tuuni, homi- 
■fa Ai ainiaiHimi, o^w modo Mripla modo cpMotanmi «raerpto Nttida nddHos m 

ilici v:x iintMt, quanto studio mihi proposnerit. qw haberptn qriod in colpndis sect^rer 
Ad qua« monita quiim non torpere me sibi vtdcreUir vidisse, baud Tulgariter amar« 

■ycrabam, praerertU opiaato ciüoa k qMn diii aearkw oam «unquo baud iU lad l o 
poot conaerutiia «pttaa tili ohitus. 

tun ri Üind hoaiiBia, oai tu in plerisqu*' rebus pluriaan Irilmicli, de mejodidwB 
haai ia ta «im haboat, vi aaac quoque haud gratem ooBKNa mea in Iractandia Kterit 

noatri!» auetorilale (uu ilirippro. pqui'leni <)]jlime inprum actum arbitrer. Qun«l ut sicuti 
ex auinio oplu, lieri u Iv pussit, age aperiaui tibi unintni, quoni adhuc tenui studiurum 
BMonmi lalioacm. üga quo tampoi« BaagiiM aoatar aie lalii Tipfaot, qtu n» quoraa- 
liarr Mtapislrorurii Marbur|.'i nsium inoptias vitare, atioruiii [iraeceplis rwle ul' ifrvni^m' 
adacriptuB civium academicorum uumero in urbc patrta pbiloaopborum Üieokrgoruutque 
leolNnibas iatcrcMo eoeperam, ita tarnen ut pri«atam oparam io lafcndoBoaMrot X«ao> 
piiaallfi DwaiMllMUa, Virgilio HC Cict.Timt.' pon^ rem. Quae res mihi ita profuit, Ut deinde 
«OB Jniam ddataa, abi tuno quidem fnvebaat pbilaaapbonun atudb, oon adhaaraaea««« 
■d oamia daaiata aad idaaliden radkam ad maoa vetora» aadiremqu» aeduk» Gfle» 
fc— (in) «qjn» ^dibaa etiam babilal)am N. T. libru« intcfpratinl«» «t biMoriam 
Cc«)«ma«.G^fklteift aec aiaai ialaNaaam SthMaä laoüaaibaa piaaclpw a«ip«r Urtnia 

litemiua. 
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Rcdux Marburgtnn cuiit jani nihil fere mihi plac(-ret praeter humaniUlis stadta 
adplicui lUc uni Tiedeiiuiuiiii, qui nunc philosophiae veteris recenliorisqu« viciwitudiDC« 
■Hnnl uiBB • Phtaniew dkdofb aonn iImmim attwvok «gfXkntL Quod rdiipMn 
erat lenipori», id omne Irilml icliq^iis po. ii^ ^ t p-urcipuc Icgetulis renUD seriptoribus 
graeeii »b Herodolo usque aU Arriaouni. Quam lecUauciu regebat Btagim qai me ad 
toonomAtnü quoqw iodnalram aranqn» imimlit, nt lieiilii aliqinl si^iira)eudinein, 
ip«iiis judieio subjicorem, cuui rattonem ud critices praecepta exigerot casttgarctque 
antioiMm ad wnnonis leg». Cinnque sub id«ut teiupiu (mmtos aliquot ia lilararam 
iniliiii eradit« ooepisscut, ipa« Baagii aaetor* aoadanieaffatn imwm e «alhdte docan» 
doruui pt-riculum feei. 

Quod cujii satis succes^isse 7idcr«tur , malui taiuen redire ad cubselliu ipiitnd»- 
quideni »pes uslendebalur Lipttatn adeuodi (proficiscetKli ). Ne()ue vero diuliua ibi ugere 
Kciiit quam pir lez bkim aotifoa. Unde tarnen enm Ihutan eepi, nt io noUtiaaft 
»rnirnm rirnrurri literarum laude inlaBlriuni, Berltii maxime Hpnn iniiirjui' iii!fn'.-'.,;iii- 
qtw etiiun liujus kcüoaibus, ijuibus AgaiBwmnona Afiücbjrlt'uui uxplicaiuiU UicoK* roiieutilc 
Marbargi raaumai aam lalam quam conteiere (baram neraua opefamcfn* dodi oud 
rpgondig imbuendisquc pueris tum publice explicandis utriusque Unguae seriptoribus 
opUniis, quoa aaoquam pro eo al4|ae oporlebat traelaveral Micbaalia Goniadai Giirtim 
jamqua eaunarioa lenas et ddoeept daerepitut quoque proi-sua «■ttlne » id aU im. |a 
BMrtaa •tationera naclas quam üie reliqueral, haatCMtt catimihw laaia cOOMlItaMB nda* 
bam, quatcnü-i liabi rrm in quo piiblicc • luburaroin , iicqup tarnen suppetebat . uade 
librorum a^paratuuk sumurciu, quaudo ri-s iitcai- per »c tenuea in academicis itudii« 



Hac inupia laboranti contigil mlTii pi^rv Tiirr- in riiilili-i:ii tnihili^Hsitni juycnis Fl> 
darici Caroli Saf ignyi, qui jurtsprudeotiae uperubalur, aaa conlrita«! isli BarloloruiD 
qnaa tmi faranai nihO non tribok, aad verat alqaa iolMae, qoae ad illam doetrinaa 
».•"teri? i'Ii>'»ntii»m <^x< ulta cum nostri'! liloris arctissiine rontinetur. Cujus hotninia dobi* 
tari potcst ulrum litcfanun proawveDdarum Studium iibroruauiue eawodorum «wi rai 
«uppeicbat larga rat AmiBtriiv IntenUna habori d«faeat an Mieiw ingciiiain ejusque in 
oBuies parte« versandi mirabilior fucililai. Jioc acio, in exircma illa Harburgerisi rita 
uiliil iiiihi optatius cxstitisse ejus viri eoiisuetudine praecipue ex quo hujus conlubL-mio 
Uli licuit Quo (aclum est, ut quuio ille ducta uxore loogius tler easet ingressug. equi- 
dam al ipae de niuUiido looo eogUaram. Quaa raa exilnia habuil, oqn mfln Heidal* 
feargenus cathedra olTerretur eloquentis'f 

Uaoc «cad^miam per biennium auipliua rexit Keizenstcinius Badeosi Frinc^ a 
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Anlhu com egregi« hawaiiitete. Qüi qiUnn n iailMuk ut li boo pthüni Üb do- 

corm ei aniTersitali reslilu*re possot crlo met!<inis«e vidf>re(iir quid debere<ur ei ci»itiiti, 
abi ijuondani Donelli, Gruleri, Sylburgii, Spanheiniü , Sitlinasii, horumque simtles vet 
Utaru deeiMrinl thennm cum «cerintt imiiHx» pbmi tuHaam, eam komlma q«»- 

nnidain nl tit, malevnlmlia inno superiore loco >:cf|. n t uii'.'lus esl. 

E^o Tero ut illuc rcdeaiu, quod H*rburgi coepcram, liac in acbola liialiore ali- 
qiMHtl» alipmdio Klnoramqaa ap|»rato eontiBUtvi, «in oannnoBilnra loleo iii, qoimi 
B hu aaidwiiB cordi sunt honestarum artiuin studia. Qaim ich iMlHlMiili haod 
parmn opim fmpeDdendum erat, iDullunt item taedii devonioduni, cans nemo fuisset, 
qui multii lUiioo amiia bic locoitrn civiboa academicw icriptores olastieoi espliearet 
Atfcn, cum equidem in MhoUs mets nec ulriusque Mmunia iaili* oinitlerem poil- 
eaquc salaria publice eroftarenlu' iis 'r'ji dcsliluii opibns litfranim nostrarum praecipue 
Studiosi ecMDt, bacleaus guccessit, ut nunc mecuin duo profesgore« aotiquitulis erudilae 
(fitriplinwii Indul, t. R VoMhu Rlius iiala aixima» ilemque BoedtlüM, ^ nnpcr 

cdito snpra PIntnnis Mitio>> disputatiane nnmen suurn rci litcranuTi piihlicap comnicridavit. 

Praeter bunc tcbolarem laborem obeunda auiit alii utiaui iiiunera ei qui elo- 
qiMOliM pcohiiiom» dmIiib lil, prumrlini enm OimMiiriBfiim wadtmiMraiB nos IIa 
fent, ut äb «s «nilMiitir ooBiMBtaliDneg. E quibua tibi aliqnol miii cmn hac • pi 
■lote quat coojanctas argomeoto detnmto e rcbu« Bacchicis nno Tolumine edendas 
oeauL Medto tarnen dudam operis aliquid et qood non lam publice mandatum quam 
«npte ipoBte imgaataiB et adU ocMaMoio et aSb oui tidMtiir ene. 

Ac ciim PI uni»erso scriptonitn vptffrum numpro prae ccleris me adTCrterent 
rerum scriptorea et pbilosophi, ux quo Selecla bistoricorum graecorum a te 
fldila tnelavwaiB, eoapi d« caUigendh ilkmiiii frtgnwntis eogilara. Bx eo genen Hb«!' 
inm, i(ui antiquissimorum aliquot In^i.^Tior;. exhibel, siniuiati^ue prodiei'at, pnr bibli- 
pobton tibi reddendum curari, quae autem vemaculo sermon« ia liaac rem Iractaveram, 
tun adspectu indigniorm ceniu. 

Euni excipit proximo anno particula «HtrA de Heeileei Geographia et Supple- 
metila prioris continens. Majus reliquianim corpu* quando communia plurium erudito- 
rum studia poseil, qui mibi suam operis societalem addixerant, in hoc OermaBiae B^ 
ttdae ilBto anpÜBBdnm Mt 

E philosophis Platoncm Ciceruiiemque ropctita Icctionc trartavi, qiios fliain 
discipulis ezplicare soleo. lUe vero doctitsimorum nostrae aetatis hominum studia coin- 
ncfil, iB ipiiba Hmtdiut ton «st, eqjui Cfo libran plediailoan optiuiB* AukI« fai 
dclieüs haben. Itaque Ciceronpm elpgi instituique libros de natura deoruin edere 
«pspp* quo« nemo ooeupaaset. Sed cum ejus doctrioae sicut eam ipae conc«pit, footes 
BMt i wr rifoaqiw iBdt dedaelM, ulrimquc praeter opinimiMl BmcB eldeelB eil, cum iHe 
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me tMiprel Hcraclitus cujus e^o fragmcula tnulta qua«' << ^^Icfituino omi«ia vitÜss^m 
MO impetu coiiefri, liic detinuit Plotinus praecipuc cum naclus codiceu Au^stanum 
cm g n o Mm quol Ali BMolBe nbromm mnuMriptamin «I vnm imfk «tfain Phtonia 

Aristolplij: aliorumque ab ipso eupppsronim auxilio abgterjri po«sint. Coopi etiam cuut 
Aristotelis ediUoDem Sylburgianaui mihi parasaem, de bi^us philosophi uno alterote 



In Giceronis libro rontigit ubcrior upparatUB honiinutn mihi amicorom olHcio. Nwk 
Stiigiif ui meus cuiu Juris uTilii cauua ParknenMin bibliolheeuii perlwlfanl, 
eooBilOi tanlam tribnit at trat codicct Pirin. nmdum eollalM partem ipM i 
putem « diligente itinpri.s socio i:xcerpendos curare!. RooM tofeni transn 
rfrp!;! liliri < »Holmniatii, NoriiiibiTg.i Itnn hirionim rodirnm , qiionim nlter s<')pd i Inn 
lummodo pxliibvt. ipse ilcnii|uc diiigcnlpr «nolavi libri VtTenbachiani nieinbran<ii:<>t 

hain niUde «mceripÜ toetioMs. IBs pntnUk «lhib«Mli« qua» «go nlioiMim 
I, monstrabit hir ips lihellus <ii' \wU>r^ Hirs hi f-dmlrsri ronsoriptu-: in (lucm 
ioean me deduxil ipsius Ciceroniaoi acripü argumenlum. Cujus speciminis cum haud 
pme* Heyn» |irol»*«riiii ilernque Sch««i|litMtten», «li cgo nnpcr «oaeOiitm «ui 
(cum per hiduum Argeolonti an«») gtodcbo «qi^dm, ti «dam liU liect at «Atote 
quidem aedum coofecla. nra pronnt di^ionnt. 

Ahfie haae mihi tnetuti wn adfertur bubUh ta da «ollem CSeeronla lUm» a 
le cdendo eogHarc Jim qnuio quili« tandem mihi ipn vidcar, si e^o noiilnw 
in tii-T üfpris (i-cuiii honeslissimnruin stipendiorum velerano eodfiu <;tn4in Hfrnrrpnü 
daprehcndar. Quocirca tu sie habcto. Quodsi in se&lentia perslas ut (.liceronianutn 
libmm edas (quod ego nun omniam IMaranin eauaaa Im ipaiua Cieerooii, quam 

hnpcti*!' ^liligo, oplo ulque ut f.K-ia? oro pn Mirriiir), gi padfm spiitis . mr- quid(iuid 
iUaruDi schedamm est, id ouine tibi Irausnii^auruni. quo luo arbilralu ularis. Sin alio 
«ortiati aninMiB, qnaaBO « ta ot ne dedigiiiiia nihi adeaae toa et aneloritate et opiboa, 
«]4io ego, atiamai ip«« nihil insign» exeudero, imfiaim ineatn a dociis hominibus, ifti 
aUenarim priroarii critici in primarium ■criplorem emendationea oiMenraUonaaqne. UW 
deeemaa, tut bumanitas qua« omnibui patet, in qoibi» aliqua haud aliaai • Mwia in' 
ganii aignUfeatb aat, haud quaquaro eoauniltat ut ego qui anidiaiBÜ tibi honiiiia 

Bangii adjumcnto niinquan) caruprim . jam tuo carere videar E' Vfro, rum iüp m» 
ite erudÜMet , ut tuaiD pnieslanliain soBpicerrra , posteaquam PluUrchum luum illa- 
qne potiaafannm in enm Protcgomana traalar* eeepcian. neeeie quomodn aognatior 
i'liatn quaedam animo inüedit lui species ncqiir quif^qtjani Iis est qui hac aetale in 
hia lileria exceliunl, cujus auctorilaa mihi polior vidcatur. Noli credere me gratiaa 
amaa tun aiirlbaa hngiri qaidqoam nXk neqae enim rea ipsa patiMr aeeua a quoqaaM 
bar am rerutn intclligenti^ sUhv et ita me praedicantem audierunt (e non andiente mei 
dmipnü« quotiea de Plutarcheia tuis curia ii^eel« faerit mentio aut quae tu alia plnriin« 
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ogre^ie administr.-tsli. Qoocirca proximo anno «t mtbi el meis discipults et bwi» lite- 
lit fnituklas ex an im» Mim tiuun wtluton liimilaUiu« readMemi» te m. tutmümimm 
abd« qaae pulvere pyri» liri>«m VmIcmi •flfiunt, iiUMhiiBWB cfUHM. 

CMterum quia !• aieetiMi OMwUonun onmium uouscium tm «1 fi» im mhM 
nwa ferat, nc quklquam ri-runi mearuin ti- <>ITugial , de reliquis «cito me ]am annum 
■gcre Irkesimum septiraum anteque bos novem anoos iniisse matrioioDiuin ducia vidua 
Lnha Pu Hli w ai h l^ritmk, i|ni Mwtai^ini woaMilua niiMUm nnto ohimt Hoc 

conjugiuiii r titti f>rol« careat atquv rc{ ramiliuip: ratio Uft fetal) di UloriB diligentia 
sola «i rugcudae suflioere vidMlur, equideni niliil terc ovMor a litaris, nisi si <)iiid 
iBtenhim IribiMWhim lU ToktudkiL 

Quocirca nihil obstat quotninus aggredi.ir quoil et mihi pcrpetmi oriKimeDto iii 
«t alüi usui, quo promereri dr huaianiaribu« lUeria videar poas«, ai tibi ila 
tmqiw Tdk pcritü meom imporiliun regere et tu» cofülo luüavan mnm 
Quod ia quoeunquan) cz illis gcriptoribua sive pMW oin romano a te miäi 
titurn fueril, ego illud oniciuiii gralisBlato animo per omnern Tllain luebor el quanquam 
tu IS «s, cujua ingenium et virlus oeque meum ueque ctijuspiam eumioo leüliinonium 

pialatcni menm non desiderart* videari": 

Habe« epistolam -salis loquaoein sed eandeni uti spero non ingraUm tibi si ro- 
I wrirt a w tfMtm et ntta alwCa. Qood raU^imm aat, os «rino anmeat Ihiiila taiwa. 
quo iiiu tueri lituraruai caus^aiii ^usuih'. HeusJium tuuiu uieo aumine aalutabis itemque 
Liadeaium enyua ego Uberalilati debeo dispulalioneiu da Panaelio, eam oiibi fortUM» 
vaiatolealia tj/m viri aolitiam aanBanflni aug^ndam mvidiiael. HU«. Haidelteigaa 1f 
lalend. Augual MDOCCVIll . 

II. Greu»«r an Üiin. Wytt«?nbtti:h 2!i, Not. 1808. Wytienbacli liatt« auf 
den vorgeheodeu Brief ualeriu 16. September ausführlich geantwortet und um Naob- 
riditao ilbar dia UlarariidiaB Vetldltaiaae DauiacUaada Olwfteqit gcbalMt. «is Irirf; 

aoR dpm in Opuscula selecta p. 218 f, ein Esccrpl ab|<t'.Jfuckl int. Darauf anlworlft 
Creuiei- unter dem 2tf. November in eiueia «ehr t-iageboaden Brief, worin zuoAcbst 

dt-T Creiuer'firben Familie, besonders über seinen Vetter und ulelislen Freund Leonhard 
Cretoer, Professor der Thoaiogia und Phikwophie in llarbuig gegeban waidio. Er 
UM dann fiut: 

»Quod Vossium miraris a me aivem diei. soito accepisse illum aato Iwa tri(lN)aB> 
Tacuefactam Klopstockii tnorle pecuaiaia annuam (mille florenorum RhenanoramX 
in hunc adiiuc ecogaveral Badeosis Princeps jamque rursu* idem erogari volueiiat 
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domKniuno ponerel. Itaque hue arcessitus Vossiu» prhratus operalar perpoliendis car- 
minibus a st in«tiluti« et Ternaeuir rcrtendis poctis vcterihus, e qiiibu!> ntiper prodio- 
runt Graeconiin Rucolici. superiore anno Hesiodus et Horatius. Cui rationi se ita 
applical filiuü ejus natu maximus ut jam in rertendo Acischylo elaborct. Ego i|uod ver- 
naculls inprvlalioaibuR nnn tanlum tribiio, propterea minUK placeo Vmsiis. Melius luihi 
convcnil cum Bocckliiti, Wulfii discipulo. 

Sub idcm tetnpus roaicnae profcssorum (iermanicorum migraliones inciderunt con- 
«iliii plurium c prinripihu«, quonim tcri-ae i rlitiones) anilae eMcnt conrersionibus pub- 
licia. Praeterea Riissoruin Imperator in reruns a se inslilutas academias haud paucos 
avoraril, in Iiis Bnhliuin (irotlini^eiiüem . qui Moscoriae ealhedrain phiiosophiae nactu« 
Ml i-t MorKfiisterniu» Gi'dani anl»"» philolotriae praeccplon-iii nunc Dorpnti in Rugsia. 
Rararor-um ?ero tpx arcessivit alios primo Wircebiirgum di'indp Monachium et Lundes- 
hutnm , in bis Scbollin^mm n quo nunc qumjur phil»sophic.iriim stHrlaruai qua.« pluri- 
maii haer terra nup<^r protulit una noinen invenit, Mannvrtum , qui de Gcof^raphia 
Graccoruni Koinanoruinquc vernMColo aermone scripsil. Jacobsium Gothanum Antliolo- 
giae Kr»«!(-'ae editort-ni . Schlichtegrolliuco cimn ejus. Mannerlus I>ande5)iuti historius 
docci. Jacobeius autem. Schlichtegrollius. Si>ümmeringiuii . Schellingius aliicjue Friderico 
Henrico Jacobio philosophn praesidr- Bavaricae Monacensis Acudemian sodales facti smil. 

Illuc aut^ni evocati convenerunt singularam disciplinanuii magi&tri e diversis loci» 
Jrnia quidem Thibaiilius jurecuusultus quem tu Qottmgensera profcssorcn) dicis , qui 
qaidem nunc mihi colluga jus cirile magna cum «ludiosorum frequcnlia ducet.« Folgt 
die biTnits Not«^ 13 abgedruckte Stelle Ober Savigny. »Hie autem praeter Thibautium 
jurisprudcntiain doccnt Martinus Hei«iusque Gottingense», KUlberus Erlanga luic ev(H:atus. 
Zacharia<> nuper profewor Vitebergensii» ut alios lacem. Thenlogiam proflietur Daubins 
cui aditilus Schwarzius alii. Ph^rsicmi prnressor Vilna hur venit Langftdorllu», Jena autem 
pluk»sophiue inagiüter Friesius Schellingii adversurius; Lipsra denique fatstoriarum pru- 
fnasor Wilkenins, qui nuper de sacris medii ae*i Kxpedilionibus comuientatus est. 

Boruitioruiii autem re« fraclas re»i-iisli fortasse qiiaennm doctornm homimini furtuoa 
■Rcula sil. Hala quidem haud pauci abierunt nonnulli in Huggüim usqur. alü Berolr- 
num. in his Frederirus Aug, Wolflus. a quo tu fortassr ipse per literas edoctus es. 
Eju« cathedrain acrepil nuper Schfltzius ced jam Kenesccns et caussariu!;. Schleierniachcrus 
aulem qui nupcr scHptis de philofophia liuidogiaque tibris et Temacule verso Piatone 
mclaniil, cum WoHk) i;ollü(ra Berolinum eonr<i>stit, ubi iidem privatim docent et instituta 
Ht videtur. uuirersitalc literaria publice poslhac docebunt. Muellerus contra Helvelicarum 
r«r\jm »criplor BeroliiwCussella» abiit regig Westphalici consiliarius et academiarum curalor. 

Quod scritMR de. Hassiae Tortuna. in eo me assenlientem haben, praccipue cum 
8p«s ostendator fnre ut re pecuniaria restiluta reliquae qaoqup res reslituantur augean- 
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tdrqne. GoMinffft bcmÜ quam » id wi l iiJ i ae» imannait« viderit, Mb» Uinai adluw d i« 

integra blbliotliuca inu5pi';r]iip psuderij , mioil secns .iccidit finilim» ipsis CassellanM. 
E GottingensibuB professoribus pauci se avocan passi sunl ab iUiuc biblioüwet 
nliquarumqae reram eopib. IMes me r« in literala Geimiiia momt hriltr 
atligiHt qiiini ibcrti» «xplieassc. (Juas qui pcrsequi intttfUfiaxina velitt 

Volumen conaeribendum ail non «piatola. Tu sicubi quid praeterM qniwaieria, Imbui 
tibi sali«. 

Touiim ulem rerom damnum in Uk LuedinMiitt atnita eam w uina IngMMV 

tarnen salra lantor qiiae lu in PI u tarc h ii im j'iirasfi. Cujiit < go cdllloiuün liiiiiri qiiotics 
hgo quod saepissime facio, loties m samma mu)l#runi rerum el diflicultale el copia 
tuonn» eMUBMfltarioniiii luean et MdMidh dciMero. Itw|ne aniU Rnloklw aon «t 

niels llleris iioii oniiisimi a tc c\ aüqu.inflo abf iiliiUim priniariiiiri illticl npus. Ner minus 
aveo Iractare in atanibus Phaedonem Plalouicum lua opera eiueudaluoi Uluilra- 
taraqne. Ptwedonn Mt«m eodkan ewn adioli» gr. lU 1 10. CSsae Snooiu tmt Dupcr 
leacii ejus notiliatn in publicum prodentn Chr. CodorreJo MCillero Citensig scholaa 
reclore in libetio qui inscribitur: Nolilia el Recensio Oxid. Mss. gr. qui in BiUioUwM 
ii^iisvopaluii Numburgo-CizeDsis asservantur, parlicula II, Lips. 1807 CS oK Bicüko^ 
Hertelia Eljusmodi scholia habet eliain God. Honaeratia referente Hardy» ia QMlalofO 
CorfH. Mss ^fr.^^^^ Boironiin in libcllo gcrmanicc scripto, cui titiilus: Arelin, Beitrüge 
cur Ucsdiiclile und Literatur aus den Schätzen der K. B. Uof- und NatiunalbiblioÜtek 
1804. Pait VI. p. SS. Qwm ri tibi jun ante« biiotiianiiit. i^Mioaa maa« i|9«nBliaai 
«in latent et inspicere ciipis, eoa Ubtioi «tlguo volumiM quam {iriniDDi ad ta paifc- 
rondos curabo per bibliopolam. 

Eadean oppor l nnitate utar in Iranamitlandia aiearpUt alieiüm et Plotiai Bkiri% 
qaat ex cod. Auguslano ante hoc biennion aaiBaripaL flpwo autana Tore, ul iatagri 
aliei^us Codicis Iccttones tibi transniittere queam. Nam cum nuper bibliolliccae quae 
Oarmstadii est Principis Hassiae catalogum evolvereju, incidi in codiceni qui Porpbjrä ' 
oonine iosigiiiretur. Inapeeto aalem lilm protintM cogooti incaaa Pklini Enneadct 
«satis nitidr conRcriptas. IJua igitur lihri d «xoeipcodi poleilaa data ftieift, laeiiaMa 
tccum conimunicabo. 

Quod van> b diapdlendia HaraelHi tanebria mihi toi iagwtf dwitrinaagiw li^ 
niine opitulari insliluis, habco quod gaudcuiii i-t ex Hniino ;.'riitj.ini f^teor. De lii^ua 
ptiikwophi decreÜs commaalatui ouper admoduro est Schleier niacherua ia Wdfii et Butt- 
OMMoi Homo «tndieran aDliqail. lecLOI, qui laiwn poUke «w hae data oceariona «i 
fngmentanutt aditionem inviUfit, quod ta maania et adjnlnre 6et, iu umen ut a na» 
nbie dactoram nimiae feBtjnationis aecuser, in quo omnino mulli sunt c nmlrali^if, 
q^i dktaulibiia faibiiopolis ediliottcs felerum acriptoruni perfunctori« effuDdunt 
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Oie«r«iii«a* anlMi Olt ignoMM quse • t» panri ■igniflow, m none «fiim 
imygliaitigir«!!! beere, qui oplime s<'t><iiir^ quoti«» <■* abeniiliB VNlilutura «int io 
wrtiw «ius et oonfiroMtun bbwi Ufu i. itaqu« huimnitai Im mm conuDittet. ut hu« 
■adtiamfaM diu emun. Ineitavit aolcm nMum •tnüuiit tmn» «ttaBu spcs ovncuicen- 
daru in l(^clionulD codicis mullo vetustioris iis qun adhiK tnetare mihi UeniL Qnoeirai 
GlMVonrim Heraditd i tiain |irui:iTiitl>>rt! rti)iiam. 

pioajsi reru alttTUui fa»uiculuuj (>«r biblw|«uiiuii iui te perfercntiutu < uiaLu, v|ii«ui 
ÜMiun ■! tifiqiMin litcnian tiraeiaian boai eooBolaa rogo. 

SiiT'.:nTUK tr utwerraniiisEinic saiutat, i^T.itiKFimum :iibi for« xigiiincan« a t«- doferi, 
aa voiuiuca illud excerplorum f. codic« l''loreuUao TLeopbiU paraphias. Ijtstilul. Justiu. 
qaod in «lelioat Ctnwovii «nwrit RidiiikcDiiis, tranalatinn ril in bibUolbeean TmioniMn 
vestrae publicain \ nulitikenio eiutuui se intellpxissi^ c literis Tydejnaniii Prufpssori« 
f^ckenni. Itiegtui cl ZoUikofarus t« ofliciMiuiint rcMluUnI, quorum ille et ipM 
•im prrratw lue in nrbt »ffi. Tildnm dum gnnm morlnmi evuent, enni n m» 
nnrt publica ^lolicarel. Ileiisdio luo DM nomine salulem, qnatn item r«dd«s Ljrndeoio 
Sallichiuqu« tuis. Mihi autem i^noacea quidqutd verbonns iterum « putoh quam doctitu 
cfuderim. Vale fir illaitris A qoad bcii, ftalStk mm fim. Scripsi ileidelberga d. 
XUX. Novembric a. MOCCCVIU.« 

(II. Aus il' iii Jahr« 1812 liat;eii uus zwei iirieb CfMiXfi ' tui. >-.*• < <! iiirl i .'tiit;t'faii- 
gen iü. Juni) ;i. Juli an WjtteoiMch, ein zweiter aa dnaeu Nicht« ieuuu*- Oaliien vom 
SS. No». Wir «itaalmnn jantm den hmaoriatiaBJien Cagfanf nwi «De traitcc« Slalb. 

• Taudeui a!i<|U;iiHo eiiiissus i isl-rtiu, in quo I im- JHiii'-nl fljiu« bibli<i|u>I,i « l 
r«a{HraJuii ultein uaclus aiiatiuin vaieo äcribere ad le fortunatuoi nunc cum tuaxim« 
Maintaa otio bmrnm. IHü ■ neholit qaidcai oecdttm qnldqnam «aeui tamporit, nd 
quae oat rcrum ncistraruai ratio, in ipao medio «nireu detincor aiiuiruni excniplo lolia, 
qui fizdam baae libram agr—na etiannnai |iaane in medio atadio iMMict Scilioet iUualh 
■iwililMdhia cxhÜHtnda tat baae niMfia unbnliaM ««rrftniial — Et tata haae aeni* 
tot aat taniiB qnalidia ham iiaqup ceatianis daelamiUia ex cathedra de rebus varüa, in 
quibus nunc pritnum siuit antiquitai«« gruccae , qua* ex Lamberts Dosio eaplioo , ita 
nt condeada eliam sint vmtiUfif^M«. In quo tarnen hoc placel quod laiine beere lieeL 

Üa.« — Fol^ Naefafrage nach dcrAnlutift viuK-i bcsorjfl'-n Fasxea Rheinwein- - »Nona 
taoan Mcnnn aaiaoitor at gestio elioaia aliquid hterarum ex te Tidalicet ul ruaticante d 

WHMilia aebolaruai, cpii me inclusuu dpün>jui 

In liloria aunc cum «axima UMtratea «xcrcct iUa cootaatio jiaram p hiki a< yh a da 

t 
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tnuit eAtioana openim Ptalonk mmiiiai» «cm f. A. Wollu» t%iiHlMTtt iinUin m 

dudum hacc eadem medilnri neque hoc ciiiqtiam ob^r iinitn r'>?i potiiissp, nuper autem 
se ^us operig socium sibi adicirisie Bekkeram Professorem Beroliuenaem, qui nunc Pari» 
ui igat et «odiMB ezcerptl, daftanetufw m rMiiniMii putam br«?i aanotatfone «t 
facturos novain interpretatlotiem (vcnaoBem dieant) dUogorum omnium. Sic dupltoi 
(HÜtione Platonis oos beabunt Berolineiues, sunt tamen qai potent, neutrum ad umbiU- 
cum {Mrduclum iri. Wolüuae interea specimen nuper admodum prodiit. Sunt aliquot 
• ninorillHis dialoib CUto «Iii «ddila •«]« bterpretatione latint. lanque Bligari »idis 
d* adwdis Platnm'ris Raütii. RredoviuR nunc Professor Vrattslavipnoi-; srripsit fpistoln« 
Pubiciues spectantes luasime ad geographorum graecurum minorem cdiliunem. Oratio 
nim plaMt Imnnt lamcn Btttian* nonanllt «I Bromitadii Dani eimrpt« Seboliaatanun 
Plaloni-i ex ibus orula. Tü vero quid agas, nisi inolo?liiiii i.-st. fae ul sciain. Ego 
Plotini Cicerouiaque comparavi oodiccc ezcerptumqae et increscenle maleria opp«riaut 
tut* iMÜMbnaa animidveiwones, qoa« eiUbebii In Pbflonwthia. Intma tolant ame 
rurauB cdi aliqui [?aliqiia]a[«?] fragninntia Uftoriafttia et i i r.iiii.inefaciunt libri Tlero- 
doteartim anini.itlvrrsionum qui lixhibeal qaae aKpoiMK votucmul iiii duumviri Batavi 
nec ipse Larcherius alLigit. Nee dispUcet baec eondÜio, quando quidcni couLiuenter et 
leetilo «t dMÖpnlia eipKee Handofum «tan mea lit aliqnantiiper ma Tanari' in 
historiis rf'biisqup oxuoi-ilis ad rninrniineni inlplligenliam. — .« 

Der lateinische Brief Creuzers an Wytteobactts Nicble beschäftigt sieb eingehend 
mit der Nachrieht tm der ErbUndang Wyttenbaelui am Slaar and mit der Emladirog 
sich durch Jung Stilling, den beröhmlen, in Karlsruhe lebenden und Creuier si it Mar- 
burg nahe befreundeten Augenarzt, der auch in HeideUwig Monate lang weilte, operiren 
SU laaaen. Bi Ibigt ein Erguss daa Unmndiei Aber Prot Titbnann oad «eine Anfriia 
auf Wittenbach, in der Epistola ad Heynium vor Ruhnkeaü Valckonarii et aliunua 
ad J. A. Emcsti Epistolas, Lip''. 1S12 p. Xlff., dann die Ankündigung, dass er seine 
Ausgabe eines Buches des Plotin Wyttenbech als Zeichen deutscher Anerkennung 
dcdkiren «erde. 

rV. Aus dem Jahre liefren reiche Zeugnissp dp?? briprichfn VrrVpVires vor: 

ein in der zierlichen Handschrift der Nichte geschriebener Brief Wjrttenbachs , vom 
15. Januar, ein twailar vom W. Septesdiar, dam W^rttanbaeh mit miaieherar Hand 
seinen Namen beigesetzt hat. Die beigegebenen Briefe der Nichte fchleti, dagegen sind 
an diew die Briefe von Crenier gerichtet unter dem L Mai, 10. Oktober und 25. Nov. 
Wir thdüen daa ersten Brief Wittenbachs mit, wctebcr fllr die damalige Lage HoUaada 
nod der Univeraität Leyden wie fiir Iiis V> rliältnisa tu Greuzer eebr beaaiebnend iaL 

»CrcüZ'TO suo Wyttenbachius salutem. In bis rebus «dverüis magno mihi golalio 
Utterae luae fuerunt : io quibas et amorem erga me tuum amantiasune dedarasti eoro- 
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que publice documento Ic tegtißcaturum promisisti. Quoil ut citios diligentiusque 
efTcceris, ita me certius recreaveris. Non enini dubito quin muneris tiii praestantia 
semel exhibila animum ineum persanatura si(, quum cum vel ostensa tantopcrc orcxe- 
rit. Ego veru, optimc Creuzere, el publice tl privatim desidcro bonorum prudentiumque 
amicoruni siie operam sire conso)a(ioDein. Modo syDgrapbae Batavac ad trienlem re- 
dactae, Russicae labefactatae ; sie senectulb subsidia praecepta, quibus fidebaro, si quando 
munere carere cügerer. Nuuc per islam noTissimam Academiae noslrae ad Francicum 
modum ordiaatioDciu (organiiuiliüticui vulgo vucaul) I'rofessoribus qiiadrans salarü et 
ampUus detractug publicas lectiones gratis habere iinperatuin; undc privatac scholae 
▼acuav rclinquunlur et haec etiain anui vectigalis pars adenita. Attamen ul antea »ol<>< 
bau), quatvr piT hebdoiaadcai lectiones priratas tres habeo: quarum una est in Cice- 
ronem de natura Deorum : quem <|uuu] ante sex hos amios iu schulis interpretarer, 
nonaginta erant audilores, nunc vix nginti sunt. Quanquam, abrogatis tribus aliis aca- 
demiis, major Leidae numerus est studiosorum quam antea fuit; at pierique conlcnli 
publicis leclionibus privatas non requirunt. Sed lolum istud ro )iQOS tSitpira leve est 
prae detrimentis raletudinis in primis oculorum, quorum alterius usura jam atnisi, alle- 
riuB amissurus dicor et hebetart senlio. Interim uno utor ad Scholas quidem hatiendas 
et si quid operis sine lectione et scriplione fleri potest; neutram enim temere factito, 
utpotc visui iiiimicam. Uacc fuit caussu, quud adhuc ^il proximal luas litcras respomlere 
distuleram : et ne nunc quidem scripsissem , nisi me alleris literis plenig mirilici tui 
erga me amoris expugnasses, immo excanlasses. Quainquam constitueram neptis manu 
ad te scribere: at illu ad scribeiidum quidetii impigra , tarnen manu luagis valel quam 
oculis, quippe quos et ipsa infirmos habet , ut raro nec quantum ipsa vult , scriliendi 
legendive officium praestarc mihi possit. Nunc vero a te excitata et suo nomine ad 
tc litcras dabit et mearum 9a(faJietxöiuva explebit: et jam has meaa a me sibi dicta- 
tas pcrscribil. 

En meum stalum ex Peripatetica trium bonorum descriplione. Animi bona, si 
quae fuerunl, adhuc roanent: corpus aflectum; externa, inprimis res familiaris afflicta. 
Huc quod accedunt ohtrectatores . terrae fdii , Horrearius (der Kritiker im Magasin 
Encjrclopödique von Miliin g. Mahne Vita Wytteobachii p. 221 f.) et Tittmamius, nihili 
(acio. Neque tarnen si mc non movent, amicos meos non moveri meque ab istis nebu- 
lonibus temere proscindi sinere, par est. Hoc tu sane vidcs et recte judicas tuamque 
mihi operam promittis. Horrearius ex vctere audilore factus obtrectator impietatem 
dira conviciandi libidine cumulavit, fanda oefanda mihi objecit , dubium majurinc men- 
tiendi petulantia an Latinac orationis i^orantia et sordibus. Tittmannus, cujus Qomen 
nunc primum audio, Horrearii vel exemplo vel adhortatione excitatus, est profeclo i n • 
doctui stolidusque ac d|ep.ugnare paralus [nec pegitst videtur locos uieorum 
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Hbtonmi uU EkaeBtani miriBeb kvdilN» eilnK: idque Uber« «t «x «oitai MOlcolii, 

ego inquam, quo nunc nrininoni in tota fi. rniania rsKc conlorido, (|tii EriiMtum map* 
«dmirelur inagisque Uudaveril. Sed niiuiruiu dixi Ernestuiu uon tanU quaota Valck»- 
mrino. RnbidccoianHia» ChrMourum IHennmi »eieBtift TkhaiM imo tam loev^tlai 
adfcnariorum copiani habuisse. QoMi v«m Emccli» Iwne laudum ibieiitiui mw ean> 
p«ns«T<-rit laUnaruni !it<Tarutii aliarumque multarum rerum eoKnitione. bte TCfO 
doctus stotidiuque iraüciLur, si qui» non cum veris etiam falsas laude* in EixiMtam «n^ 
g«nt aumqoe plane itoieam Mpicotflni MtA. Mror eüam tnim ad Heynioin scribm 

a-isum r>s*e *t mei .ininnli^RimiiTii dpp lam »•(Tusmn Erri'i:ti laii'ialorptn. Tu igitur rt 
TitUiiaiinuin et Horr«ariuni tiMos item quug Itelgict scribcotes sjcophanlas 
Bominare potes» probe ornabiB «1 li quid Ime tempeaUtk tibi ostendatitr, id in PUl»' 
niiithia iir>slri sod.ilcs (•avtrhuiil ac priniurabiinl. Heynius autcin istutn Tiltuiaiini prae- 
fattionem nou legissc *idetur : adeo nuper obiit. Ergo et bic nobis ereptiu eat cujus aan» 
•Utiim «I lit«nironi et mei cauim neeitw lugeo. Te vero de obitn in Imi litam 
taeere, quid causäat! est. pneaertim quod publksua rniaor le qooque inter dcatioatoi ti 
wiecenofes celebratv 

Modo auflivi l.iareherum candem et enidilissimuni e( mei ralde sludio^um riruna 
fato ruoetini esae. Adeo ab omni paHaorbamur H praesentibus et alwefltibaa ainiai. 
Moilo l^iradysiutii tiobig mors ailuniil noV.(^v oi-röh"!' aUriv fudi irifpii- rr rc l< mpire 
in Hclvelia patruelcnj Jo. WyKenbachiuiu uiiujii in paucis probunt t-t prudentem ua- 
gialraturo: aororem ingeniosain mnlicrem, oxorem SalehlB poelae: cjuadem g anaw i M 
uaXor xtt}'«dt>i' Svdga, orunes vel in hi:« difrii iill.ilibi» temponiai coniolantes et ad aa 
in HclT<-tiani focanlea. Sed Aesinamus querelarum. 

Quod piitaa me habere aoinuidTeraiMiaa in PloÜnuia quas tn PhiTomafhia cdiderim 
ant edere con^tüiD-rini, haruin quid in Phitooialhia nee edidi nee edtre ooaaUtni, tn 
qiin.s paHm Plulini rdon- vt-tis, rnibi significa: (um '-iro , si quid it> iis annofaUim ha- 
buero id scriplutu ad te uiillani. CunlingUDt euini mihi interduiu ejuamodi quae dicuD- 
* tor, Incida iDlerralla: qnaa nna legere aliqnid et aeribere intcnün ainnnt: c|uibua ntar 
rti.irn ad Eiinaiii inas <ilisorvalioii<'s , qiiariim adliu'' riT citer dodranlcm rnnfpri. Haea 
hactenus. Caetera nepti narranda relinquo, tu vale et (ac ut Plotiniana tua praefatio 
propedtem edila ad me perveniaL IKaUfi in ^paelodendro d. XV. JawiaiS HDCGCXIII.« 

Der Rrief Cnuzera an laanno GdUen trom 1. Mai enlbalt den Dank für die 
Ueberaendung der Excerpta eodids Toaaiam «ua der Vita Pldtini und den Bnciie Xiffi 
wv nmlrtv mit Wyttenbaeha Anmerkungen, von dem Gramer durch Ifoaer aehon eine 
Ver^K'i, hung baaaaa. hi Beiug aafdie MÜihennng der OrdenMrflieflttng an Witten- 
bach heissl es: »quod holioribiis ptp-cImmi «(-rilMs, f-go non pratulor pqucslrptü "ipK-ndi^- 
rem, quo baud aegre careat illustri loco dudum coUocatus Veleranua, uppurtuiuXaleia 
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Caesaris el sui aiioruaMpi« ■4j<>*andaruin, qui illiu« opem eitpMiaat. 
At rero mirum ni idem ille coopUtur t lodKlibws luslituti Francici. Quae ros Ucynio 
taitopere profiiit saepiu« iotercwienü pro einbui mü& «l Aculeaiia.« Auch des wied«r 
' ■a%«trtamea Fta» omIi Pträ nit Wilken aa galna mki (adaclil, Muria d«r VobA- 

ttUf srmi^ Uphaltes um HOO GiiIHnn 

Der Brief vou Wytte&bach an Creuzer fuiu <iO. Septeiab«r beiiekt ükh auf di« 
Gnoor an Doiik«niuiB «MgM t wadia ne Bitte einife Stdlen k de> Ficim» GioHpli 

aus Proklos Commentar zu Flalos AlkibittJes Teri^liflifii zu LThait.ii: ftrrM'T auf die 
Vrage, ob Creuzer aus d«u von Wjrlteobach an Bang gerichteten Ürkfeu SteUen, du 
auf boctti oeb banahMi, vwtflfentliehen MtH*. Wjrttenlweh will dies niolit: >qiKMlv«tMt 
wt ifni tUDC ininua IbÜm pot-ut-i im jhüIhIuih vrllt-ni. Ouan- te etiam alqaa 

0tiaia rofo ut illanun meannii ad Uangiuoi «putularuiu autographa luihi remiUu: Hbmtgt 
«n» p«r tuen scripta in pristiai t«niporis metnoriam rcroeor.« 

Ein in diesem lirief ausf^aproclicoer Wuiiacli einM BmplUiiungilirMfiM fDr timat 
juniren Gelehrten 'l>' tfjian iiacli Sucliseti uml Tlpurin^-ci! .cranlassl die rasche, an dit 
Nichte gehditele i:>puitel vom lU. Olilober. Darin hmst e«: >tibi aiitem iiudit suti scri- 
hmäan duxi sparaiu Icnioran fe ton in lalinis « quid «zeideril minus r«el« pM- 
nuiitiattnii. iKii-uin civerc solft i^;;:us nlorii fff-fiimtio quant f\ ij'sa pi>»lulat 

•4 rero uieuiu aniicia Ve^lrii; iuservieudi Studium. Ävunculu luu acrii»in aJi« tem- 
pore nieditatius el nti ipero magit latiDe, Galiiee nro läri nuiHittua ce in otio quidam 
neJum in nagolio, f'\ qiiideni, iil oratiuiiis taae tiagantiam cultumque iinice adroiror, ila 
m. tiollicia jiidieä aeteräatem lu« Tebementer eslimesco. Ünod avunoniiu similem ob 
aaaaaain prami tbU anai ad Bani^aiii epialolaa, quid ego faciaiu qui in illo praeaertim 
M(ofio Laideoii quaai stani pede in mio plurima» elTuderiui ad ipsum dalas intalligaa- 
lissimum harimi rnnjni jiidirpm arhitr iinMuif ^ f.liia*: f'\\i'di-u\ u'<i . 'i bi> Viilrann ron- 
feeralas resuieru. Igilur uiiiatHj Ir, liuc mihi ulliciuin prau&Ut et tlaiaiiii:i Iradt.' ijuiüquid 
inayrih tadtcit.« Voo W;UMiliaalia.firieCeii an Bmtg bat «r nur Eieerplet Ober die ctm 

Boch ephallcBCii Bri<>f' >''l^sl wenh- er lii m Stdun' S' lin ,litt;. In Bt-zuj; :uir ' V.tn- 
pfebluagabrief erwilfaiit er. das» Willteo «ur allem Adressen geben werde. »(Juod Jviiam 
•Oni adaeripai, iMit ofailw Cwcah iehii Sah midüqn e «1 (Kaoeania alioram qiübwonm epi- 
atoiaruin oflicio iiuper janotus «nun. Die Vergleichimg d^-r Kxcerple des I'i >. 
Klato wftnaobt er f^eyiea UoBOcar möfrliclnii bald xu «rlwlten. Qui «oioi probe «cuun 
qi|id Flahwieia philosuphia debealui quiqu«- i^m dnaantoa HamiM ampMot inwiiwim 
■ PIOtiniaB« foia «xoeapta, quidni iten PkmIo nummonira aliquid erogem ? — Nolita 
tarnen nie Growsuin ••xistimaru. Kgo bactenoa nquidoni H-iliriVfinio. cujus vitani recent 
Hl per fenarum otiiun, ad igitur ait aimiJcm forc arbitrur, quod oonttituiua re mi- 
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Teluti nuper qaoi n diwäpiiln meb haod indoctum juvenem daiirret'VeaeÜM, qoi Fl»- 
tinianos codiee« a praesUuntistimo MorcUto aibi IradiUw mihi txeariMit gratuito.c 

Er stellt Wyltentnch die Vwgltiehanf eiaea Codex in Auaneht mit Plularch- 
MhrifteB and den ComBaotarii doa Antonioils. GelegcotKeh der bwOnuat tnui SÜal- 

•ohiios mi( vier netten Töchfnrn fahrt pt fori: »ego vpro muUo etiam plure« haheo 
— noli mirari — sex nuvenas scd aduplivas omnes. Noiuiaa quacris? Lon^um est 
«oam«rare aiiiKul« «nnia: communi uramine dieuatnr Enneadaa. Qaanun «atm mme 

cum Mi.ixiinc nmm et gestio cxurnart , qun IioticHto tnatrimouio locetur, Iltens cunsilio 
eleganli^iiiiiiac virginis et pronuiiaei nimiruiD luo. Itaque si ma audit, ne dubitat gra- 
tinimun Ibra. Satia nugarumi Vidaa quomodo lenire atudcaaut remideiteatii «t 
in dies mngiB ingruentis belli funnstiaiima ineomrooda, qaae a Vestris Laribua ■vacruMCt 
Dens U. hl. Itamque ratete piurimum sahitati a nobia amiciaque cacteris.« 

Dar weitere Brief Crouzers an Jaanne Gallian vom 25. November ial die Antwort 
eines nm ilir am 23. dieaea MöDataa eriuiBiBaa. Amaer lebfaiAem Dank fUr die Ei- 
cerpta des Proklos nnc! lii-v in Aussicht gestellten Codex da JunUichos theilt Creiner 
den Fund eines Uodcx in Uergamo für Isokrales mit, der eine unc^Brte Rede enthalte 
uaä ton Oreüi heraoagageben werde (Opuaeida Gtaeeonm aenleolioaa et moralia ed. 
Orelli II. 1821 : Isocraüs qti.-it! fertur admonitio ad Deinonicum.) Eine Crtipfi lilung von 
de Haan nach Trier au den dortigen BibUotbekar Wytteobach, einen Bekannten aua 
Marburg, wird zugesagt. 

V. Das Jalir 1814 wird erüffuct mit einem Brief an Jeanne Gallien voiB 
8. Februar, der für die im Wvtteribacli'^clii'ii Hause von jeher herrschend': Slinimung 
gegen Napoleon und für die durch diesen in Holland begründeten Verhältnisse ein in- 
tereatantea Denkmal ist 

>\ous rcspironF. dien soit loiid depiiis !c 18 de Novenbre. Voici Monsieur, ce que 
je me hiite de vuus dire pur la premicre occasion qoi se präsente, bien persuadee de 
tonte la joie qua teaa aentei tovm mflne k eette aoineU& Paiaae !• tyno et la ^ 
rajinie elre cxtcrmiiR- dans peu! Sous son sceptre de fer tout perissail ici, c'est ä dire 
toutes les bonnea inatilutions ; quant k tu» fortunea, nous alliooa 4 graads pai vera 
In mmikSM et qnant k aoa tiaSet nem emmna tn dans peu renallre lea t«Bi|it dea 
moinea. Jene |iuis vou» dire que! lort le rkgna qnoii|De ooart de cet esprit despotiqoa 
a fait Ji notre Academic. Notre bon Professeur en a souvenl 6t6 indign^. Juget Monsieur 
que ce netait que par la grace que la langne latine a encore 6te tol^rte. ne puis 
n*«mptehtt da Tooi daancr mi «ebantHkit de In umibK daat nolra Aenifnie « «M 
traiW'p sous ce vainqueur et ezterminatcur. On nous a envoyö un Professcur de Paris 
pour la Ult^rature fran^oise ; passe; mais quelsmet7 ITent-il pas CaUu cbercher un bonme 
da eeaMimaaa d!nB PMgMUt dfmBntwi— da atCif Bas du tont, m woom avrefa «d 
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Souffleur de Theälre, qui s'aTise de vouloir nous donner an pr^cU de U litt6rature 
anciennc. Homere, dit-il, a fait deux ouvrages Tlliade et TOdysia^e et Anacr^on a 
fait un livre en cent pagea. Cela est rrai mot ä mot. car il l'a rcp^te mille fois. 
Pour sa litt^rature rran(;oise, ce qu'il avoit le mieux, c*£-toit lliistoirc dos actrices du 
IhoAtre fraii^ots. Tout le mondo aureste etoit persuade que le grand-Maitre, Monsieur 
de Fontanes aToit fait moins ce choix que le Diretuur de la baute pulice, car on le 
disait ^man« de cp goufre infernal. 

Avci-vous re\'u ma lettre du 10 de NoTembre? Je tous y avois remercii de 
T08 lettres de recommandations pour le jeunc de Haan et Supplik en m^me temps de 
vous interesser particuliörement encore pour lui aupri-s de roti amis ä Trtives, oü il 
ötait tonibi^ dangereusement malade. Hi^las, ma lettre a Cii- partic deux jours quo le 
jeune hoiume inouru victime de la brutalit^ d'un Sergeant BonapartJen (je n'ose dire 
frant^ois, cc malhcureux peuple no doit point partager le blAme et l'opprobre qui ne 
peut toraber que sur le monstre et ses satellites.) Enfiu le jeune hommc est mort an 
grand regret de ses parents et de ses maitres dont il foiscit les dc-lices.« Folgen Mit- 
UieiluDgcn aber das Erscheinen der Epistolae sodaliiim Socraticorum Pliiloinathiae cum 
praefationo et appendicibus G. L. Mahne, Zicrikzce 1813, sowie eines neuen Heftes der 

Philomathie. »II y a environ 8 Jours que le Pr. a rciju une lellre de Mr. Morelli, eile < 
est du Jnillet de l'an ldl3. 11 parle de tous Monsieur d'une manl^re qui a plu k 
• votre anii Wyttenbacli qui sait tous appK-rier et qui est charm^ que d'autres savans 

en fassen! autant. 11 (votre ami W.) vduü admire non seulement pour votre erudition, 
mais il vous atme pour vos qualiti^s morales : vous Oles dit-il , une Candida anima. 
Accordez moi une place, un petit coin dans cette belle ilme; j'en serai toute glorieuse. 

J'embrasse Madame votre Kpouse et l'assure de mille tendresses. Vous connoissez nos ) 
relations k Heidelberg, dites leur, s'il vous plait, bien des choses oflicieuses de notre 
part. Adieu, vous ötcs sou* la protection parliculiiTe des Muses; ii faut que vous soyei 
necessairement heureux. Jeanncttc Gallien. 

Je ne veux pas vous envoyer du papier blanc; je cause trop volontiers avec vous 
Monsieur. N'aflranchissez plus vos lettres c'est riaquer de ne point les faire arriver. 
D'ailleurs vos lettres nous valent bien le port Envoyez nous en sonvent. Vous me 
dite« de choses bien obligeautes de mon Stile frBni;oig. Si j'entendois le lattn (car je ne 
sais que le dcriner) je pourrois vous en dire autant et avec bien plus de fondement; 
ma is je puts vous rapporter le jugement de mon oncle, qui trouvequ'k la puret^ vous 
jotgnez de plus en plus la douceur. Montaigne diroit lasuavit^ et je veux le dire 
d'apr^ Im, a la puret<^ donc vous joignez de phis en plus la suavit^. Je ne tod« 
rapporte point ceci pour vous payer de vos bclles choees , roats je ne vois non pKis 
de raison de vous cacher le jugement d'un honim&, dont les saflrages ne peuvent point 
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«aM «m tadUHnnli. — Mcs yw» «mt MUes. na maM iowmmw. Je na pufa ita 

(yre uu Mndes, mais j'en conscrva Ic guül. Dppuis K* Iß de Nov. je Iis ref;uli^ai«al 
Im fßMt/tkm, qae je n« ngardoi* pln depuis biea des anntes. G'mI im plawr rarUMil 
^ Im Mim «i P iaH mo w . 8m eonBoimne« ttaÜfltiquM ■jODlMt im biMril iallai Ji 
Mike iMlan.« 

C.Teut^T antwortet udtiT dem 7. FVbr. uod gibt darin untpr analerem die Lcbrti»- 
data Ton HL-ftii- und von seinem Studiengeaoüscn, ja Jenen*er HausgenoMeii im linet- 
iMdiUMB HuM, F. i. Bart (geb. b Baelwmilar 1771. ümt« Pa*maUMli«elt«r G«> 

KshällslräitüT in Paris, Milplied dps Institut dr Krance . •iltrbt 13 Nov. ISII : tn Re- 
ing auf U^nes Nachfolger schreibt «r: >Quod t^oeri a uiu iniraiuiiii Uüjriiiiuiaxu tuortein 
nalui Tülgata namr«; quod ad roa etiain parlatus mroar Mt, nw in mc eaworiboi n»- 
minari, el ipae uiagis eliam mirar. Boe eerto scio me nuiiquain successurum Hcynio. 
nia tarn«» oa ac io «fnomodo «t «bIm hoc opiaferit et ««ro maxime «xtrenta epiatoia 
iMHiiMiwM Jwio manae ad me daU ptam bebdomtdibw ante oUUtm. Poatea aMac 
epiatolaa GoUingeflsea idam tmlefant me foeatun tri. Nwpie mm» tracatus aum ■ Ca- 

ratoribiis ner rei '.p jndiro, vncabor iiw si voecr. ^»sjuar. Lon((URl est hujua m n 
plicare cMissa». Cactenim Gultingam arce^si noD jam m lauilibua tiaberi debet ei quo 
cfMnwdi kentnM Mne «wati pobliw alwont, i|MiGa cat BaMtut ffaidain HaTtafaHiiw 
91 diis pl;ir :t jiiri<rnnsnlttH. Mfir»' robi?;. rjiinr nnn ferMr lo iinUBlUM WUfiaO' 
nein teuiAiit. Haue isla premo neo e»l cur effierato.« < 

Vdl heiterer Lanne and charakteristisch (ttr aeine gauw Natur ist der ntahrta 
Maf Creoera an Jeaniie GalKra, deren daxwierlii-n liegende Mittb<>ilung fehlt. 

»laaa» QalU«^ vir^ni omsttiMiniM S. D. Pr. C Neque le unä quidqnem ofieü 
pteoiug neqne mihi <{iiidqu'>in prplorafius bab>>o quam oraneoi pltnc prarciiaa oilii- 
tpMa eaa« tecom na— Parin Taciendi: ila me obatrictam deTinctumque tenol iAi^ 
naetma il!« in r"»' m'-fli)'-"' ^Indi:» mimi tui prnpen^io. Nequ** ipiliir isU«' <iuidpm ^niPr- 
gam, quando apud »Tunculuia quuque tuum adeo in aere sutn . ul luiln taiiluai noa 
dwMiwe «Maar. Utam aatem t«ü nihil fMidM onwiqiM ManUt* coodiliw M 

poteat. Qiiod nunc inagis etiani arbitror odorari. ffininMI Staaline {illius Tiir.i;;i;imum 
a|ins (fie rAllemagna) ita nuper ferebaUir «»nmfT^ plauaihua u( et ipse (iie plana 

ot plurimw, ila Urnien tUM epiat^e perplacenl et vero praemleitt mihi ctun all» 
«ialutibM tum yaro maxine natiw iUo et amabili pranw deeer«. qui nihil flnali haheii 
nl <piM«iti nil <fßaA h w em a m Mdahnt. Quid quaeria? im tnia apialolia «Mmnil 
4m4 in JJkiphMmia legitor: «äp Xäftxas dvaKOft ai v tt B a t feaqua sie tu hahaM' 

•idcni mrn lu^rTtrl inihi qua tM Piütarohum aiit «t quisquam optimus liber est 

■vaarc Maoles: aiiae aatem Tvginea toi diaaiffiilea mvndwn aeraant poüva matiabun. 
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Neque in gertnanicts scriplitandis tibi qiiid<]TUin) ad Kermanafn vernaculi isennunis ele- 
gantjam deesl ut Leenngianas etiam leclitasse ridearis. Quas et ego lectitaTi juvenis: 
nunc virum me iiiiiee retinent vpistolac veteruui aut corum <|ui veterum indole episto- 
las faciunl, Murcli Hubniieiiii WyUenbachii. Hoc magis tc admonitain volu na perirc 
nobis »inas Riihnkenianas sed iirgeas illum Vostrum , ut edat una cum suis ud ipsuni 
icriptis. Nunc tarnen magis aveu heiuari in conimcntariu l'lularclieo, cujus tu parteni 
prodiisse signilicas. lta(|uo vellicabo praefectum bibilothecae acadrmicav , <)ua<- reüqua 
Tolumina duduni habet. Ipse autem ille quod affyia et atpoffta se laborare i:uiif|ucritur 
hoc ei tute meo nomine reponitu: >llaoe? — Eryo ejusniodi a%eT a^yo; judicatur. qui 
eju^modi fructus tuleril 'i Ergo haec ä^ffia est , cujus provenlus aunuos cupidi expe- 
timus et rccens Phaedoiiem et Philomathiam y — Quocirca a^vixtuv istis rvlinquilo, 
qoi in omni ritA nil egerunt nisi ti? xj/iroi>s axti^ttv aut iv vdari ygätf/ttv. 

Et si forte senertuteni accuset. tu item oppone illud Moikiai yap oaotft; idiw öufucn 
MüAog, reliqua oosti. Celcruni hoc tibi in aureni et ita ut aruuculuin ceJes. 

Duduro cogitaverani expedire sciiis valetudini Racchum Musis pcrmitcvre (tenes 
Plutarcheum: toT» Muvaat^ töv Ju)vt)i}ov xt(fü<ftti). Ita<^uu dudum ineditabar lageoag 
vini Cunsulf vctuslo conditi ei transmittere. Adhuc intcrcluso Khonu fieri non pülurat: 
nunc quum spes nstendatur, Tore ut rcciudatur, nil roli(|ui faciatn , quominuH exequar 
quod est propositum et exorabo Catreni Liberum ut a eurb; liberct vnneranduu) Caput. 
Mihi quideiu luborum minuit molestiam. Narrabo enim quomodo in notiliain ejus vini 
pervenerim. Leskium nULun, qui non niiuus oenupola est quam bibliopola ut baud pauci 
in bis terris, igitar cum noveram vinum habere geuerosissimum. hm ille a ree (lagi- 
laverat librum vcrnaculuin dudum promisBum sibi inchoaturoque. Ego rinutn poscerv 
idque Optimum; nam quo efficacior esaet, ajebam vini vis, hoc meliort-m librum fore. 
Itaque misit nectareum plane. ScriptDia, si quaeris , uon illud quidem decolavit : sed 
tarnen crcdi «appam abiit : yinum in dies nobilitatur magis jamque dignissirnum est, quo 
Tiri Primarii vires reticiantur. Itaque mitlara : est enim copia. Tu ministrabis ut altera 
Hebe. Cave me putes viiio«um. — Sed tarnen, quando proverbium jubet fateri — 
uosti aliud: in oip^ iitj^fui — non difTitebor. Videlicet quod tibi recuperata übertäte 
Ter magis ridere scribii : eg« magii delector aopore vini ardentiusque vencror Liberum 
qui ideui dcua veteribus libertatis iudex videbalur. Namqua hoe pacto antiquum me 
eme scito, non oo qoo tu me praedicas. Etenim litarae tuae si quam lepide ac poUte 
loqnuntUT tarn etiam vera de me praedicarent : magna cauasa esset cur ego vehemen- 
ter mihi gauderem. Nunc — quando me ipse eseutio ac mea omnia — nolo plura, 
neque enim juvat haec memoratse. 

Quod autero quaeris : libertatis amoreoi ita in me esse seito ut in ejus amantis- 

simo et studtosissimo. El est cur dos potissimum qoi in literis operaiuur recuperatam 
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gnitid«nnir. UufM nupar adnioduB ei ftria ^erab fwai ■mpraniU «MW* pMC* 

fatus suni pulilifü. Icctionibus u( ((ratias ag'-i m D, O. M. quod exslirpata (lo'niGntion<> 
litersruin aaiuU cuusullum foluiuet. lla«rebat aiilcui in tute iput academia sus^Hciu 
eidpae, videGeel quod BuaqaBBi «dulali «niaw lynuuift «juste mIellitibiH. 

Pioliniaiia isla lucubratio nie. profligata csl, ut mox rideatur poise confici et si Uuti 
est. legi a ncutro mens« oiiniinutM Augiulo per oUuffl Ceriarum. Uabeltit ea quae a^iioittar 
epntola lui quoque meotiooem. NolitraUn. Qiwdti aiind boc carte verun Mripiitti: an» 
' ^ UM MoinipmdanlaiMt modaaUiiii(diaertt): nodeflU nec prorsus imprudenter raciam et poiait 

ininiU!: piiblicani ccrtcadumbrationem gratianini aotionis. Adjicidur item f»»cii ulut, viiriarum 
lectioDUin. Uuibu8 si ex Jaiublicho adderc quid po»£e.iii. esset utique cur iaetarer. Uno 
TMbo JanUidH» me angK et enoinHiti iaiMtnhaa me noa nDit qaieaeeK. Et fenor 
BC oOBUui^^us librario aut alii cuipiani qui vulgo lalia i tirart' >ol>'l Voliis niihirjue ipeit- 
qua Uleris iatis pereal illud nufujituv. Jaro vehiculo pubiiuo niuUo miaus diMrimiais 
«iL Quare täte -nOMt. Eat enim owdL Doockacnanno » naim Miesioqa« aatartan. 

Alio <iie ipsi scribain. Valcte plwowai «luMi «b lUOM « IMqM i|tM. Htidelb. 
scrib. d. U. Ma^i MDCCCXIV. 

VI, Im Jahr 1816 verweilt« Wyltenbach luil seiner Niclile kurze Zeit in Ueidei- 
batg, kafarte ahar buk naali Lafdaa iriad« «b, f^. Halmt, WjrtlMihMliy Tita p. 198, 

Bpistol. seler t. II. p. 1>0 — 'J'l ; Ati« linni Leben eines altpfi Professor« S 85. 

Aus dcjB Jahr lälH liegt uu» nocJi ein ausfilhrliGlier Brief von W^Uenbacbs iNichte 
iiodiHintaelirigarFnnivarT«Di9. April, wwaklienB aieoilapraeluBd damin ihram daanb 
TeruCTrnllichtnn grierhischen noman: »Gastmnhl der Leonüs« i^cwühlten Namen Crmzer 
als Charmid««, deasen Frau als Klea. sich als Kleobülina, WyttaBbaefa als Kritobulaa, 
die ror eine HoillBderin, tirie sie sagt, elegasle GemaUin mn TtiTTTtf ab 
bezeichnel. lieber die Vertlicilnag von Exenpiaren fier fMirift, Über Anaeigea in i 
sehen Journalen, über 'Mio liur'li Moser? YuruiilUlun; vnn Pr.'ilat Schmid atilemom- 
Bune deutsche UeberseUuu^ ^^pnciil Kke sich xieriicia unti wiUig aus. Creozer hatVe 
Obar WrUeobachs Bafinden Hufaland bcftsgt, daase» Hüh -naak Pytinoat w 
TpQ dao Laydeoer Aerzteu nicht anfrcnooimen wajd. Ui-Lkt den aaga 
atand dar Lagdaiier Uocbscltule «piidU sie nicht gttnsüg sich aus: 

>Plttt k dien que noli« a^ionr tat Ja BEatiel S tarn limäa h, < 
la littcrature ä nolre acadt^ie^, vaw aenaaiez toaBaeiUe de plaeer Theagtne dann la 
Scftbie. Mos jeuncs ProCesseunS B*iludi<Bl «« 4^'il faul foar leors coNt^ges; Je 
taste dtt temps e«t pour des Banquats qui n« aont pss lotj^ioaBS aeadtaiqMa «i poar 
d'autrea pliinn dCsavoate das Huaes. Tous cea jauti ^tna «qw . 



Digitized by Google 




- ÖÖ — 

2a den schönen Zeuf^iissen dieses edeln, geistigen Verbältutsses Cretaurs zu die- 
ser saleUt grosse körperliche Qiwlen mit klassischer Heiterkeit und SeelengrSsse bis 
XU ihrein Elnde tragenden Frau lügen wir die in Creuzers Solbclhiographie S. Hi' als 
Dicht mehr abj^esandt erwalinle lelxle Antwort hinzu. Ihru ietsic Zcüe vorn 18. .4pril 
war: >Un(; Ittsst ilas SchifT von Delos auf sich warten.« Seine in rascher, aber deut- 
licher Schrift geschriebenen Wurfe vom 23. .April lauten: »Freundin! In Ged<inken sind 
wir oft t>ei Ihnen. Möchten wir doch einige Stunden wirklich bei Ihnen nein kOnneu! 
Dans Ihre schüne und starke Seele jedoch keines Zuspruchs, keines TrOBle« be<larf, 
ersehen wir mit Beruhigung aus Ihren lieben Zeilen und aus denen Ihre^ Freundes 
(Peerlkanipj. 

Zögert das Schiff — : ist doch der Hafen nicht fem. 
Sie wissen ja 

xiii^Qii< u iifii'iv tÖv fispöniov ö ^vatog fdri. 
Sie wissen auch 

votfoüotc ot ßifzuutt^, oi d' ÖXtlAÖttf, 
Ovdlv voHovHiv uirßl nixx>fVtUi xaxöv — 
Also werden Sie geneü*?n. iiygiea, der Pjrthagoreer Wunsch und Trost, winkt Ihnen 
freundlich; und Hypnos wird Sie sanft in des Thanatos Arme legen. 

Sic haben von Ihrem Wytleabach gelernt uiul crpruLeii es jetzt: bonam vitae 
dausulau) ponerc — und können zuversichtlich hoffen mit dem Edlen wieder vereinigt 
zu werden. Im Leben und im Tode Ihr Friedrich Creuzer.« 

22) Epistola ad Dan. Wyttenbach vor Plotini über de pulchritudine ed. Fr. Crea- 
zer 1814. p. XVII: »Tibi placebat vita Bntavorum i. c. ingenuorum islic hominuni: mihi 
item scis et antea plucuissu et nunc rnm maxim- placore han<- quam agimus Heidel- 
bergue. Habel eoina nihil adstricli nil anbitiosi nihil ab istiusmodi doctum hominibos, 
qui sibi noii placent ni.si ubi delit'ias facinnt et niagnificos iiugos aucupantur. Neque 
qui hic versantur viri honorati sibi aliisque molestiitm uxhibeut vel fastu vel mullo 
et comitatu et famulitio. Quid quaerisV Nunquam desideramus liberiora spatia Acade- 
miae si*e negotia nos jungunt collegas sive inter discipulo« veruirour sive rusticiunar 
per feriurum otium et in solntiore literariarum rerum tractatione acquiescioius.« 

23) Filachlich wird Creuzer der erste oOlcielio Berieht über die von Paris zu- 
nichst zurückgekoinuienen 38 Codices Palatini zugeschrieben , der als Prorektoratsrede 
vom 23. Nor. 181S gegeben und im Januar \%\(> im Druck veröffentliclit ward; dieser, 
wie Crouzer selbst gelegentlich erwäliDt, ist von Wilken als Prorektor abgefasst. Aber 
Creuzer hatte fort und fort auf die Gewinnung der Seh&tze hingewiesen, wie Wilken 
CifeBtlicb anerkannte (Heidelberger Jahrbüdier 1815 Nr. 9. S. 87) und sofort an die 
Ausnutzung derselben sich gemacht Dahin fehflren die MeletenuOa e discipUua auti- 
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4|lliUUs, lip». 1817, die auf urnttBaenda BitMtgabt mm AoMilgte angukg! war«n: 
upuscula mythologics philoRopha htstorica grammatica ox codd. ^cci« maxime palati- 
nt», io fünf Ablhetluii|;e(f , unter aadeiTD auch Leclione» Platonicae ex codice Palatioo 
Kr. 1S9. In der Fan dten, Lips. 1817: oonnMotalioDa et oinniiMnlttrii In Hriptam 
grai I ( tu 'i::rii.r> sich aus»er einer Abhanrlltin? von Weicker , vnn Cretizer-^ Sr^'flleni 
Jloäur und Zeil, Variae lectioBM zu Plularch uod Ariatolclis iiUluca ad .Nicomaclium. 
Audi in dm «oamitntotio««* H«rode4ea*. 1816 tlmfen sieh Snomiari« Mbolla «iritciin* 
ffctione-: iwlicis Palalini; el>. ii,o ^-al« GreuxtT 1S27 Frii-dr. Sylburgi «{liatolM quinque 
•d Paulum Mejisatiak TwooL, lb28 Mich. Paelii Epiatolne lioeuiqiM ina^lM «x ood. 
Paialino Iieraiu. So wurden fllr Pansiiaiai, ftr PUkMlntw codiofle Pektin rtrglleiNn 
und von Dr. Pauls$eti, auf Jacntts, df» nalicfi EVeondes von Creuzer, Wunsch, der codex 
der Aiiiliolonia Pnlritiiia. Uol>er den Ilt'Mi IbfrgiT Codpx des P«r5iusi «.deutsche Schrift. HI. 
2. S. iiiZ. DaKü einem Maiine wie Kr. Creuzcr, der den Platonischen und specielt 
Neupieloniadien Studien durdi AlihaodluBgen and Heranegabe bedentaamer hedila, 
7 rt. ii. •• l'iokli).'.- (i!id Olympiodor Coimiienliu ' ; A!kihi;ii''-< il' s Plalo die wescnl- 
lich.ite Fürderuug isewährl hat, der den kiitiachcn Apparat zu l'loliu, der als vondgUch 
(egregiua) anerkaant wird, von allen Sriten erat unenDOdHch ia drei JahmliDlen imchaHI 
hat, ein damals junger Autor, Herr Adolph Kirdihoff wie einem Tertiuncr da< Zeugoiaa 
von günzlicher et Graecae linpuiie et artia oritioae imperilin crlheiU (Praef. »d Plolini 
opera. Kd. Teubner. IBS6 p.IV), gehört lO den wundersamen Zeugnissen dcsEtnHuaaaa 
kleaaiacher Studien auf lilerariBchen Anstand und einfache Gerechtlglieit gegen «inen groaacB 
VorRHii;:'-T. Ui licr die rahircirlieri Si-hfller Crcuzers, die durch ihn anjfcrpj;!. hnndKrhriftlichf 
Studien inachen, s. die Pravparutio zur Ausgabe des Piotin de pulchro an verschiedenen 
Sielleo, hea. i». UCXXDI. CXXIX, GJUOIV, CXXXV, boa. GIXXIX, wo ein rcteh» Ver^ 
zeichiii.sü Heidelber>!<T wis«enBehaiHich thätiger Seminaristen gegcbfii wir^i <i « ,r Au^ 
Leben eines allen Prüf. ä. 67. Note. Den leisten Band seiner gesammelten Schriften 
mit den BeitrIfeD nr Geaeliiehte der elasabdien Philologie, Wankfcrt 1854, dedioiito 
er: »Den verelirten Genossen de« philolo^-tsrln n Seminars in H. von ihrem Lehrer und 
Kreunde Fr. Creuxer.« Zum Schlüsse de« rfinAen Lustrums des philologischen Seminata 
hntlc 1882 Gratiser eine Schrift über »ein altathenisches GeßUs« veröffentlicht. 

S4) Aua dam Leben einen aJUaPrafeaMira S. lU. ISl; Sidpit Boieewle. SBda., 
Stuttgart 1862. I. S. 179. 283; Brief an und VWI Creoser S. 804ff.. vnn Creuzcr S. 
4ÖÖ, äS4ff. S. Boisaer6e spricht es io einem Briefe m Crenaen Jubilium (S. 8a9> 
aua: »wie gern ndehte ich — nfdi mil ihnen der Brinnerong Jener gMeUieben Zdtan 
i'rfreiien, die wir mit pt'icliiftsinnten cdeln Freunden erlebt haben und in denen ich 
ihrer Lehre und Ihrem seitweiaea Umgange unechtttbare Gflter schuldig geworden binl« 
Arterort «oo GnÖMr & 9», Mnar Brief S. 84». 888. 
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9») Am dam Leb« Am altaB PnhMon & 11011 IIS mt dem Abdnnk doM 

Gedichtes an Fr. Cretiier bei TVhersendung eine? Blatt' < von fliiii.'obiloba (Snkika Nameh 
im westtetlicheu Difan) und «iaem Brief Toin I.Oktober läl7; Gölhe aus einer Reise 
anItlieiD, Maia iutdN«akw 1814. 16. Hddelberr (GSdie'ii Werft«. Cotta 1867. Bd,XX. 
S. 251fr.); Sulp» BoisMK-e I. S. 282 IT.. II: BriefwecliHe] mit GöUih S. 27fr. 199. 208. 
319. 227. OAthe und PloUn ». Briefe u Zeller 1. & 190—192. GOtlic's Braut fon 
KoriBlli und Phlegou s. Grenaer Dauiwslie Sabriftto III. S. S. 296 — 99. 

80) Ana dem Laben emas attan Proftaaoca & 140^158; Giiigiiiaal Noliee hblo> 
rillüe p. ;t2 ff. Xofc tH. ST. 

27) Au« dem Leben eines aiteu Fiofessors S. 157 f.: Opuscula selectA p. 125 f. 
Die tmSU von Greaaer der Bzpe^tioin von Morco treotellten AuQpiben mh bestimmten 
liliMiiris'ilicri (Tiiterlagci) und Iv-siiintfr' r F.i w.'itinurii; voiv MiinzfunHen sind nooli im Iii* ■ 
sigeii tiatidaclirifliivken Nachlasse. Eingelieml werdeu die Aufgaben der Untersudiungeri 
von Lariaaa, Tbrnlb und Mykenae besprodian. Grenzer bebt gegenflber der Behanp* 
tun|( von W. Gell in der Beschr^ibunjf dr» L<nv.-i t rn- i. .' aufreulit sleliendi' Säule 
verjOiige sicii stark nacli unten, hervor, dnsr auf der iliii) durcti Architekt Hübsch verdaukten 
Zeichnung, die dieser von Fauvel erhielt, keine Spur davon sieb zeige, das* femer da* 
Ctnie groitattiger als dort sidi darstelle und wwh am»! Abweiehangeii aufweise. GOttUn« 
(Cea. Abhandlungen II. Vorr S. Vi he'ntiplel voti Nwiii rin<' liM.xe Vi-rjütigun;? n.ich 
unten. >Um so mehr ist zu wUascheii. das» aliu jt-uc bcruits entdeckten oder uoch tu 
emldadcoadeB Monumente der grieobiaohen Heroen- und KOnigaperiode mit 
der grüs-iesten Tieur ahicehildci luxl bcoohriebCft werden.« Ein Wanoeh, der erst jetal 
mehr und mehr in ErKlIlung gehen wird. 

28) Die arebloiogiaeben SohriRen heginnea bereite 180S mit dem Bxemphnn 
aiythorum al> artinm op^-ribus profeclorum, P. l, daran aabliatBt üicli 1807 die Com« 
mentatio de socU» reruui Bacchicaram: ine»t explicatio vasis aacri Baccbo, dann das 
Spei;iuen obserralionum ex priaci» scriptoribus ad noTissimaro opemm J. Windtelmanni 
odHioBam 1808; dam satt 1819 erst beginnen Anzeigen aber arebSologiscbe Werke; 
1822 wird ein in lili'sii:»-'' neart^n l jrcftindpnrr rrinii^-clicr Orahxloin behandelt, seil 1832 
folgeu die grösseren arcbuulogischeu Arbeiten , t>esouderü die zur aitrömiacheii CUiltur 
an Obcrrbein 1883, aur Geonnenknnde 1834, Ober daa Hilhreiun 1888. Iber MOns- 
reste 1'>38, ?.ur fiallerie dei .Jffn Dramatiker 1R.1'' ri-:l: ,i,if einander. Zur 
Sliftiiag der kleinen Mflnxsantmlung Seilens der Semiaansteu , deren Urkunde 1636 
ahaffa h ht ward, a. Aua dem Leben cte. S. 100 1, dam drei Abthaaungm des latmnt- 
sehen Kalaloge« von Creuxers Schaler, Direktor Brummer 1S3.^ 1H4A. Seine eigene 
Sammlung, dber welche ein Kxilalo^- zuerst bei Lallte in Dannstadt 1^43 ersdiien. 
ditau ein Verceicfaniae der antiken HOnzen, Bnmaan elc mit Anmerkungen, Heidel- 
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hat« IBM. «unl* IBM io btlarabe nfaktaR Mid beaadat «Idi in dar 4««1%cd 

KuDslhaUe. 

2V) Briefe über iloiaer uiul ilesiodus vorzüglich ü1n.t iliu 'i'lifU(;onie vuu Gotlfr. 
Hemmiiii und Fr. Oenser. H«idcllHHrg, Oa«aM181S; G.Hmbmuui d» myllMloBkflfM- 
coruiii »utiiiuissinin (lissertatio. LipB. 1S17. Sehr charakteristisch ist die Steliuug COltii's 
als Didiler oder wie er sich mual >Nulidichi0r der Altvordern« sur Sache und tum 
Streite 9. dtuwi Brwf tnCremer m: An dem Laban «tc S. 118 und in Solpfc Boiaarfe 
II. S. 208. W. T. Humboltit >f>t ictit :^l< ii it. seinen Briefen an V. C. Wrlck«>r (Berlio 
1859), (ieri-n unschillzbaicr Werth so weni^' in weitern Kreisen gekannt ist, über 
di«.- Bneic von Creuser und ilerniaiiu und überhaupt über Ureuzer ia der treffeBdslen 
Waira uu. So S. 48: »Dia Uciaa Schrift Cranscria und HeraiaBn<i» hat mir aalir vial 

i Freu'ie getnttcht. Ks wird darin recht ufTcnbar, wie d'T (ieistvnllc tind i\i<- Philogo- 

'1 pbeuie, die iu Mythologie ttbergegangeu «ind, zu las&eu Füluge blosti der lixstere igt, 

«bar tueh dasa «a diaaam noch sehr daran fiblt, lun in aich aellMA m dia Dariiait 
gatrelcu i» suin, diu aucli dieser Gegenstand noch verstalfel.« Von K. Ritter ««pt er: 
»ar uulerstüit die Greuzer'sctten Unlenacbun|«n geographisch und oiaeht vieUeidit 
dadui-ch, dan sie im eigenUidiaien Verttanda aincn featao Boden Rewinnen.« S. 81: 
»dennocdi lese ich ihn (Cr.) gerti. UoWrali ist grosae Gelehrsamkeit und Kelesenheit 
und überall eine grc«iiarti(:e >;ft«lvolle Ausiuhl, wenn auch nicht iiiuiiLT enjc k!nr<> und 
* beslimuile. < Vgl. bes. den Brief S. ti7- 82; fcruer S. IUI, wo UreuKcrü "wuhrtiafle 
OeniiiiUt, dk A#t dos Geiates, in dem sich Phantasie wid Oefllhl mit dorn Vantaado 
vüri.iiii li II an.TkaMiit wird. Wir tragen hier zu Note 18 nach, das» in Schellinft 
Nadiiasä eine Ileih« iuleressanter Briefe vou Cremer sich vorgehinden. dats in 
^ Werica: Aus ScheOlags Leben U. 1888, S. 445 f.; Hl. 1870. S. 12 

' 1820 -23 Briefe Scheliings an Creo7.> r .ib^cdrm kt snid. «OW ci] 

I 1844 noch in Gremers SeUiatbiosraphie S. 112 sich findet. 

' 80) Tomde nir eratan Aoagabo der Symboliii und Mjrthologie der «lies Volkar 

bea. der Griechen. I. S. XUI. 

I "Ii Khcnilris S XV. Ganz vorIrcCftich in Gedanke und Forin f«( di« nirhf wiwJer 

1^ abgedruckte Abband! uug über Philologie und Mythologie in ihrem ätufengau); und gegen- 

aeltlgen Verhalten, tut ErOffaung der Heidelfaetger JafaritOdm. 1808 L 1. S. l-M. 
1 32) F. Chr. Bjiur. Syintinlik und Mylholuttic oder die Naturreligiou des .Mter- 

I thunts 1. Stuttgart 1824. Vorrede S. IV iL; ntit Recht wird als Mangel bcrrorgehobeo, 

I daaa »in dem i;anaen graaoen Werke nidil eine featbeatimmte mtd tfaletCaob untirietiiH 

/ Oeniiii i I iil: I ' ideu Uuuptbe^ifTe Symbol und Mythus xu finden ist, so lebiiidig anob 

und ergreilend der ftcfat philosophisclie Geist ist, der at>erall aus deuiaelben entgcffen 
t«. Ala Beweia, auf wie verschieden gemtd« Naturen and LelMDsansehauungnn 
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Gmaer auch ooab io spfitero Jahren gewirkt, davon uugt ein v«refarun(;cv(iller, ja 
hfl^Htartar Bmf von F. Lunll« von lt. Norcobar 1857 nil Uebcncndang aeincs 

Henklpilos des Dunkeln. 

:{3) Eiuu der e»len AriMilcn von Dr. th. G. Uilreann erschien als Anhaiq; so 
Grciuers Symixtlik. 2. Aufl. IV. & S77— 414: >?eq|leiebend« Zaaaimnemtellang de» 
dniitlialieii Fatofaiaiaut vorehriilliohaii Fcaten.« Briefe von Creuser an Ullmann aiod vor» 

haodra aus den Jahren 1831. l'^'V!, ISS.I. I'cbcr Neander's Vi>r!ijillni««s zu Crcincr «.dessen 
Paraiipomena ä. 2t> IT.; ah<it Hungen:! KreuiHlschafl ebendas. Vorwort S. I— iX. Sehr 
hedealMoi iat Giwacr'a EinlliH» auf Rolbe new tKi i i . wi« iKea atv dcMn Briefen von 
der _Uiii»er»ilÄt unmittelbar uns iilrilt ; er ni iiiit ihn • (•in"ri wr.ljrli ift rinzii/eii 

Mann« (K. Rothe, ein eiurifüidte:; LebtHübild ron N'ippvld I. S. 44) und scijildert aebr 
iadividuen aani Enchemen und V^rken ant dem Katheder: er hltrte bei ihm ArehSo* 
IO(ie (i. S. 40), römische Allürlham«- (S. «1), SjrXDbolik und .Nf> llioln^io (S. ir,). Ge- 
•dlichl<! dflr t'iülulogi«: (S. 104), Seininardbangen 12H^ Lei<1' nv< li ifflich äussert 
«ich Rothe (Iber VoesensiXngrifT auf Creuser 1821, nennt jenen 'eine uulrir^aiiciie Eulen- 
natar« (S. 241X Aue dem Jahre 1849 i. Brief M Bunacn (iL S- S84). An Umbreil 

4ii.''"'prl «T ^inli Kn<lf ^1. S. :t*4 -'«'Ir-ircnllich Hrr P.ürkViprnfMng narJi Heidelhcrp: 

>«n dti* 1. Ureuxers Wui.-i^aguug babe ii-ii ucr weiss wie oft gedacht. iSage ihm jctit, 
kh halle ihn al«f und Itst flir ehien Prapheleo, «aa er mir ohwl^ lehon vor 86 Jahrni 
(•Wesen sei. - Zu Umbri il;- Vr rlii'illnis« «. den obi-n Nolf 1 iitigrffülirlrn Aufsatz. 

.ysn) J. U. VoMi, AuÜayubolik. Stottttart 1824. 2 Tbl 1826 bes. S. 223 IT. ; l>r. 
Wolfg. Menid, Vota und die Sjmimtik, Stuttgart t8SS; lu GremerB religiösen An- 
achauungen und apccieU seiner prc tr^tnuiischon s. Aus dem Leben eines alten PvcrfliMon 
S. l'JH I., Paialipomena S. 19 — 47; Umi>reit a, o. a. O. S. t>lti ff. 

34 j Aus dem haima eines allen ProCestora S. 202f.; Brief an Boisseree II. S. 845; 
thar die JuIrnrntoliM nteMuntar Brief an ftfu Pnt Kayaer vom 80. Seplbr. 1880 
mit der Aousserunfc: »heutige» Ta?<^. wo Kreignisse «ic)i hSufpii, die un.'-- zum Gfsl.lnd- 
giue oöUligen: hier ist mein Latein aus. aoll ein juuger Mann Meuscheukenntniss 
gnd Welteifthnnic niohl nefar iBr etma UohuiBMjcea halten.« Zn dar den humani* 
«ti^ben Studien ungänstieen Strämung in der ll i gi ai uin «nd den BHndea a. Ans den 
Li«bfln eines allen Profeeaora S. 192 f. 

86) Auf dnm heiMiagMisaenen Kalenderbtatt . «riehee diese Verse enthallen in 
im 86.— Mi 1884, beSaden sich noeh die BMerlmngen : >Da* bekannte Lied 
Ton W'fi'ih»: »Komm «fIpser Schlaf erquieke mich« h«l zanitchst kefne Beziehunjr auf 
KnMiie«. V&itet: »Niehuiir in den VertWigeu U)«r die römische Geschichte bemerkt 
•ilMwl» day dar Sektaf nr Ahdlnnf der OeMeskrtll« dte «naeailidMte MlUel id. 
Ka wundert aUk, daia er nidit an das (riaebiwhe tiffumi in der BedeuUnt von 
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Schilf eriimerl hat Vgl BlonlMl wl JUaehyl. Pranalh. «7« aad latarprr. ad Bwöd. 
IV 12. init.« U«b«r die Mite AdkeWinwiig e. Unlinil i. o. 0. Thed. SIhL n. bitik. 

S. t>18. 

Naehtref zu Note 7) und 21). Das vergeblicb auch wif dvr Gtttinger' Bibliotbek 
gesuchte »«eile Heft Wytlenbaohii epiatoUrum seleclanini ed. Mahne habe ich soeben 
(lurcti Haliii's Freundlichk' ii vnn Müni iicn crhiUrn, 'vnhin ein K.\«Mnpli«r mit der Biblio- 
tfaük von (^uatreroiT« gckomiuuu ist, uad liucile mich die dort abgednicklea Briefe 
Wyttenlwehi ia die RaihaalDlge der dieii fegelieaeD Brielfe eiBsafllgeB. Der 8. 4C er^ 
wähnte BrifT an Crcu2fr vom 10. Septemhfr IHOP i^t p. .'.2 — .ibperlrnf kt Daran 
8dUie»sen sich noch folgeode auf Creuier» Berufung bezügliche Sohreibeo vom 24. 
December 1808 p. 66 f., vom 7. Pebmar p. 57—59, yobi IS. Fdwuar, «ddies freudig 
Inginnt: tn noster factus es p. 59 (. und das Billct Tom Mt Juli Tom Lande mm 
geieliriabeo p. 60 f. In einem Brief an Hejne vom 21. Juni 1810 p. 62 wird Creoxers 
reaoiieii Weggangea nnd zwar ah eieea Olflditfle flir ilm Redeeht. Ana dem J. 1810 
Tom 26> Juni crwübnt Wyttenbacli des dbersandten Rheinwein», ab«r auch der ÜM 
dadurch vtTursachlen körperliclieti rnheqiiemlirhkeit , er kehre zum Rothwdn xurflck. 
Ein Brief an A. Bückb ging gleiciizoilig nach Heidelberg ab durch Mo«er8 Hand p. 66. 
Eis zweiter Brief eo Crauier iai vom 18. Oktober daaaelhen Jahre« p. 70 1 Dem Mir 
Iftll gehört die Afilwurt Wytieiibnchs a-if Creuzcrs Brief im Män vom 28. August in 
gleich laonigeni und heilurn Ton als ihm gesclirieben war: nun nennt er den Über- 
sandten trefliehen RheiBwein: frä** ""ii Mtan ifmtf mA miwifm^ led et ttya^omoiiif 
miatOTiiQioi; ein (Jmiqgiov väua. Der eben S. 55 1 f. abgedruckte Brief vom l&. Jan. ISIS 
findet sich dort bereits p.78»q. aber veratOmmell, der p. 81 aus demselben Jahre- aber 
ohne näheres Dalum abgedruckte ist oben S. 53 mit dem 30. SepL nach dem Originalbrief 
boflicbnet. Die Antwort auf die Ucbersendung des an WjrttenlMdi nril iBigercr epiitelt 
dedii-irirn Plotin d«- [julchro vom 13. Okt. 1814 findet si< h |i si! 90. ein Brief wärmsten 
Dankes und freudigster Bewunderung. Wir beben gegenüber dem oben üote 23 er- 
wihmlaii UHheii über Greusen PletiManiabe nur «Be Worte herana! »plane mStvr eC- 

caciam ingL-uii studiiquc tui r|ui quinquenü Bpalio lantam doctrinai- copiaiu follegeris 
nam tum quum apud nos eras, quamquam summ« omnia in te a^noaeelMm et praeci- 
nendom sie haUtair* fideheiia in Flalonieo argamenlo, ul noiM ijne fntiiBain 
in Loa Mim «Itendiai odeo et in rebus et verbis omnem Platonici 
fonli« amplitudinem omnemqne riTulorum rarietatem tenes. Jam ezietat mihi aüqaii 
eorum qui nune aunt in QaRDania «roditorum, qui le fei graeeanma ecieotia literartni 
a a« iupmnri latinae «ndanii neqpari le pMUL* Nneh der Wjtl«Bbeeh'acbea Reiae 
nack Hmddbaif im Jakr ISIS kt dwr p. W£ ibcaAniokte Brief iß. dj gCMliiinben. 

Berichtigung. 

S. 32. Z. 5 r. u. 1. Geltung für Hnllunjr. 

& 85. Z. 17 V. n. lUge ein: »warm im Entwurf damit« vor: • vereint. t 
S. 56. Z. 6 V. 0. der gamo AbrndZTMi: •Uraoier antwortet — «ffcrame gehdrt 
•oT S. 52 vor die Z. 6 t. u. . 



Digitized by Google 




. 1^ .1^ Google 



t,0 



Digitized by Google 



PRESSBOARD 

PAMfHLit cINDtR 

Monufocturcd by 
]6AY10RD BHÜS Inc. 
Syrocui«, N V. 
MscMon, Coiif . 



Digitized by Google 




Google 



